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Scheinheiliger FriedensapoW Mosevelt
Eine Vsilchaft des amerikanische« VeMdenten an den Ritze« nnd den Vme

I« WorKant
Washington, 17. April.

Der Präsident der Vereinigten Staaten,
oesrvelt, richtete am Sonnabend an den
ihrer eine Botschaft, die , wie Roose-
sj erklärte , „dem Frieden dienen soll ".
Die Botschaft beginnt rpit der Feststellung,
,« in der ganzen Welt Hunderte von Mil-
« n menschlicher Wesen heute in beständiger

Furcht vor einem neuen Kriege, ja,
« r vor einer Reihe von Kriegen lebten.
M Bestehen dieser Furcht" , so erklärt Roose-
M, „und die Möglichkeit eines solchen Kon-
Wes geht auch das Volk der Vereinigten
tztwten, dessen Wortführer ich bin, nahe an.

es muß auch die Völker aller anderen
Monen der westlichen Halbkugel angehen.

alle wissen, daß jeder größere Krieg, selbst
Mn er auf andere Kontinente beschränkt
Men sollte , sich während seiner Dauer und

auch noch während der Lebenszeit mehrerer
Generationen nachher schwer für sie auswirken
mutz.
, Angesichts des Umstandes, daß nach der
starken Spannung , in der die Welt während
der letzten Wochen gelebt hat, jetzt wenigstens
eine augenblickliche Milderung eingetreten zu
sein scheint , da zur Zeit keine Truppen auf
dem Marsch sind , ist dies vielleicht ein
günstiger Augenblick , um diese Botschaft an
Sie abzusenden. Bereits bei einer früheren
Gelegenheit habe ich mich an Sie , im Interesse
der Regelung politischer , wirtschaftlicher und
sozialer Probleme auf friedlichem Wege und
ohne Appell an die Waffen gewandt.

Roosevelt glaubt dann, seststellen zu müssen,
daß „ die Zeitströmung jetzt wieder die Be¬
drohung mit Waffengewalt mit sich zu bringen
scheint " . Pathetisch erklärt er , „wenn derartige
Bedrohungen sortdauerten, so scheine es unver¬
meidlich , daß ein großer Teil der Welt gemein¬

sam dem Verderben anheimsällt. Die
ganze Welt, siegreiche Nationen, besiegte nnd
neutrale Nationen, würden zu leiden haben."
„Ich will es nicht glauben"

, so ruft Roosevelt
aus , „daß die Welt notwendigerweise derartig
dem Schicksal ausgeliefert ist . Im Gegenteil,
es liegt auf der Hand, daß es in der Macht der
Führer großer Nationen liegt, ihre Völker vor
dem drohendenUnheil zu retten. Es liegt ebenso
auf der Hand, daß die Völker im Herzen selbst
den Wunsch haben, daß ihre Befürchtungen ein
Ende hätten. Leider ist es aber notwendig"

, so
fährt Roosevelt in völliger Verkennung der
wahren Tatsachen und mit einer geradezu un¬
glaublichen Verständnislosigkeitfort, „ die Er¬
eignisse , die sich kürzlich abgespielt haben, mit
in Rechnung zu stellen . Drei Nationen in Europa
und einenn Afrika haben ihre unabhängige Eri-
stenz eingebüßt. Ein großes Gebiet in einem
anderen unabhängigenLande des Ferneü Ostens
ist von einem Nachbarstaatbesetzt worden."

(Fortfeyung nächste Seite)

tzrafCianoüberdieNsuordnANgin der Adria
Mrschrmrrg MS EhaMeMm — Dartt Wr die Hattrmg VeaMSandS

Rom, 16. April.
Im Mittelpunkt der Rede, die der italienische

Wmmnister Graf Ciano bei der feierlichen
Lmmersitzung zur Beschlußfassung über die
Aimhine der albanischen Krone durch Piktor
Emmi III . am Sonnabend gehalten hat,
standen nach einem Rückblick aus die jahr-
hmdeiiealten Beziehungen zwischen den beiden
Andern vor allem eine Abrechnung mit
in Untechausrede Chamberlains sowie
m warmherziger Dank für die Haltung
Diuischlands und der übrigen mit Jta-
>K befreundeten Mächte . Der italienische
rlHmmmister kündigte in diesem Zusammen-
Mg ferner unter besonderem Hinweis aus die
A den letzten Tagen erneut bewiesene ver-
mdnisvolle und freundschaftliche Haltung
Jugoslawiens für die nächsten Tage eine
MNlmenkunftmit dem jugoslawischenAutzen-"mister in Venedig an.
M seinem Rückblick aus die italiemsch-» ischen Beziehungen, die im alten Rom

m Las dritte Jahrhundert vor der Zeit-
Wung zurückreichen, wies der italienische
Mnminister mit besonderem Nachdruck« aus hi » , dgß in der neueren Zeit „das
Mute Vorherrschen der Interessen Italiens
'" Manen " von den Mächten wiederholt aus-

>ch anerkannt worden sei. Wichtiger als

haben, im Triumph ins Vaterland zurückkehren
werden, nachdem sie den wohlverdienten Lohn
und die Ehre gehabt haben, vor General
Franco in den Straßen Madrids Porbeimar-
schieren zu dürfen.

Auch das ungarische Volk hat uns gegen¬
über während der jüngsten Ereignisse eine Hal¬
tung eingenommen, die den Gefühlen auf¬
richtiger Solidarität entspricht , die
Ungarn und Italien nunmehr traditionell ver¬
binden. Da man im Auslande eine absurde
Spekulation auf Grund der romanhaften Schil¬
derungen der Abreise der Gemahlin Zo-
gns aus Tirana versucht hat und dabei auf
ihre ursprüngliche Staatsangehörigkeit Bezug
genommenhat, halte ich es für angebracht, mit¬
zuteilen, daß wir uns von Anbeginn der Krise
an nicht nur wegen ihrer Eigenschaft als Frau
und Mutter , sondern auch in Würdigung der
ungarischen Abstammung der Königin Geral¬
dine um ihr Schicksal bemüht haben und sie
haben wissen lassen , daß sie , was auch geschehen
möge , im Schatten der Trikolore Asyl und
Schutz hätte finden' können.

Herzlich , solidarisch und verständnisvoll ist
die Haltung der Regierung und der öffentlichen
Meinung Nationalspaniens gewesen,
das wir heute in der vollen Wiederherstellung
seiner territorialen Integrität begrüßen , die

Eine gleiche Freundschaft und eine ebenso
bedingungslose Zustimmung hm uns in diesen
Tagen das japanische Volk bewiesen , wo¬
für wir ihm dankbar sind . -Die Richtlinien, die
die Belgrader Regierung bei dieser Gelegen-

W Rechtstitel sei aber die . spontane Ein - durch das Blut der Soldaten und den stolzen
miiilg des albanischen Volkes gegenüber Willen des Caudillo erkauft wurde.
Ästch - Der begeisterte Empfang, der den -- - - --- - —. ^
mimischen Truppen zuteil geworden sei , sei

^
Frucht der weitschauenden Politik

M einzelnen führte Gras Ciano in seiner« e u. a . folgendes aus:
schicke des italienischen und des al-

,Ms " Volkes sind für alle Zeiten ver-
Die Italienisch-Albanische Union ist ein

V >s, das an unsere Geschichte verbunden
Ehre anvertraut ist . Es gibt keine»Wiche Macht, die es zu ändern versuchen

" hne die geschlossene und solidarische
der beiden Völker herbeizuführen.

„ Wch hat Premierminister Cham Her¬
tz, Mye Rede vor dem Unterhaus gehalten.

^ ^ uge Beschreibungder Ereignisse
L M - auf Informationen beruhten, die

Nachprüfungverdient hätten. Ich
G entgegnen , daß er allzu besorgt ist,
ZiM, Ereignisse zu entwerfen, die die

^ Messen hat. Die Diagnose unserer
mit Albanien kann nicht auf

liril,
° ^" er mehr oder weniger genauen Dar-

2 ° der Ereignisse des 7 . und 8 . April
«w/Merden . Man muß viel weiter in die

zurückkehren , um den Geist der
verstehen und in wahrer Kenntnis

«>it 2 zu urteilen. Dagegen gehen wir
« ? ^ amberlain in bezug ans die

Merungen seiner Rede einig, die die

heit eingehalten hat und die Haltung des ju¬
goslawischen Volkes verdienen beson¬
ders hervorgehoben. zu werden. Sie waren
wirklich von jener Freundschaft inspiriert,
die ihre Grundlage nicht nur in dem Oster¬
abkommen , sondern auch in der Sympathie und
im Vertrauen haben, die die vor zwei Jahren
begonnene Zusammenarbeit zwischen unserenbeiden Völkern hervorgerusen hat. In diesem
Geist wird in wenigen Tagen in Venedig eine
Begegnung zwischen mir und dem jugoslawi¬
schen Außenminister stattfinden.

Ebenso falsch und gefährlich sind die Stim¬
men über absurde Absichten Italiens gegen¬über Griechenland gewesen , Stimmen,
über' deren Herkunft man nicht den ' geringsten
Zweifel haben kann . Wir haben diese Stim¬
men zurückgewiesen und weisen sie zurück . Die
griechische Regierung hat ihrerseits loyal von
unseren Erklärungen Kenntnis genommen. Die
Atmosphäre; die durch diese Fühlungnahme
herbeigesührt wurde, ist beiderseits von Herz¬
lichkeit und Zutrauen getragen und derart , daß
sie in Zukunft eine engere Zusammenarbeit vor¬
aussehen läßt.

Das brandstifterische Manöver ist auch dies¬
mal mißlungen.. Die Aktion , die Italien sich
in Albanien vornimmt, ist nicht dazu be¬
stimmt, Unordnung hervorzurusen, sondern

- den Frieden in einem heiklen Sektor des
europäischen Lebens zu festigen,

da das wahre Ziel der faschistischen Politik
überall das ist, aufrichtig an der Wiederherstel¬
lung des internationalen Vertrauens mitzuar¬
beiten, indem sie ihren konkreten Beitrag des
guten Willens allen von einem gleichen Frie¬
denswunsch beseelten Völkern anbietet."

Göring bei Mussolini zu Saft
SsuLe Abreise nach Verlm

des italiensch -englischen Abkom-
liiwc. M ^ sen. Nichts , was geschehen ist,

rechtfertigen. Auch
Tchs.- , Abkommen, die im April vergang
!>im.,„ Ästchen England und uns geschlossen
i» großen Wert bei und sind von

Willen beseelt , sie in Kraft und
""d di! Fi erhalten durch die Ausführung
Rr Einhaltung aller ihrer Klauseln, wie
liWh , Fst " getan haben. Und da Herr

der Zurückziehung unserer
Men 2 ^ Spanien gesprochen hat, be-
kiiiw daß die tapferen Legionen, die
ftl hj! -2ivollen Glaubens- und Blutbeitrag«ache der europäischen Kultur geliefert

Rom, 16. April.
Zu Ehren des Generalfeldmarschalls Gö-

ring und seiner Gemahlin veranstaltete der
D u c e am Sonnabend im Palazzo Venezia ein
Essen, an dem neben zahlreichen italienischen
Perjonlichkeiten, darunter sämtliche . Mitglieder
der Regierung, der deutsche Botschafter und
Frau von Mackensen mit dem Gefolge des
Generalfeldmarschallsund den Mitgliedern der
Deutschen Botschaft teilnahmm . Vorher hatte
zwischen beiden eine Inständige Unterredung
stattgefunden.

Am Sonntagabend hat im Palazzo Venezia
im Beisein des italienischen Außenministers
Graf Ciano eine weitere änderthalb-
st ü n d i g e U n t e r r e d u n g zwischenGeneral-
seldmarschGöring und dem Duce statt¬
gefunden, mit der der offizielle Teil des
römischen Aufenthalts des Generalfeldmarschalls
abgeschlossen ist. Auf seinen Wunsch wird sich
der Generalfeldmarschall bis zu seiner Ab¬
reise , die am Montagnachmittag erfolgt, rein
privat in Rom aufhalten.

Bet der An- und Abfahrt zum Palazzo Vene¬
zia war der Generalfeldmarschatt auch am
Sonntagabend wieder von der römischen Be¬
völkerungaufs herzlichste begrüßt worden. Wäh¬
rend der Unterredung sammelten sich immer
größere Massen auf der Piazza Venezia. Mit
ihren immer drängender werdenden Zurufen
veranlaßten sie den Duce , mit dem General¬
feldmarschall zweimal aus dem ge«

schichtlichen Balkon herauszutreten und
zusammen mit seinem deutschen Ehrengast für
die stürmischenOvationen zu danken.

Ser neueWilson
Unsere Antwort

Zu der Botschaft Roosevelts an den Führer
schreibt die Artikel-Korrespondenz„Der Deutsche
Dienst " :

Erst Hetzen und dann den Friedensapostel
spielen, das ist die Politik, die uns bei dem
Präsidenten der USA nicht das erste Mal be¬
gegnet . Die Vokabeln der neuen Botschaft
Roosevelts sind uns nicht neu; sie kommen uns
im Gegenteil sehr bekannt vor. Da ist „die
Verantwortung für die Menschheit "

, da ist der
berühmte „internationale Konferenztisch "

, der
den Völkern Gerechtigkeit und Frieden bringen
soll . Roosevelt spielt die Rolle des
neuen Wilson konsequent weiter. Er will
die Welt beglücken , nachdem er sie in Furcht
versetzt hat, er will die Welt befrieden, nach¬
dem er eine beispiellose Kriegspsychose erzeugt
hat. Mit einem plumpen Alenkungsmanöver
versucht Roosevelt, seine und der Demokratien
Hetze und Einkreisungspolittk zu tarnen und zu
verwischen . Da wir aber schon einmal erlebt
haben, wohin das Vertrauen in die Botschaft
eines amerikanischen Präsidenten führen kann,
wird es uns die Welt nicht verdenken , wenn
wir solchen politischen Aktionen von jenseits
des Ozeans sehr skeptisch gegenüberstehen.

Zum Sachlichen dieser neuen Roosevelt-Bot-
schaft : Das deutsche Volk hat erfahren müssen,
daß das -Verhandeln am internationalen Kon¬
ferenztisch und das Erwarten von Gerechtigkeit
im Hinblick auf die Lebensansprüche einer
großen Nation zu tragischen Zuständen führen
kann . Es hat sich gezeigt , daß die so grund¬
verschiedenen Probleme nicht allein vom juristi¬
schen Standpunkt aus erörtert und ausgehandelt
werden können.
. Die Welt besteht nicht aus ausgeklügelten
Systemen, die von ideologischen Regierungen
und Menschheitsbeglückern bestimmt werden,
sondern sie besteht aus lebensuntüchtigen und
lebenstüchtigen Völkern , die nicht zum Spiel¬
ball fremder Interessen werden wollen , sondern
ihr Schicksal selber gestalten müssen . Vor allem
eins hat der Präsident Roosevelt in seiner Bot¬
schaft übersehen , und das ist das Wesentlichste
der gegenwärtigen Probleme: die große welt¬
anschauliche Auseinandersetzungmit den inter¬
nationalen Kräften der Zerstörung, die die
Völker der Erde in ein blutiges Chaos stür¬
zen wollen und die Kräfte der Ordnung in der
Welt bedrohen. Es können keine dauernden
glücklichen Verhältnisse im zwischenstaatlichen
Leben geschaffen werden, so lange , sich unter
staatlichem Schutz die Mächte der Zerstörung
und der Unruhe verbergen und konsolidieren
können . Es kann keine neue Ordnung am Kon¬
ferenztisch geschaffen werden, so lange der Bol¬
schewismus als gleichberechtigter Partner im
politischen Spiel in der Welt angesehen wird.

Wir müssen es als ein raffiniertes,
Manöver betrachten , wenn man von uns
verlangt, in einer nicht von uns , sondern von
der anderen kriegsverhetzten Welt Unfrieden zu

Unser Bildtelegramm zeigt links Generalfeldmarschall Göring und den Duce, weiter
rechts Frau Göring und Außenminister Graf Ciano. Links im Hintergrund der

deutsche Botschafter in -Rom v . M a ck e n sen (Schsrl-Bilderdienst-A)

1



schwören , in einem Augenblick , wo die Staats¬
männer der großen Demokratien erklären, daß
sie keine ideologischen Gegensätze zwischen sich
und dem völkerzerstörenden Bolschewismus
sehen . Das würde bedeuten, dem Bolschewis¬
mus sür seine verbrecherischen Pläne und
Mionen Tür und Tor zu öfsnen.

Herr Roosevelt hat seine Botschaft an die
verkehrte Adresse gerichtet . Das deutsche
Volk ist klüger und stärker geworden, und des¬
halb wird sich der Erfolg Wilsons nicht wie¬
derholen.

ReevöksS OMrmd
Amsterdam, IS April.

Durch königlichen Beschluß wurde verfügt,
daß die Dienstpflichtigen der holländischen Ar¬
mee, die im April zur Reserve entlassen wer¬
den sollten , vorläufig bei der Truppe
bleiben. Diese Verfügung wird mit den
politschen Spannungen in Europa begründet.
Wie der „Telegraaf" berichtet , handele es
sich nur um eine Maßnahme von geringem
Umfang, da lediglich von ihr eine Anzahl von
Unteroffizieren der Artillerie und motorisierten
Truppen betroffen werde.

Wie sich Roosevelt den Frieden denkt
Vlnmper FeMegungsverfrrch Me den stslus n«o aus ein Vierleliahrhundeet

(Fortsetzung von der vorigen Seit «)

Nach dieser „Feststellung" begibt sich Roose¬
velt dann endgültig auf das Gebiet unver¬
blümter Kriegshetze, indem er weiter
erklärt: „Gerüchte — wir vertrauen allerdings
darauf , daß sie nicht zutrefsen— besagen immer
wieder, daß gegen noch andere unabhängige
Nationen weitere Angriffsakte erwogen wer¬
den . Die Welt treibt offensichtlich dem Augen¬
blick zu , wo diese Lage m einer Kata¬
strophe enden muß, wenn nicht ein rationa¬
lerer Weg gefunden wird, die Ereignisse zu
lenken ."

In einem plumpen Versuch , den Friedens¬
willen des deutschen Volkes für seine dunklen
Ziele einzuspannen, wendet sich der Präsident
wieder direkt an den Führer : „Sie haben
wiederholt versichert , daß Sie und das . deutsche
Volk den Krieg nicht wünschen. Wenn
das zutrisft, so braucht kein Krieg ge¬
führt zu werden. Nichts kann die Völker

der Erde davon überzeugen, daß irgendeine
Regierungsgewalt irgendein Recht oder irgend¬
einen zwingenden Anlatzt hat, auf ihr eigenes
oder auf andere Völker die Folgen eines
Krieges herabzuziehen, es sei denn im Falle
unzweideutiger Selbstverteidigung."

Mit der ganzen Anmaßung des angelsächsi¬
schen Moralpredigers erklärt Roosevelt dann:
„ Wenn wir Amerikaner diese Erklärung ab¬
geben so sprechen wir nicht aus Selbstsucht,
Furcht oder Schwäche . Wenn wir jetzt sprechen,
so geschieht es vielmehr mit der Stimme der
Kraft und aus Freundschaft für die Menschheit.
Für mich steht immer noch fest, daß inter¬
nationale Probleme sich am Kon¬
ferenztisch lösen lass e,n . Es ist deshalb
keine Antwort auf die Befürwortung friedlicher
Besprechungen, wenn die eine Seite aussührt,
sie werde die Waffen nicht aus der Hand legen,
wenn sie nicht von vornherein die Zusicherung
bekäme , daß die Entscheidung für sie sollen

Vas Echo -es neuen Roofevelt-Schwin-els
Durchsichtige Taktik in VaeiS - Triumphgeheul in London - Moskau gratuliert

Paris , 15. April.
Die späten Abendausgaben der Pariser

Blätter und die Provinzausgaben der Morgen¬
zeitungen veröffentlichen den Wortlaut des
Roosevelt-Telegramms an den Führer und den
Duce in sensationeller Ausmachung . Die
Kommentare dazu schwelgen in Tönen höchster
„ Entzückung " und sind so einhellig gehalten,
daß dis Stichworte, die den Blättern offen¬
kundig von höherer Stelle als Anweisungen
gegeben wurden, geradezu in die Augen sprin¬
gen . Die Blätter übergehen in ihrer Taktik die
gewissenlose Kriegshetze , die eben Rooseveltseit
geraumer Zeit in den Vereinigten Staaten ent¬
facht hatte und tun so, als ob es sich wirklich
um einen Friedensappell aus derUSA handele
und als ob sie nichts von der Verschlagen¬
heit des Telegrammes merkten . In der gan¬
zen Inszenierung gab es nur einen, allerdings
schwerwiegenden und für Paris sehr pein¬
lichen Fehler: der „Temps" brachte schon
am Nachmittageinen Leitartikel zur Roosevelt-
Botschaft.

London, 16. April.
Wie nicht anders zu erwarten war, stürzt sich

die Londoner Sonntagspresse mit einem wah¬
ren Triumphgeheul auf die seltsame „Friedens¬
botschaft " . Die Art der Aufmachungund Kom¬
mentierung weist eindringlich auf die Richtig¬
keit der Auffassung hin, daß die Botschaft
Roosevelts nichts anderes ist als eine Fort¬
setzung der demokratischen Einkreisungsmanöver
gegen Deutschland und Italien . Mit zynischer
Offenheit interpretieren die Londoner Zei¬
tungen den Schritt des amerikanischen Präsi¬
denten als , einen taktischen Standpunkt „zur
Kaltstellung der Diktaturen". Die Blätter ver¬
suchen nicht einmal die Tatsache zu verbergen,
daß es sich Lei dem plumpen Vorgehen Roose¬
velts um ein abgekartetes Spiel der demo¬
kratischen Einkreisungspolitiker handelt; denn
sie tun ganz so, als ob sie die ablehnende
Stellungnahme der deutschen Presse von vorn¬
herein erwartet hätten, und weisen nun mit
um so größerer Lautstärke auf die „Friedlosig¬

keit und aggressiven Absichten " Deutschlands
hin. Die Berichte , die deutlich auf eine sehr
eifrige Regie schließen lassen , bewegen sich
durchweg auf einem ungewöhnlich niedrigen,
rein agitatorischemNiveau.
Ems auWüige Londoner Meldung

Bevor noch der Appell Roosevelts von ameri¬
kanischer Seite bekanntgegebenwurde, meldete
„ Associated Preß "

, daß es in London ' auf
Grund einer einwandfreien Quelle erfahren,
habe, daß ein derartiger Appell beabsichtigt sei.
Demgegenüber, melden andere Büros aus
Washington, daß dort erklärt wird, es habe
keine vorherige Besprechungmit der Londoner
Regierung stattgefunden. Auffällig bleibt in
jedem Fall die angeführte Meldung aus Lon¬
don, die zeitlich vor der Bekanntgabe des
Appells ausgegebn werden konnte . In USA-
Kongreßkreisen begegnet man dem Schritt des
Präsidenten mit vorsichtiger Zurückhaltung.
Nur die geschworenen Anhänger des Roosevelt-
Kurses, die an den Rockschößen des Präsidenten
in das Capitol einzogen , stimmen vorbehaltlos
zu , zahlreiche Abgeordnete warnen vor aus¬
ländischen Verpflichtungen. Der demokratische
Senator McCarran erklärte, daß die Haltung
Roosevelts die alte amerikanische Politik, sich
von ausländischen Verwicklungenfernzuhalten,
verletzte . Der demokratische Abgeordnete Lücas
warnte Amerikadavor, den Status guo der Welt
zu garantieren . Zahlreiche Senatoren und Ab¬
geordnete,.sprachen sich gegen Eigenmächtigkeit
döt ' Regierung aus und forderten Mbediügt
die vorherige Zustimmung des -Kongresses zu
alle » etwa -einzugehenden Verpflichtungen.
Ein bezeichnendes Telegramm

Der Präsident der Sowjetunion , Kal in in,
hat nach einer Tatz - Meldung am Sonntag an
den amerikanischen Präsidenten Roosevelt
ein Telegramm gesandt. Unter Bezug¬
nahme auf die Botschaft Rosevelts an den
Führer und an den Duce spricht der Präsident
der Sowjets darin „von der angenehmen
Pflicht" , die es ihm sei, daß er Roosevelt die

„tiefe Sympathie und die herzlichsten
Glückwünsche " übermitteln könne . Er erklärte
darin weitet, „daß dieser Schritt in den Herzen
der Völker der Sowjetunion de» begeisterten
Widerhall" gefunden habe. Dieses Telegramm
spricht Bände. Die Bolschewisten im Kreml
überschlagen sich vor Begeisterung. Litwinsw
wird vor Neid erblaßt sein , als er das Roose-
veltsche „ Meisterstück " einer heuchlerischen „Frie¬
densbotschaft" sah . Oder war auch Moskau
schon über diesen „spontanen" Schritt des USA-
Präsidenten unterrichtet, wie dies bei Paris
und London der Fall gewesen sein mutz?
Belgien und Holland zurüühaltend

Die belgische Presse berichtet mit einer
gewissen Zurückhaltung über die „ neueste Sen¬
sation"

, den Schritt des amerikanischen Präsi¬
denten. Die Zeitungen drucken sowohl den
„Friedensappell" Roosevelts ab , als auch die
deutschen Pressekommentare dazu. — - Das
„Friedenstelegramm" Roosevelts bildet für
Holland eine völlige Ueberraschung. Wie
der „Telegraaf" berichtet , nimmt man zu dieser
Frage eine zurückhaltende Stellung ein . Es
wird darauf verwiesen, daß es sich hier um eine
völlig selbständige Initiative des Präsidenten
der Vereinigten Staaten handelt. Im Augen¬
blick sehe man in zuständigen Kreisen keinerlei
Veranlassung, mit einer Erklärung hervorzu-
treten. Holland stehe völlig außerhalb der von
Roosevelt aufgeworfenen Frage.

. Det amerikgnische . Marinemiuister SwäüsW
teilte am Sonnabend mit, daß die amerikanische
Hauptflotte die Rückreise nach ihrem „normalen
Operationsgebiet im Stillen Ozean" antreten
werde, sobald Brennstoff eingenommensei. Im
Atlantik würden lediglich fünf Kreuzer, sechs
U -Boote, ein Flugzeugmutterschiff, ein Flug¬
zeugtender sowie das im vorigen Jahre ge¬
bildete Atlantische Geschwader verbleiben, das
aus vier älteren Schlachtschiffen sowie einigen
neuen Kreuzern besteht.

Werde . In Konferenzsälen ist es ebenso nissig
wie vor Gericht , daß beide Parteien in gutem
Glauben in die Verhandlungen «untreren unddavon ausgehen, daß beiden tatsächftche Gerech¬
tigkeit zuteil werden wird ; und es ist üblichund nötig daß sie ihre Waffen außerhalb des
Saales lassen , in dem sie verhandeln."

Es folgt dann ein Vorschlag , der nur als
eine dreiste Einmischung in die Politik
eines fremden Landes bezeichnet werden kann:
„Ich bin überzeugt, daß die Sache des Welt¬
friedens sehr gefördert werden würde, wenn
den Nationen der Welt ..eine offene Er¬
klärung über die gegenwärtige und künftige
Politik der Regierungen abgegeben würde. Di
die Vereinigten Staaten als eine der Nationen
der westlichen Halbkugel nicht unmittelbar in
die Streitigkeiten verwickelt sind die in Europa
entstanden sind , glaube ich, daß Sie vielleichtbereit sein werden, mir als dem Oberhaupt
einer weit von Europa entfernten Nation eine
solche Erklärung über Ihre Politik abzugebeii,damit ich, lediglich mit der Verantwortung und
Verpflichtung eines freundschaftlichen Ver¬
mittlers , diese Erklärung an andere Nationen
weitergeben kann , die jetzt Befürchtungen
haben über die Richtung, die die Politik Ihrer
Regierung einschlagen konnte ."

Und nun kommt eine geradezu groteske
Zumutung, Er fährt fort:

„Sind Sie bereit, die ZusicherungZu geben,
daß Ihre Streitkräste das Staatsgebiet oder
die Besitzungen folgender unabhängiger Na¬
tionen nicht angreifen und nicht dort ein¬
marschieren werden: Finnland , Estland, Lest-
land , Litauen, Schweden, Norwegen, Dänemark,die Niederlande, Belgien, Großbritannien und
Irland , Frankreich, Portugal , Spanien , die
Schweiz, Liechtenstein . Luxemburg, Polen , Un¬
garn , Rumänien , Jugoslawien , Rußland , Bul¬
garien, Griechenland, Türkei, Irak , Arabien
(tdo Trabis ») , Syrien , Palästina , Aegyptenund
Iran.

Eine solche Zusicherungmüßte selbstverständ¬
lich nicht nur für den heutigen Tag , sondern
auch sür eine künftige Zeit gelten, die lang
genug sein müßte, um ausreichende- Gelegen¬
heit dazu zu gehen , auf friedlichem Wege an
einem dauerhaften Frieden zu arbeiten. Ich
schlage deshalb vor, daß Sie das Wort „Zu¬
kunft" so auffassen , daß es einen Mindest¬
zeitraum — zehn Jahre mindestens und,
wenn wir so weit vorauss-ehen dürfen, ein
Vierte l j ahrhun . dert — umfaßt, für den
eine Nichtangr-isfszustcherung gegeben wird.
Wenn Ihre Regierung eine solche Zusicherung
gibt, so will ich sie sofort an die Regierungen
der oben aufgeführten Nationen weiterleiten
und zugleich anfragen, ob — wie ich wohl mit
Sicherheit annehmen kann — jede dieser Na¬
tionen auch ihrerseits die gleiche , Zusicherung
zur Weiterleitung an Sie abgeben will. Gegen-
sMge - Znsichmungen der geschilderten Art
werden der Welt ,unmittelbar eiNe gewtffe Er-
ĤchMsttg tzrichM, ^ P . . ...

Ich schlage für den Fäll , daß diese Zusiche¬
rung gegeben wird, ' vor, daß in der darauf sich
ergebenden friedlichen Atmospäre zwei we¬
sentliche Probleme sofort zu erörtern
wären , und die Regierung der Vereinigten
Staaten wird an diesen Erörterungen gern
teilnehmen. Ich denke dabei an die Erörterun¬
gen der wirksamsten und schnellsten Art und
Weise , wie die Völker der Welt nach und nach
von der erdrückenden Last der Rüstungen be-

Nieder- erilsche Bühne
Alma Rogge : ..Twee Men Rum*«

Als eines der ersten Geschenke zu August
Hinrichs' Geburtstag kamen diese zwei Kisten
Rum an, gespendet von dem „ungenannt sein
wollenden , aber treuen Sohn der Heimat"-.

Das heißt: es kam eigentlich so ohne weiteres
nur eine Kiste an ; die andere bereitete zuerst
noch allerlei Schwierigkeiten. Aber das ist
weiter sticht zu beklagen , denn ohne diese
Schwierigkeiten wäre das vergnügliche Stück
nicht geschrieben worden, und die gut unter¬
haltenen Zuschauer wären um den netten
Abend gekommen.

e-
Wenn der Rum der Lebenssaft, das Blut,

dieses Stückes ist, so erfüllt die Musik die
Funktion des Usrvns rsrnm ; die Musik , die
Lüder Bohls auf seinem Schisserklavier voll¬
führt, und die nicht nur der Gemütsergötzung
dient, sondern auch den Rumschmugglerndie
„Wettermeldungen" , die Nachrichten über den
Stand der „Behörde" geben soll.

Aber wie so oft im Leben : störend greift die
Liebe ein . Der Musikant mutz etwas anderes
von sich geben , als er nach Lage der Dinge
eigentlich verabredungsgemätz müßte. Infolge
dieser falschen „Standortmeldung " geht leider
eine Kiste Rum in die Binsen.

Doch sie geht der durstigen Menschheit nicht
verloren. Denn Liebe macht bekanntlich blind,
und dem blinden Auge des Gesetzes entwischt
die beschlagnahmte Kiste. Schlimmer noch : die
himmlischen Mächte lassen den armen Steuer-
ausseher Timpe sogar schuldig werden, indem
er an den Freuden eines ebenfalls „zollfrei
eingesührten" Whiskys teilnimmt. Dann aber
überlassen sie ihn nicht der Pein , sondern der
fixen Guste , des „ehrlichen " Torfschifsers und
RumschmugglersKatjendorps Töchterchen . Der
Mann des Rechtes heiratet die Tochter des
Unrechtes , so gleicht sich alles aus.

*

Es wird in diesem Stück viel getrunken , viel
geraucht und viel gelacht ; am Schluß konnte

sich die Autorin , Alma Rogge, für den herz¬
lichen Beifall bedanken , aber auch für die vor¬
zügliche Verlebendigung, die ihren Gestalten
durch die leistungsfähige Oldenburger Nie¬
derdeutsche Bühne zuteil wurde.

Die bekannten Darsteller der. Spielgemein¬
schaft fanden wieder Aufgaben, die ihrer per¬
sönlichen Eigenart sehr entgegenkamen.

Emil Hinrichs als Katjendorp: kein Engel
ist so rein wie dieser biedere Torfschiffer ! Mat
gift dat doch bloß allens in de Welt!"

, wundert
er sich über die Dinge, an denen er selbst be¬
teiligt ist. Wer könnte diese Mischung , jenseits
von Gut und Böse , Wohl besser bringen, als
Emil Hinrichs? Unnachahmlich , wie er seine
trockenen Bemerkungen ins Spiel bringt ! —
Dazu die Mitgesellschafter der Rumschmuggelei:
Willi Röben als Dirk Uffers und Adolf
Weddi als Gerd Tiedjen — ein schönes Klee¬
blatt (besonders wenn es aus der Mauer
wächst) ! ^

Georg Gläse! er ist der stille Musikant
Lüder Bohls , Emil Riemer als Steuerauf¬

seher Timpe die tragikomische Figur zwischen
Liebe und Pflicht. Aber was will so ein Mann
auch machen , wenn Anneliese Siegel als
Guste scheef un lees na em henkikt ! Es schlägt
ein Herz auch unter dem grünen Unisormrock,
und wenn auch ein wenig verbeamtet — im¬
merhin: es schlägt.

Dann Earl Hinrichs als listiger verschla¬
gener Seemann Hinnerk Kupers, der besagte
„ treue Sohn der Heimat" , und seine alte Liebe
Anette Kupers, die von Lulu Fresse dar¬
gestellt wird . Wenn von der Spielleitung —
Gustav Rudolf Seltner versieht sie in der
bekannten ausgezeichnetenWeise — der Schluß,
ein wenig geändert, die Gewißheit gibt, daß
Hinnerk, der Seeräuber, nun in der Heimat
bleibeN wird, so ist das wirklich ein Glück für
Anettes „Freesenkrog" : Es wird dann nicht
mehr so gehen , daß jeder tut , als wenn er zu
Hause wäre, sich nimmt-, was er will und nicht
ans Bezahlen denkt . — Leni Kayser ist noch zu
nennen, die das Lieschen frisch und natürlich
darstellt.

Die milieugerechte Aufführung brachte dem
Stück einen schönen Erfolg und den Mitwir¬
kenden sowie der anwesenden Verfasserin den
freudigen Beifall des ausverkauften Hauses.

vr . kau! 6 . Llein.

Paul Etpper:

Kleines Mubliee — aber nett!
„Ich liebe Katzen "

, sagt der eine Tierfreund,
— „und mir sind sie gräßlich "

, entgegnet ein
anderer, der nicht weniger von seiner „grund¬
sätzlichen " Tierliebe überzeugt ist, aber jedes¬
mal von geradezu körperlichem Widerwillen er¬
füllt wird, wenn eine Katze lautlos vorbei¬
huscht an ihm. „Sie schleicht wie das personi¬
fizierte schleckte Gewissen , die mordlüsterne
Bestie ."

Woher kommt es nun, daß von allen Haus¬
tieren gerade die Katze am meisten schwankt in'
der Gunst des Menschen , trotzdem ihr Nutzen
und daher auch ihre NotwendigkeitohneZweifel

sind für unsere Wirtschaft und für die Sicher¬
heit unserer Ernährung ? Genau wie die
Aegypter vor vielen tausend Jahren schon für
ihre Kornkammerndie Falbkatze brauchten, den
Urahn unserer Hauskatze , so haben auch wir
nur ein unfehlbares Mittel zur Bekämpfung
von Ratten und Mäusen, nämlich eben die viel-
gehahte, vielgeliebte Katze.

Sie gehört ganz gewiß zur Familie der
Raubtiere ; der Hund übrigens auch, denn seine
Stammväter waren Wölse und Schakale . Doch
hierin — in der Art ihrer Vorfahren — liegt
auch schon der große Wesensunterschiedvon

Katze und Hund : die wilden Ureltern des
Hundes waren ebenso wie die Auerochsen , die
Wildpferde, die Wildziegeck und Wildschweine
ausgesprocheneHerdentiere, die in großen Ru¬
deln zusammenlebten, während die wilden
Katzen Einzelgänger sind und nur zeitweise zu
Paaren sich zusammenfinden.

Der Wildling eines Herdentiers machte dem
Menschen die Zähmung und Domestizierung
verhältnismäßig leicht ; das Gemeinschafts¬
leben steckt ihm gewissermaßen im Bluts ükid
auch der Hang zur Anlehnung ; die Katze aber,

-dis wilde und die zahme , hat an sich selbst
genug und liebt mehr als alles andere diese
ihre Selbständigkeit.

Ja , meine verehrten Tierfreunde, so leicht
wie der Huild läßt sich die Katze und ihre
Gunst nicht erobern; keineswegs fügt sie sich
als Sklave unseren Launen. Wenn sie gegen
ihren Willen verhätscheltund mit Zärtlichkeiten
überschüttet wird , dann kratzt sie, beißt, um
freizukommenaus unserer Umarmung, — das
falsche Biest! 7

Wer aber den Grundcharakterder Katze achtft
und ihre Persönlichkeit, wer zurückhaltend ist
in den egoistischen Regungen seines Munchen-
tums , der entdeckt gerade am kleinen Raubtier
Katze täglich neue Schönheiten, ncne Freuden.
Klug ist die Katzej s über und treu ! Jawohl,
dieser Einzelgänger kann durchaus ein sehr E
hängliches Famiriemnilglird werden, zärtlich"
keitsbedürftig und mitte!. ,am. Ich weiß von
Katzen , die ihren menscckichen Freund aus
Schritt und Trift begleiten, auch über die
Straße . Und ich möchte nie in meinem Lebe»
die Beglückung entbehren, die mir das an¬
mutige, kraftvoll geschmeidige Spiel der liebe»
jungen Kätzchen stets von , neuem bereitet. 7s
Viele Katzen haben bis jetzt

' meine Häuslichkeit
geteilt, der blaue Perserkat-er Jussuf, da»
Mohrle und der Beppo, die wilde Tibetanerin,
junge Siamesen, Hauskatzen und der „königlich/
Karthäuserkater Blaüli . Wenn ich sie hier
frohen Gedanken grüße, so bin ichdessensWu
datz noch manche neuen Katzentiere hinzutrete
Werden . — Ich . bin Katzenfreund, mein Lebe
lang.



freit werden können , die sie täglich näher an
die wirtschaftliche Katastrophe heranbringen.
Gleichzeitig würde die Regierung der Ver¬
einigten Staaten bereit sein, an Erörterungen
über die . praktischste Art und Weise der Er¬
schließung internationaler Han¬
delswege teilzunehmen mit dem Zweck, daß
jede Nation der Erde in den Stand gesetzt
wird, mit gleichem Recht auf dem Weltmarkt
zu kaufen und zu verkaufen, um die Sicherheit
zu haben, Rohstoffe und Erzeugnisse des fried¬
lichen Wirtschaftslebens zu erlangen. Gleich¬
zeitig könnten diejenigen außeramerikanischen
Regierungen, die daran unmittelbar interessiert
sind , die politischen Erörterungen führen, die
ihnen möglich oder wünschenswert erscheinen ."

Roosevelt schließt seine , völlig im Geiste des
Weltkriegspräsidenten Wilson gehaltene Bot¬
schaft : „Wir erkennen an , daß verwickelte
Weltprobleme vorliegen, die die ganze
Menschheit anaehen. Aber wir wissen , daß sie in
einer Atmosphäre des Friedens geprüft und
erörtert werden müssen . Eine solche Atmosphäre
des Friedens kann nicht bestehen , wenn die Ver¬
handlungen durch die Eroberung mit Gewalt
oder durch die Furcht vor einem Kriege über¬
schattet werden. Ich nehme an, daß Sie den
Geist der Offenheit, in dem ich Ihnen diese Bot¬
schaft sende , nicht mißverstehen werden. . Die
Chefs großer Regierungen sind in dieser
Stunde buchstäblich sür das Geschickder Mensch¬
heit in den nächsten Jahren verantwortlich. Sie
müssen die Bitten ihrer Völker hören, die von
dem vorauszusehenden Chaos des Krieges ge¬
schützt sein wollen. Die Geschichte wird diese
Staatsmänner zur Rechenschaft ziehen für das
Leben und Glück aller , auch der geringsten. Ich
hoffe . Ihre Antwort wird es möglich machen,
daß die Menschheit von der Furcht befreit wird
und für viele kommende Jahve wieder Sicher¬
heit hat.

Eine entsprechende Botschaft geht an den
italienischen Regierungschef.

Franklin D, Roosevelt.

Neue framöMche
Feemdenregio«

Paris , 17. April.
Wie der „Figaro " berichtet , wurde auf An¬

regung von Abgeordneten eine Organisation
von ausländischen Freiwilligen zur Verteidi¬
gung Frankreichs gebildet. Ihr ist jede poli¬
tische, konfessionelle und rassische Tätigkeit
untersagt. Sie soll die ausländischen
Freiwilligen für die Verteidigung
Frankreichs zusammenfassen.

PsMil in kurzen Worten
B a ld ur v on Schir ach weihte 63 Jugend¬

herbergen in allen Gauen des Reiches gleich¬
zeitig mit der „ Wilhelm-Frick -Jugendherberge"
bei Fulda ein.

Der Führer hat Gauleiter Kaufmann
(Hamburg) zum zehnjährigen Gauleiterjubi-
läum telegraphisch seinen Dank und seine An¬
erkennung für die von ihm geleistete Arbeit,
verbunden mit den. herzlichsten Wünschen für
sein zukünftiges Wirken, ausgesprochen. .

Im Alter von 71 Jahren ist der stellver¬
tretende Gauleiter des Gaues Essen der
NSDAP , Heinrich Unger, einer der ältesten
Kämpfer des Nationalsozialismus im Ruhr¬
gebiet, am Sonntagabend kurz nach 22 Uhr
g e st o r b e n.

Der jugoslawische Ministerpräsident, Zwet-
ko witsch, hat sich nach Agram begeben , um
dort Besprechungen mit Mätschek, dem
Leiter der Bauernpartei , zu führen.

Dieneuen Verordnungen zum AI-Gesetz
Schirach über die Iugerr-dienftMÄt

Augsburg, 16. April.
Auf einer HJ -Führertaaung in Augsbur

äußerte sich Reichsjugendführer von Schirat
über die neuen Verordnungen des Führers
zum HJ -Gesetz, die kurz vor Ostern erschienen,wobei er einleitend feststellte , daß mit der
reichsgesetzlichen Festlegung einer Jugenddienst¬
pflicht nach der Wiederaufrichtung der Wehr¬
pflicht und der Einführung der Arbeitsdienst-
Pflicht das Werk der deutschen nationalen Er¬
ziehung abgeschlossen sei.

Angesichts der totalen Erfassung der nach¬
folgenden Pimpfenjahrgänge auf der Grund¬
lage der Freiwilligkeit, so sagte der Reichs¬
jugendführer dann , könnte der eine oder der
andere vielleicht fragen, warum eine solche
reichsgesetzliche Regierung notwendig sei . „Wir
müssen uns klar sein "

, betonte von Schirach,
„daß wir in Adolf Hitler auch den genial¬
sten Iu gend erz ieh er besitzen, der un¬
serem Volke bisher gegeben wurde, und dank
ihm weiß die Jugend heute auch , um was
es geht, und erfüllt auf die kleinste Aufforde¬
rung hin freiwillig und begeistert ihre Dienst¬
pflicht . Wir aber müssen durch die reichsgesetz¬
liche Bestätigung einer Dienstleistung unserer
Zeit in die Zukunft bauen und im vor¬
aus sichern , daß in diesen Aufbaujahren und
in den Jahren des Kampfes durch einen un¬
erhörten Einsatz der Gefolgschaft des Führers
und die Kraft Adolf Hitlers verwirklichtwurde.
Von klein auf müssen wir die Jugend daran
gewöhnen, heute wie in hundert und in zwei¬
hundert Jahren ihren Dienst im Reiche zu er¬
füllen. Und niemals darf in Deutschland eine
Jugend aufwachsen, die, ähnlich wie hier und
da in der Welt draußen, nur bereit ist, mühe¬
los und unter geringem Einsatz die Früchte" der
Leistung ihrer Vorfahren zu verzehren. Durch
ihre immerwährende Dienstpflicht soll die
Jugend sich stets neu erwerben, was die Väter
ihr hinterlassen. Wir müssen als eine Welt¬
macht unfererJugend stets von neuem

das Bewußtsein geben , tragender Pfeiler des
gewaltigen Baues des Großdeutschen Reiches
zu sein, und dieses Bewußtsein als Instinkt
und Eigenschaft verwurzeln, so daß es stets
mächtiger als das Streben nach persönlichem
Wohlergehen ist. -

Der Führer habe festgestellt , daß die erziehe¬
rischen Einrichtungen für die Sicherung seines
Reiches sür alle Zukunft nicht allein aus¬
reichend sein könnten . In seinem Werk „Mein.
Kampf" spreche er von den „ kleinen Rädels¬
führern " und vom Wert einer nationalsoziali¬
stischen Charaktererziehung, die , in der HI vor¬
genommen, nun durch Reichsgesetz ausdrücklich
außerhalb der Schulerziehung notwendig an¬
erkannt sei. Wie er die Leistungssteigerungder

Jugend aus ihrem eigenen Verantwortungs¬
gefühl im Sport , im Beruf und in der allge¬
meinen Erziehungsarbeit der HI glücklich fest¬
stelle, wünsche er , der Reichsjugendführer, sich
auch eine Steigerung der Leistungen
der Jugend in der Schule über das gegen¬
wärtige Matz hinaus . Die Jugenddienstpflicht
fei auch reichsgesetzlich notwendig . geworden,
um die Einheit der körperlichen Ertüchtigung
und vormilitärischen Ausbildung der Jugend
bis zu 13 Jahren zu gewährleisten.

Abschließend stellte der Reichsjugendführer
fest, daß das Volk in der Welt am besten be¬
stehen werde, das als erstes die Jugend für
ihre nationale Zukunft einzusetzen wisse und
ihr ein idealistisches Lebensgefühlschenke.

Spanien Hst seine« Platz Wieke
Eine Ansprache des Generals Franko

(Letzter Rundfunk)
Sevilla, 17. April.

Die Stadt steht schon im Zeichen der großen
Parade, die demnächst vor General Franco
stattfinden soll . Der General ist ebenso wie der
Innenminister , . der Kriegsminister und der
Ländwirtschaftsministersowie der Generalsekre¬
tär der Falange bereits in Sevilla eingetrosfen.
Er hielt am Sonntag eine Ansprache , in der
er zunächst der Stadt Sevilla gedachte , in der
der Funke aufflog, der dann, angefacht zu einer
mächtigen Flamme, ganz Spanien entzündete
und der Freiheit wiedergab. Heute sei wieder
jeder Spanier stolz darauf , Spanier zu
fein. Spanien habe sich dank seiner Armee
feinen Platz in der Welt erobert. Es
habe heute eine Million Waffen. Dieses Heer
sei dank seiner Gewöhnung an den Krieg und
an härteste Entbehrungen ebensoviel wert wie
eine 5-Millionen-Armee in anderen Ländern.

Englands Verrat an Europa
London drängt in Moskau — GroMritannienSStolzgeschwunden

London, 17. April.
(Letzter Rupdfuiio

lieber die britisch -sowjetrussischen Verhand¬
lungen berichtet der diplomatische Korrespon¬
dent Reuters , daß der britische Botschafter in
Moskau Sonnabend auf Instruktion von Lon¬
don hin mit Litwinow-Finkelstein eine aus¬
gedehnte .Au s sp rache gehabt habe. In
London sei man sehr zurückhaltend über den
Stand der Verhandlungen, doch könne man
sagen , daß britischerseits der Standpunkt ver¬
treten werde, daß die Sowjetunion durch
die britischen Garantien an Polen und Ru¬
mänien bereits eine Art Garantie für.
ihre eigene Grenze erhalten habe . Jetzt
suche man sestzustellen , auf welche Weise die
Hilfe der Sowjets im Falle eines „Angriffes"
auf diese beiden Nachbarn der Sowjetunion
„nutzbringend angewendet" werden könne . Der
diplomtische Korrespondent von Preß Associa¬
tion berichtet sogar, daß die britische Regierung
Sonnabend durch ihren Botschafter in Moskau
konkrete Vorschläge gemacht habe. ( !) Die Sow¬
jetregierung werde diese setzt prüfen, und man
erwarte eine Antwort für die nächste Woche.

Mosley verlangt VoUsadftmimimg
Sir Oswgld Mosley, der Führer der bri¬

tische» Faschisten , erklärte zur Rooseveltbot-
schaft, daß Hitler und Mussolini durch die Bot¬
schaft davon in Kenntnis gesetzt seien , daß „der
Weltsriede von einer neuen von ihnen zu ge¬
benden Verpflichtung abhänge"

, nachdem man
ihnen seit Wochen mit größtem hysterischen
Stimmaufwand erzähle , daß man ihrem guten
Willen nicht mehr trauen könne . Die Verant¬
wortlichen der Finanzdemokratten der ganzen
Welt müßten sich doch nun endlich .einmal,- so
meint Mosley, darüber klar werden, welches
Märchen sie ihren Völkern erzählen sollen,
die man so lange betrogen habe. Sir Oswald
Mosley forderte auf einer Versammlung der
britischen Faschisten eine sofortige Volksab¬
stimmung, damit das Volk in einem Volks¬
entscheid seine Meinung über die neue britische
Außenpolitik zum Ausdruck bringen könne.

De Valera erklärte, daß Irland im
Falle eines Krieges neutral bleiben werde und
von London unter Rückgliederungvon Ulster
nach wie vor die Erfüllung seines alten Pro¬
gramms verlange.

Me Annahme-ee albanischen Krone
Rom, 16. April.

Der König von Italien und Kaiser von
Aethiopien, Viktor Emanuel III., hat am
Sonntagmittag die albanische Abord¬
nung der konstituierendenNationalversamm¬
lung im königlichen Schloß im Beisein der
Königin und Kaiserin, des Kronprinzenpaares,
der übrigen Mitglieder des königlichen Hausesund hoher Würdenträger des Hofes und ihrer
Damen in feierlicher Audienz empfangen, um
den kunstvoll auf Pergament angesertigten Be¬
schluß der albanischen Nationalversammlung
entgegenzunehmen.

Zu der Audienz waren sämtliche Regierungs¬
mitglieder mit dem italienischen Regierungs¬
chef Mussolini an der Spitze erschienen,
zehn Mitglieder der albanischen Abordnung
hatten Nationaltracht angelegt. Der albanische
Ministerpräsident Velaci erlas in albanischer
Sprache eine Ergebenheitsadresse, die von einem
Mitglied derAbordnung in italienischerSprache
sofort wiederholt wurde, worauf der Königmit
feierlicher Stimme die Annahme der Krone
von Albanien für sich und seine Nachfolger
aussprach und in Uebereinstimmung mit dem
Beschluß des Großen Rates des Faschismus
dem „stolzen , waffentüchtigen albanischen Volk
Ordnung, Achtung jeden Glaubens, Fortschritt,
soziale Gerechtigkeit und mit der Verteidigung
der gemeinsamen Grenzen den Frieden" ver¬
sprach.

Nach derAudienz begrüßteViktor Emanuellll.
den albanischen Ministerpräsidenten und die
führenden Mitglieder der Abordnung mit
Handschlag und verweilte darauf , in kurzem
Gespräch mit dem Duce . Di« albanische Abord- ^
uung war in offenen Hofkutschen von ihrem"
Hotel abgehölt und wieder ins Hotel zurück¬
gebracht worden

Der Präsident der Deutsch -Bulgarischen Ge¬
sellschaft e . V ., des Deutschen akademischen Aus¬
tauschdienstes und des Nationalen Klus, Berlin,
F -Brigadeführer General a . D. Ewald von
Massow, begeht am 17. April seinen
7V . Geburtstag. Er kann auf eine lange
militärische und außermilitärische Laufbahn
zurückblicken.

JoHannsRösler:

Ae Wahrheit
Elisabeth war schön wie der junge Tag. Dies

fand auch Heinrich. Er war verliebt bis über
beide Ohren.

„Du willst sie heiraten ? " fragte ihn Otto.
„Wenn ich sie dreimal heiraten könnte , würde

ich sie dreimal heiraten !"
„Die Ehestst eine ernste Sache ."

- „Eben deswegen, Otto, eben deswegen."
„In die Ehe springt man nicht wie von einem

Sprungbrett , Heinrich !"
„Sondern ? "
Otto antwortete: „In die Ehe steigt man be¬

dächtig hinein. Langsam, vorsichtig und prü¬
fend . Man schaut , ob das Wasser klar ist. Man
paßt aus, ob kein Hai darin herumschwimmt.
Man ruft den anderen zu , wie es im Wasser
ist, und woher das Wasser kommt , und wohin
es fließt. So heiratet man, Heinrich ."

„Elisabeth ist ohne Makel "
, sagte Heinrich

verliebt.
„Du stehst sie mit den Augen des Verliebten."
„Natürlich. Womit soll ich- , sie sonst be¬

trachten ? "
„Mit den Augen des Wissenschaftlers,

Heinrich !"
„Aber —" — „Geh zu einem Graphologen!"
„Zu wem? " — „Zu einem Graphologen."
„Das ist Humbug, Otto !"
Otto nahm Heinrich am Arm.
„Graphologie ist eine ernste Wissenschaft ",

sagte er , „Sterndeuter sind Humbug, aus dem
Kaffeesatz lesen ist Humbug. Das Innere des
Menschen wird in seiner Schrift offenbar.
Nimm einen Brief von dem geliebten Mädchen
und geh mit ihm zum Schriftdeuter, die Wahr¬
heit über Elisabeth zu erforschen !"

s

Heinrich tat, wie ihm geraten. Er trug einen
Brief Elisabeths zum Graphologen. Der
Graphologe setzte die große Brille auf.

„Der Bries ist von einem Mädchen", be¬
gann er,

Wer Elisadeth
»Ja ."
„Das Mädchen ist jung."
„Ja ."
„Das Mädchen , ist schön. "
„Ja ."
„Heinrich jubelte. Er jubelte zu früh.
Der Graphologe machte eine ernste Miene.
„Jedoch, mein Herr —"
„Nun ? "
„Welche Fehler ! Welche Fehler !"
„An Elisabeth? "
„Das Mädchen ist . untreu . Sie ist verschwen¬

derisch und jeder Arbeit abhold. Sie ist zän¬
kisch und streitsüchtig . Sie stiehlt wie ein Rabe
und lügt wie ein Buch ."

Das war zu viel für Heinrich . Seine Liebe
welkte zur gleichen Stunde . Und Heinrich lies,
was er lausen konnte . Nie wieder sah er
Elisabeth. »

Otto aber, der nur darauf gewartet hatte,-
.heiratete Elisabeth vom Fleck weg . Der Gra¬
phologe hatte sich geirrt. Elisäbeth war treu
wie Gold, sanft wie eine Taube, fleißig wie
eine Biene, anspruchslos wie ein Gänseblüm¬
chen und bescheiden wie ein Veilchen . Was
jedoch nicht verhinderte, daß Otto in seiner
Ehe todunglücklich wurde. Denn Mädchen ohne
Makel sind wie Engel in der Kirche, nur an¬
zuschauen , aber keine Kameraden für den Weg
durch den Tag. Denn wie trügen wir Männer
unsere zahllosen Fehler, wenn wir den Frauen
nicht die Schuld geben könnten ? Darum.
Freunde, heiratet Mädchen mit Fehlern!

Ludwig Finckh:

Schnick
Eine Hundegeschichte

„Holet Schnick in Radolfzell ab , ich bringe
ihn morgen hin. Er frißt alles , was wir
essen ." So hatte Tante Gabi geschrieben.

Und wir holten Schnick . Acht Tage sollte er
unser Gast sein.

Es war ein fröhlicher junger Schnauzer,
Pfeffer und Korn, dreiviertel Jahr alt, tadel¬
los erzogen , der sofort unser aller Herzen
gewann. Unser alter Bauz war wieder auf¬
erstanden, — auf und nieder Bauz!

Im Wagen nahm ihn Mutter neben sich auf
den Sitz. Er sah zum Fenster hinaus und
wurde sehr lebhaft; es war die erste Fahrt
seines Lebens. Er nahm an allem teil, was
vorüberfuhr. Nur störte er seine Nachbarin
Brigitt , die lenkte . Er kam ihr zu nahe, mit
Schnauze und Schwanz.

„So geht das nicht "
, sagte ich, „man muß

ihn auf den Boden setzen."

„Ach, wegen der paar Minuten !", meinte

Mutter. Er blieb. Aber es wurden sieben
Hundeminuten. —

Eine ganze Aussteuer war ihm mitgegeben
worden, ein Körbchen , ein Kamm, ein Schuh
zum Spielen . Es war für alles gesorgt , daß
er sich nicht langweile.

„Also , — er frißt alles , was wir fressen ? ",
fragte ich ; „war es nicht so ? — Er scheint sehr
gut gehalten, der , Herr Hund."

„Er ist das einzige Kind "
, sagte Mutter . —

Nein, er fraß nicht . Ueberhaupt nicht . Er
verweigerte die Nahrung, — nicht weil er
traurig gewesen wäre und Heimweh hatte, nach
Tante Gabi. Im Gegenteil, er war sehr lustig,
trefflich aufgelegt, er sprang und leuchtete , ja
leuchtete , er war sonnig. Aber er fraß nicht.
Er war bessere Mahlzeiten gewöhnt als wir
aßen. Der Herr von Hund.

So fuhren wir wieder nach Radolfzell und
kauften Hundekuchen . Das Beste , was es
gab , — die . würde er sicher mögen.

Er mochte sie nicht . Er rührte sie nicht an.
Nur einen Pfannkuchen, den wir buken , aß er.
Gottseidank!

Am vierten Tag aß er auch anderes, viel
Milch , mehr als wir . Er wollte sich mit unserer
Kost begnügen; mit Auswahl. —

Und so durste er in den Garten. Er war
sehr treu. Er blieb beim Haus. Erst grub er
ein tieses Loch in die Beete , — ein guter
Rattenfänger ! Dann machte er sich an die
Hühner und verjagte sie. Er wurde gescholten,
mit aufgehobenem Zeigefinger, — aber wer
konte Schnick böse sein ? Er sah uns treuherzig
ins Auge, lachte, — soll man bei Euch nicht
spielen dürfen? — er war nur Sonne.

Am achten Tag schrieb Tante Gabi, er solle
am zwölften Tag nach Singen gebracht werden
an den Zug, ihr Mädchen fahre durch und
nehme ihn mit, den guten Kerl. — Nach
Singen ? Dreißig Kilometer. Eine Fahrt nach
Singen wegen Schnick?

Nun gut. Am elften Tag jagte er alle
Hühner, die Gänse und Enten, und zerrupfte
den Hahn. Man mußte sie mühsam zusammen-
suchen , ein Weißes Federspiel lag auf der
Wiese . 27 Lehrer vom Gauschulungslager
kamen vorbei und halfen; ohne sie hätte man
die Hühner nicht wiedergefunden, es war in
der Dämmerung. Ein Huhn wurde vermißt.
Es kam nicht wieder.

Schnick schüttelte sich , als . man ihn schalt , und
wedelte fröhlich . Er war nur Sonne . — Er
hatte gelernt, die Haustür allein aufzumachen
und selbst in den Garten zu gehen , und er
hatte sich im Federspiel geübt. '

Morgen wird ihn Mutter und Brigitte im
Wagen nach Singen fahren. Ich gehe nicht
mit. Ich kann große Aufregungen nicht mehr
vertragen.

Tante Gabi wird schreiben : „ Ihr habt mir
meinen Schnick ganz verdorben; ich kenne ihn
nicht mehr. Er ist wild und unfolgsam ge¬
worden und ißt die ungeheuerlichsten Sachen.
Und war das schlimmste ist : er hat Flöhe! —
Nein, — ich kann ihn nie wieder aufs Land
geben !"
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Der Landrat
Westerstede , den 14. April 1939

Nach 8 1 des Brieftaubengesetzes vom 1 . 10 . 1938 bedarf der¬
jenige , der Brieftauben halten oder Handel mit Brieftauben
betreiben will , der Erlaubnis . Anträge auf Erteilung der Erlaub¬
nis sind bei mir einzureichen . Mit dem Anträge auf Erlaubnis¬
erteilung ist Antrag auf Aufnahme in den Reichsverband für
Brieftaubenwesen e . V . auf einem vom Verband herausgegebenen
Formular einzureichen.

J . V . : gez. Brauer

2nh . Robert Siepmann Lange Straße 89
Fernruf 3076 — Privat 5431

Alles zur Einkleidung für
D. I . und Z. M.

Aeltestes Fachgeschäft am Platze

Wenn s vettsvt - -
ein Suantrhen snsev - -

aber ja nicht mehr , kan « man anfangs dem
Köstritzer Schwarzbier zusetzen , bis man sich
an den wtirzig - herbenWohlgeschmackgewöhnt
hat , « nd gerade dieser dann mit zu den Hoch¬
genüssen zählt , die man nicht mehr « rissen
möchte . Die köstliche Herbe des „Köstritzer"
entstammt ja edlem Hopsen und dem hohen
Röstmalzgehalt . Wollen Sie nicht auch ein¬
mal „Köstritzer Schwarzbier " — den « ähr-
kräftigen Stärknngstrnnk — versuche « ?
Gcneralvertrieb : H. Reiners L Sohn , Olden¬
burg , Fernruf 3954.

Verkauf
Frau Wwe . A. Kayser in

Wehnerfeld läßt wegen Verklei¬
nerung ihres Betriebes am

Sonnabend,
22 . April d. I .,

nachm . 3 Uhr ansangend,
auf Zahlungsfrist verkaufen:
1 kräftig . Arbeitspferd
1 junge belegte Kuh
2 2jährige Kuhrinder
1 Ijähriges Knhrind

2 Ackerwagen , 1 Federwagen,
1 Erdwüppe , 1 Dreschmaschine,
1 Pflug , 1 Egge , 1 fast neuen
Futterdämpfer <5 Zentn . In¬
halt ) , 1 gut erhaltenen Göpel;

ferner : Tisch, vollständiges Bett,
1 Ofen und sonstiges

Besichtigung 2 Stunden vorher.

W . Degen , Versteigerer
Rastede
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Drospskt im Depot
Drog . ll - 1>. Osten , Oksnsr 8tr . 30
8tan -Drog . S .VksrrsIr , Ltanstr . 15

O . R.
Tief verwurzelt mit der oldenburgischen
Heimat sind feit über sieben Jahrzehnten
die Oldenburger Nachrichten^
Bleibet ihr weiter treu — wie sie Euch

IHM

Staatstttsater
Fernruf 4095

Montag , 17. 4.. 20- 22 : 8.
Anrechtkonzerl.
Dienstag , 18. 4 . , 2(1—22:
Außer Anrecht . Niederdtsch.
Bühne . Festaufführg . Wenn
de Hahn kreiht . »
Mittwoch , 19 . 4 .. 20—22)4:
KdF l IIL. Flachsmann
als ' Erzieher.
Donnerstag , 20. 4., 20—23)4:
L28 , KdF HD2. Aida . «
Freitag , 21. 4. , 20—22)4 : 6
27, KdF l D . Uraufführung.
Komödie im Forsthaus.
Sonnabend , 22. 4., 20—23)4:
KdF II0 . Aida «
Sonntag , 23. 4., 20—22)4:
Außer Anrecht . Klachsmann
als Erzieher.

» Veranstaltungsring der
HF SO Prozent Ermäßigung

Statt Laoten

Unter vieler Rubrik veröffentlichen
wir Wortanzeigen bis zu lüg Wör¬
tern in der Grundschrist. Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor¬
gehoben. Jedes Wort kostet 8 Pf»

bei Stellengefuchen 4 Pf.

DMWOEMMÄW
Klelnanrekgvn dev „ Sldonbuvgee NattfettbtLN*

Wörter mit mehr als 15 Buchstaben
werden doppel, gerechnet . Wort-
kürzungsn, die den Sinn der An¬
zeige nichi entstellen, bleiben aus
technischen Gründen Vorbehalten

Rabatt nach Tarif

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist sine Sennziffergebühr zu zahlen Sennztffergebühr A) Pf . — Eingehende Angebote werden portofrei zugestelli

wotmungsmavtt
Kleines
möbliertes Zimmer zu vermie¬
ten . Kirchhofstraße 3.

Landwirtschaftliche
Gehilfin zum 1. Mai gesucht.
Frau H. Reinken , Moorseer
Mühle (Post Abbehausen ) .

Möbliertes
Zimmer zum 1 . Mai an berufs¬
tätiges Fräulein . Dobbenstraße
26 oben.

Gut
möbliertes Zimmer mit Heizung
zu vermieten . Achternstratze 331

Hausgehilfin
sofort gesucht für das Eisen¬
bahn -Kinderheim Streek bei
Sandkrug . Freie Wohnung und
Verpflegung im Heim . Vorstel¬
lung bei der Heimleiterin . Zeug¬
nisse sind mitzubringen.

Oberwohnnng
Stube , zwei Schrägkammern
und Küche mit Zubehör , für 35
RM zu vermieten . Angebote un¬
ter P I 591 Oldenburger Nach¬
richten.

Alleinstehende
Frau sucht zwei leere Zimmer
oder kleine Wohnung . Nachzu¬
fragen Geschäftsstelle Oldenbg.
Nachrichten.

Sffenv Stellen Wegen
Umzugs nach Braunschweig 2
Hausmädchen , solide und nicht
zu jung (müssen Haushalt und
zöchen können ) , zum 1. Mat oder
später gesucht . Zeugnisabschrif¬
ten und Paßbild erbeten an
Hantzen , Braunschweig , Freya¬
stratze 10.

Kräftiger
jüngerer Arbeitsbursche oder äl-
erer kräftiger Arbeiter , die rad-
ahren können , sofort gesucht.

Pago , Baumgartenstraße 11.

Zuverlässige
Hausgehilfin zum 1 . Mai ge¬
sucht. Or. Grund , Bremer Str
22.
Saubere
Hausgehilfin gesucht . Wilhelm-
Wisser -Stratze 15 (beim Schloß
garten)

Hausgehilfin
mit Kochkenntnissen bei gutem
Lohn und Retsevergütung nach"^ -derney in kleinen Privat-

-halt gesucht. Näheres T
tratze 19, Telephon 3892.

Herrenfriseur
stellt sofort ein Ot
Damm 6.

Otto Wiersdorf

Untevstcht

Rastede
Gebe Nachhilfe - sowie Vorberei-
iungsstunden im Deutschen , Eng¬
lischen und Französischen für
Schüler und Erwachsene . An¬
gebote unter P . L . 593 an die
Oldenburger Nachrichten

LrmdlvrEamfi
und Gasten

Buchsbaum
abzugeben . Vahlenhorst 64

Meemaett
Schaflammer
u verkaufen . Krischke, Leuchten
mrg (Oldbg .),

Vevlseen
Gefunden

Trauring
gesunden . Bremer Straße 4.

VevfrMedenes
Paddelboot
;ut erhaltener
aufen gesucht.

Pretsforderung
Oldenburger N

Zweisitzer , zu
Angebote mit

unter P K 592
achrichten.

Die Verlobung meiner
loebtsr Ilse mit Herrn
Lriest 8 o st mi 6 t uns
Loiingen gebe lost bestaunt

fkONS jwklong
Lsektsänwult und Xotur

Oldenburg , Oksusr 8tr. 3S

Neins Verlobung mit
kränlein Ilse Rartong,
Doosttsr des Herrn Rsostts-
unwalt und Lotur Ilartong
und seiner vorstordsnen
Lrsu flannzr gsb. Löntgsn,
.bsestrslost misst anrursigsn

kti<:j> 5c !imiclt

Lolingsn, 4Vsrnerstr. 9
r . 2t. ank ksissn

Im L.pril 1939

Ihre Vsrmästlung geben bestaunt

l UNiä I lrlU
Lopstie gsb . Oeltjen

Oldenburg, dsu 15. Fpril 1939

Oieiobreitig daosteu wir tür erwiesene L.ukmerstsamsteitsn

Die glückliche Geburt eines gesunden
Jungen zeigen in dankbarer Freude an

Forstmeister ;

W . Fischbeck und Frau
TM ged . Burger

Forstamt tzerrstein/Nahe , den 12 . April 1939

Oldenbrok , 16. April 1939

Heute mittag 1 Uhr wurde unser lieber ; treusorgender
Vater , Schwieger - und Großvater

? fakksr i . k.

kmLl I
^

i'iscli'iclis
nach kurzer Krankheit im 70. Lebensjahre aus dieser
Welt abgerusen

Günther Friedrichs , Amtsgertchtsrar
Hermann Friedrichs , Assistenzarzt
Jutta Friedrichs
Oda Witting geb . Friedrichs
Magnus Witting , Dipl .-Jng.
und zwei Enkelkinder

Beerdigung am Freitag , dem 21. April , um 4 .30 Ul,i
in Oldenbrok . Hinterher Trauerandacht in der Ktrch-
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1. Beilage zu Nr . 103 der „Oldenburger Nachrichten"
vom Montag , dem 17 . April 1939

Ickulere 5cNIsi»v«6er IlieNensLittLinnLirlett
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Nur vier Mannschaften «och ungeschlagen
Der zweite Spieltag in den Gruppenkämpfen zur Deutschen Meisterschaft war überaus
ereignisreich. Ungeachtet des zum größten Teil herrschenden regnerischenWetters dürs¬
ten den acht Spielen insgesamt 100 000 Zuschauer beigewohnt haben. Die Ergebnisse
des Sonntags zeigen erneut, daß ein kleiner Favorit aus den Meistertitel unter den
18 Mannschaften nicht vorhanden ist. Daran ändert in der Gruppe I selbst der hohe
Sieg des Hamburger SV mit 5 : 1 (1 :0 ) übet den VfL Osnabrück nichts. Der Nieder¬
sachsenmeister war bei weitem nicht so schlecht wie vielleicht das Ergebnis besagt. Blau¬
weiß Berlin erkämpfte sich in Ostpreußen einen knappen, aber verdienten 2 :1 (1 : 1 ) -
Erfolg über Hindenburg Allenstein. In der ersten Abteilung der Gruppe II kam
Fortuna Düsseldorf nur zu einem mageren 1 :0 (0 :0) über den Pommernmeister Vik¬
toria Stolp . Dessen ungeachtetmuß der Niederrheinmcister als sicherer Abteilungssieger
angesehen werden. Weit offener ist die Lage in der zweiten Abteilung dieser Gruppe
nach der Niederlage des Dresdener SC gegen FC Schweinfurt 05 mit 0 : 1 (0 : 1 ) . Erst
im Rückkampf der beiden Mannschaften wird der Gegner von Fortuna Düsseldorf er¬
mittelt werden. Ganz überraschend gestalteten sich die Spiele in der Gruppe lll. In
Halle schlug Dessau 05 durch prächtigen Kampfgeist Admira Wien mit 1 :0 (1 :0) vor
30 000 Zuschauern. Da zugleich die Stuttgarter Kickers über den VfR Mannheim mit
3 :2 (2 :2) triumphieren konnten; sind in dieser Gruppe alle vier Mannschaften punkt¬
gleich und nur durch den Tordurchschnitt eingeordnet. Programmäßiger ging es in der
Gruppe IV zu, wo Schalke 04 im Frankfurter Sportfeld über Wormatia Worms aller¬
dings nur 1 :0 (0 :0) siegte , und Vorwärts Rasensport Gleiwitz in Kassel dem Hessen¬

meister SC 03 Kassel mit 2 : 1 (0 : 1 ) das Nachsehen gab.

See SSV wie in alten Tagen

Im Spiegel der zahle«
Spiele gew . unent . Verl. Tore Punkte

Gruppe I:
Hamburger SV 2 11 — 8 :4 3 :1
Blauweitz Berlin 2 1 1 - 5 :4 3 :1
Htndenbg. Allenstein 2 — 11 1 :2 1 :3
VfL Osnabrück 2 — 11 1 :5 1 :3

Gruppe Ha:
Fortuna Düsseldorf 2 2 — — 4 :1 4 :6
Köln-Sülz 67 2 1 — 1 3 :3 2 :2
Viktoria Stolp 2 — — 2 6 :3 6 :4

Gruppe Ild:
FC Schweinfurt 65 2 2 — . — 8 :1 4 :0
Dresdener SC 2 1 — 1 3 :2 2 :2
FK Warnsdorf 2 — — 2 2 :7 0 :4

Gruppe III:
Admira Wien 2 1 — 1 6 :3 2 :2
VfR Mannheim 2 1 — 1 5 :4 2 :2
Dessau 68 2 1 - 1 2 :3 2 :2
Stuttgarter Kickers 2 1 — 1 8 :8 2 :2

Gruppe IV:
FC Schalke 04 2 2 — — 7 :1 4 :6
Vorw .-Ras. Gleiwitz 2 2 — — 7 :4 4 :6
Wormatia Worms 2 — — 2 3 :6 , 0 :4
SC Kassel 63 2 - - 2 2 :8 0 :4

Die Spiele am Sonntag
Vorrunde der Deutschen
Fußballmeisterschaft:

Gruppe I:
Hindenburg Allenstein—Blauw. Berlin 1 :2
Hamburger SV—VfL Osnabrück 5 :1!

Gruppe Ha:
Fortuna Düffeldorf—Viktoria Stolp 1 :0

Gruppe IIP:
FC Schweinfurt 05—Dresdener SC 1 :0

Gruppe III:
Dessau 05—Admira Wien 1 :0!
Stuttgarter Kickers—VfR Mannheim 3 :2

G r u p p e IV:
Kassel 93—Vorw. Rasensp. Gleiwitz 1 :2
Wormatia Worms—FC Schalke 04 0 :1

Bezirksklasse , Staffel Bremen:
VfL Hemelingen—Germania Leer 1 :0

1. Kreisklasse Oldenburg-
Ostsriesland:

VfL Wilhelmshaven—Stern Emden 5 :6!
2 . Kreisklasse:

Broker SV—TuS 76 Osternburg 2 :2*
TweelbäkerSB —VfL Zwischenahn 5 :3

VsL Osnabrück war ohne Villen nur halb so stark
Vor gut 18 000 Zuschauern errang der Ham¬

burger Sportverein am Rothenbaum einen be¬
geistert aufgenommenen5 : 1 (1 : 1 )-Sieg über den
Niedersachsenmeister VfL Osnabrück, der auch
in der Höhe vollauf verdient war . Die Mann¬
schaft des Niedersachsenmeisterslieferte in der
ersten Halbzeit trotz des außerordentlichschweren
Bodens — es .hatte ununterbrochen bis in das
Spiel hinein zwölf Stunden hindurch ge¬
regnet — eine völlig gleichwertigePartie . Der
HSV , der Wohl die technisch bessere Schulung
zeigte , kam anfangs gar nicht ins Spiel und
hatte mit seinen verkrampften Versuchen im
Sturm bei der starken Osnabrücker Abwehr
keinen Erfolg . Trotzdem aber gingen die Ham¬
burger gleich in der ersten Minute nach einem
blitzschnellen Angriff des linken Flügels durch
den - Rechtsaußen Frieds Dörfel in Führung.
Gut zehn Minuten hatte anschließend der HSV
das Wort, dann aber, bis zur Pause, zeigte
Osnabrück fast durchweg das besonnenereSpiel,
obwohl im Angriff der Osnabrücker die
treibende Kraft in Billen fehlte. Der Nieder-
sachsenmeister erzielte nach einer halben Stunde
durch den auf Rechtsaußen gesetzten Vetter den
Ausgleich.

Einen völlig anderen HSV lernten die
Niedersachsen dann nach der Pause kennen.
Vom Anpfiff weg nahmen die Hamburger das
Heft in die Hand und diktierten das Spiel¬
geschehen, wobei sie sich keinen Augenblick mehr
beirren ließen«. Wieder wurde schon in den
ersten Spielminuten die Führung errungen, als
Jessen zu einem unhaltbaren Schutz kam , und
dann lief das Spiel des Nordmark- Meisters
wie in den besten Tagen. Noack wurde mehr
und mehr zum Meister der Osnabrücker, und
so fielen die Tore wie reife Früchte. In der
18 . Minute lenkte Höffmann einen abgeprallten
Schutz Noacks ein. In der 26 . Minute schoß
Jessen hoch in die obere rechte Ecke zum 4 :1
ein , und sieben Minuten vor Schluß prallte
eine Bombe Höffmanns von einem Verteidiger
zum 5 :1 ins Retz . Das 5 :1 ist immerhin eine
böse Schlappe für den Niedersachsen - Meister.
Dabei ist aber zu berücksichtigen , daß das Fehlen
von Billen ein schweres Handicap für die
Osnabrückerwar ; der Sturm konnte jedenfalls
ohne seinen Halbrechten gegen die ausgezeich¬
nete Hintermannschaftdes HSV nicht viel aus-
richten.

Vlauweih Verlin bleibt vorne
Hindenburg Allenstein mit 2 : 1 besiegt

Brandenburgs Meister Blaüweiß Berlin hat
in der Gruppe 2 durch einen 2 :1 (1 : 1 )-Sieg
über den OstpreußenmeisterHindenburg Allen¬
stein den Anschluß an den führenden HSV ge¬
wahrt. Blauweiß war mit dem Wind sofort
in guter Fahrt . Ein gutes Zusammenspiel
schloß der Rechtsaußen Warzecha mit unhalt¬
barem Flachschuß ab . Der Ball prallte in der
29. Minute vom Jnnenpfosten in die Maschen.
Doch drei Minuten später war der Gleichstand
da . Allensteins Linksaußen Quast konnte mit
einem pfundigen Schrägschutz das 1 :1 Her¬
stellen. Nach Wiederbeginn, in der 17. Minute,

war es dann wieder Warzecha , der einen
Fehler des gegnerischen Verteidigers ausnützte
und aus dem Hinterhalt den- Ball lang und
flach zum 2 :1 ins Tor jagte.

Schwache Leistung von Fortuna
Stülp verlor nur 0 : 1

So trostlos wie das Wetter war auch das
Stürmerspiel von Fortuna Düsseldorf, die auf
eigenem Platze bei anhaltendem Regen gegen
den Pommern -Meister Viktoria Stolp erst in
der letzten Minute durch ein Tor des Halb¬
rechten Mgold zum 1 :0 (0 :0)-Sieg kam . Der
Erfolg war allerdings durchaus verdient, denn

Hintermannschaft und Läuferreihe des Nieder¬
rhein - Vertreters lieferten ihr gewohnt gutes
Spiel . Mehr als mäßig wirkten aber wieder die
Leistungen der Stürmer . Viktoria Stolp war
während des ganzen Spiels unterlegen, lieferte
aber ein wirklich erstaunliches Beispiel von
Kampshingabe und Einsatzkrast.

SchweinfurtS Kampfgeist entschied
Der Dresdner SC in Bamberg 1 :0 besiegt
Eines der wichtigsten Spiele am 16. April

lieferten sich Bayerns Meister Schweinfurt 05
und der die Hoffnungen Sachsens tragende
Dresdener Sportclub . Vor 15 000 Zuschauern
kam es im Bamberger Volkspark-Stadion zu
einem teilweise recht dramatischen Kampf, der

von den Schweinfurter» mit 1 :0 (1 :0 ) knapp
und etwas glücklich gewonnen wurde. Aus¬
schlaggebend für diesen wichtigen Sieg Waren
vor allem der große Kampfgeist und die sta¬
bile Abwehr der Schweinfurter. Dresden
spielte etwas unglücklich , mußte auf Hofmann
und Hempel verzichten und kam trotz überlege¬
nen Feld- und gutem Stürmerspiels während
der zweiten Hälfte nicht zum verdienten Un¬
entschieden . Der beste Spieler auf dem Platz
war Helmuth Schön, der als Mittelläufer
während der ersten 45 Minuten überaus klug
arbeitete und später imSturm wirkte . Schwein¬
furt begann mit wuchtigen Flügelangriffen und
kam bereits in der 7. Minute zum ersten und
einzigen Tor durch den Linksaußen Gorskh.

SeuWe Siege in allen Aasten!
Kluge . Fleifchmann und Kraus im 18. Eilenriederennentzsrne

Vor 100 000 Zuschauernleitete das 16. Inter¬
nationale Eilenriederennen im Stadtwald von
Hannover die Motorsportzeit 1939 ein. Fahrer
aus sechs Nationen befanden sich in dem statt¬
lichen Teilnehmerfeld, doch in allen Klassen sieg¬
ten Deutsche . „ Das ist daS schönste Geburtstags¬
geschenk für den Führers , so betonte Korps¬
führer Hühnlein bei der Siegerehrung , „ das
ihm der deutsche Motorsport überreichenkann ."
Nachdem Europameister Ewald Kluge aus Auto-
Union DKW mit 113,3 Kilometerstundenin der
250- ccm-Klaffe gewonnen hatte, setzte leichter
Regen ein, der Rekordzeitenunterband . Heiner
Fleischmann feierte bei seinem Erstlingsstart
auf der Kompressormaschine von Auto-Union
DKW einen großen Erfolg . Er gewann in der
350- ccm-Klasse , erzielte gleichzeitig die Tages¬
bestzeit und erhielt für seine 115,6 Kilometer¬
stunden den Ehrenpreis des Korpsführers als
neuer Eilenriedemeister. In der ^ -Liter-Klasse
war Kraus BMW mit 113,7 Kilometerstunden
und der schnellsten Runde des Tages mit 119,3
Ktlometerstundensicherer Sieger . Die siegreichen
deutschen Maschinen konnten mit ihren Werk¬
fahrern in sämtlichen Klassen auch die nächsten
Plätze belegen . Großen Beifall gab es bei der
Ehrenrunde der im Wüstenrennen siegreichen
NSKK - Mannschaft auf BMW und dem Hano-
mag-Diesel -Rekordwagen.
Zwei Meister im Kampf

Die Auto-Union hatte in der 250-ccm-Klasse
die vorjährigen Drehschiebermodelle eingesetzt,
die Kluge und Winkler steuerten . Da die neuen
NSU zurückgezogen waren, lag die Entscheidung
nur zwischen diesen beiden Meistern, dem
Europameister und Deutschen Meister Kluge
und dem Deutschen Meister Winkler. Runden¬
lang fegten sie Rad an Rad über die Strecke;
schließlich konnte Kluge — die übrigen waren
schon überrundet — seinen Kameraden ab-
schütteln und vor ihm siegen . Hart war der
Kampf der Privatfahrer . Der Marburger Lottes
setzte sich schließlich als dritter erfolgreich durch.
Heiner Fleischmann vorn

Wie sich der frühere Deutsche Meister Heiner
Fleischmann auf dem Zweitakter der Auto-
Union BMW bewähren Würde , war die Frage
vor dem Kampfe . Nun, Fleischmann bewies,
daß er aus Anhieb wieder da war . In bestechen¬
dem Stil meisterte er die Maschine und steuerte

sie zum überlegenen Siege. Nur ein Kamerad,
Petruschke , konnte mit ihm Schritt halten. Die
übrigen waren schon nach 2 von 30 Runden
überrundet. White (England) blieb am Start
stehen , bis die ganze Meute schon weg war.
Whiete errang mit zwei Runden Abstand noch
den vierten Platz. Bodmer war weit zurück¬
gefallen , nachdem er lange Zeit in der Spitzen¬
gruppe gelegen hatte.
Kraus und Galt überlegen

Karl Galt und Ludwig Kraus galten auf
ihrer ^ -Liter-BMW als klare Favoriten . Beide
sind Fahrer von überragendem Können. Den
Ausschlag gab das mutigere Herz von Kraus.
Galt litt offenbar noch unter den Folgen seines
schweren Sturzes auf der Insel Mans . Mit
106.2 Kilometerstunden ging Kraus als erster
durchs Ziel. Als Privatfahrer wurde der Dan-
ziger Bruno Ziemer dritter . Von der fünften
Runde an hatte er seinen Platz gehalten und
erfolgreich gegen den Engländer Anderson auf
Norton verteidigt.
Stürze auf der nassen Strecke

Die 4,5 Kilometer lange Strecke , auf der 30
Runden zurückzulegen waren, wurde immer
glatter. So ereigneten sich zahlreiche Stürze,
doch Verliesen alle glimpflich . Galt erwischte es
sogar zweimal, er fuhr aber sein Rennen weiter.
Der Belgier Dickwell stürzte mit seiner 250-ccm-
Benelli vor den Tribünen . Der Karlsruher
Privatfahrer Gablonz fuhr aus die Maschine
hinauf. Beide Fahrer mußten die Weiterfahrt
einstellen.

SSO vom : I . Kluge Auto-Union DKW 1 :1S :19,S —
113 .3 Klm.-Std . , L. Winkler Auto-Union DKW
1 :16 :44,4 — 112,6 Klm.-Std . , zwei Runden zurück:
3. Lottes-Marburg DKW, 4. Kohfink-Bietigheim
DKW, S. Pätzold-Schnellcwcide DKW.

380 vom : 1 . Fleifchmann Buto -Unton DKW
1 :14 :47,2 — 118,6 «beste Zeit des Tages », 2. Pe¬
truschke Auto-Union DKW 1 :16 :46,2 — 112,6 Klm.-
Std ., zwei Runden zurück : 3. Hamelehle Auto-Union
DKW, 4. Wytte-England , S. Kitschky -Karlsruhc
«Norton ) .

8 06 vom: 1. Kraus BMW 1 :18 :58,4 —113,7 Klm.-
Std ., 2 . Gast BMW <111,9 ) , eine Runde zurück:
3. Ziemer -Danzig NSU , 4. Anderson-England Norton,
5. Karl Rührschncck -Nürnberg Norton.

Ausweisfahrer bis SW vom «12 Runden —

Zwei stolze Sieger : Kluge und Fleifchmann
- «Ausnahme: Scherl)

87,6 Kilometer) : 1. Grimmc-Bremen «Norton ) 33 :42,2
— 162,8 Klm.-Std ., 2. Brandt -TroPPenstädt «BMW)
38 :68,2 , 3. Simon -Eisenach «BMW ) 35 :3674.

Mit dem Eilenriederennen begann auch der
Kampf um die Deutsche Motorradmeisterschaft
1939. Der Stand nach dem ersten Lauf lautet:

286 vom: 1. Kluge Auto-Union/DKW 8 Punkte,
2. Winkler Auto-Union/DKW 3 Punkte , 3 . Lottes-
Marburg DKW 1 Punkt.

386 vem: 1. Fleifchmann Auto-Union/DKW 8 P .,
2. Petruschke Auto-Union/DKW 3 P ., 3. Hamelehle
Auto-Union/DKW 1 P.

8 66 vem: 1. Kraus BMW 8 P „ 2. Galt BMW
3 P ., 3. Ziemer-Danzig NSU 1 P.



Was -er nächste Sonntag bringt
(In Klammern die Ergebnisse der Hcrbstserten)

Hindenburg Menstein—Hamburger SV in .Kö¬
nigsberg, BlauweitzBerlin—VfL Osnabrückim
Olympiastadion Berlin ; Gruppe 2a : Köln-Sülz
07—Viktoria Stolp in Köln; Gruppe 2 b:
Warnsdorser FK—Dresdner SV in Warns¬
dorf.
Bezirksklasse Staffel Bremen:

Turn Eriipelingen—BfL 94 Oldenburg (3 :0)
Sparta Bremerhaven- VfB Komet Bremen (1 :0)
FV Woltmershausen—„ Nordsee " Cuxhaven (2 :4)
Bremcer SV —Nordd. Lloyd Bremen (3 :2)

1 . Kreisklasse Oldenburg -Ostfriesland:
Emder TB—Viktoria Oldenburg (2 :3)
Stern Emden— Reichsbahn-TSV Oldenbg. (3 :1)
VfL W'haven— SuS Emde » (kampfl . f. SuS Emde »)

Die geotze UsberraMung
Deffau kämpft Admira Wien 1 :0 nieder

Einen etwas überraschenden Ausgang nahm
in der Gruppe 3 der Kamps in Halle zwischen
dem Mitte-Meister SV Dessau 05 und Admira
Wien. Der Ostmarkmeister wurde vor rund
30 000 Zuschauern in der Horst -Wessel-Kamps-
bahn knapp , aber nicht unverdient mit 1 :0 ( 1 :0)
geschlagen . Durch riesigen Einsatz und unermüd¬
lichen Eifer kamen die Mitteldeutschenzu diesem
prächtigen Erfolg. Wohl zeigten die Wiener
streckenweise ein gutes, flüssiges Zusammen¬
spiel , aber der viel zu eng kombinierende
Jnnensturm lief sich meist an der aufmerk¬
samen Deckung und Abwehr der Dessauer , fest.
Das einzige und entscheidende Tor fiel bereits
kurz nach der ersten Viertelstunde. Bei einem
geschlossenen Angriff der Dessauer mußte
Platzer gegen Schmeißer zur. Ecke abwehren.
Kusmirek gab den Ball gut herein, und der
richtig stehende Mittelstürmer Schmeißer lenkte
mit dem Kopf , für Platzer unhaltbar , das Leder
ein . Bald daraus wurde Admiras Mittel¬
stürmer Klacl verletzt und mußte vorübergehend
ausscheiden . Das Uebergewicht des Mitte-
Meisters war in der ganzen ersten Spielhälfte
unverkennbar. Nach dem Wechsel drücken die
Wiener stärker . Die Mitteldeutschen verteidigen
aber auch vielbeinig, um das Ergebnis zu
halten. Die Wiener haben die hochgespannten
Erwartungen nicht erfüllen können.

Conen immer besser
Kickers besiegt den VsR Mannheim

Den zweiten Kampf der Gruppe 3 bestritten
Württembergs und Badens Meister vor 30 000
Zuschauern in der Adolf-Hitler - Kampfbahn.
Die Stuttgarter Kickers kamen gegen den wohl
etwas überschätzten VsR Mannheim zum 3 :2
(2:2) -Sieg. Roch vor der Ablauf der ersten
Viertelstunde hatten der Halbrechte Adamund
der Rechtsaußen Striebinger auf schwere
Schnitzer der Württemberger Abwehr und Dek-
kung zwei Tore für den VsR Mannheim vor¬
gelegt . In der 15. Minute erzielte dann Conen
den ersten Gegentreffer. Mannheim hatte noch
Glück, daß ein fälliger Handelfmeter nicht ge¬
geben wurde, aber in der 38. Minute hieß ' es
dann doch 2 :2 . Nach dem Wechsel hatten die
Mannheimer starke 10 Minuten, aber die
Stuttgarter machten sich dann frei und setzten
ihrerseits den Gegner stark unter Druck. Die
Entscheidung siel in der 73. Minute, als Kipp
einen Flankenball von Frey einköpfte . Ein Ab¬
seitstor der Kickers wurde dann nicht ge¬
wertet.

Auch Schatte siegte nur 1:0
Wormatia Worms lieferte ein gutes Spiel

Auch der zweite westdeutsche Titelanwärter,
Westfalens Meister Schalke 04, mutzte sich in
der Gruppe 4 diesmal mit einem knappen 1 :0
(0 :0)-Sieg begnügen. Vor 25 000 Zuschauern
trafen die Knappen im Frankfurter Sportfeld
bei trübem, aber trockenem Wetter auf den Süd¬
westmeister Wormatia Worms. Es kam ein
technisch sehr gutes Spiel zustande , das Schalke
schließlich knapp , jedoch nicht unverdient mit
1 :0 (0 : 0) durch ein Tor von Eppenhoff ge¬
wann. Ohne Szepan hatten die Westfalen in
Gellesch, Kuzorra und Schweißsurt ihre besten
Spieler. Die erste Halbzeit stand bei leichtem
Rückenwind klar im Zeichen der Wormser, die
aber im Angriff nicht voll zur Entfaltung
kommen . Nach dem Wechsel erfolgte der
Schalker Generalangriff. In der 77. Minute
erzielten die Westdeutschen schließlich ihr Sieg¬
tor. Kuzorra und Gellesch hatten sich famos
vorgearbeitet, Kalwitzki schoß aus vollem Lauf
und Eppenhoff verwandelte den vom Wormser
Torwart abgeschlagenen Ball unhaltbar.

Gleiwitz mutzte ttimvfen
Kassel V3 unterliegt nur 1 :2 ( 1 :0)

Die Reise nach Kassel wurde für Schlesiens
Meister Vorwärts—Rasensport-Gleiwitz durch¬
aus kein Spaziergang. Ohne Mettke , Plehner
und Fischer hatte die Elf große Mühe, den
Hessenmeister 03 Kassel mit 2 : 1 (0:1) zu be¬
zwingen. - Die Hessen mußten zunächst gegen
den Wind spielen , fanden sich aber schnell zu¬
sammen und führten nach 24 Minuten durch
den Halbrechten Klein mij 1 :0 . Bis zur Pause
wirkten die Angriffe der '

Kasseler durchweg ge¬
fährlicher als das Stürmerspiel der Schlesier.
Rach dem Wechsel änderte sich das Bild. Bei
den Gleiwitzern übernahm Schaletzky wieder
seinen gewohnten Posten als Halblinker und
nun klappte es wesentlich besser. In der 59.
Minute hieß es durch Schaletzky 1 :1 , und in der
64. Minute sorgte der gleiche Stürmer durch
ein schönes zweites Tor für den knappen Sieg.

Sie GebietSttga -er Kg meldet:

Glanzender Sieg -es Vannes S1
Van« 91 (Sldendrieg)—Barm 285 (Vlumenthal-Vegesmk) 4:2 (2:2)

Nachdem die meisten Spiele dem Wetter zum
Opfer gefallen waren , fand obengenanntes
Spiel doch statt , da die Gäste die Reise nach
Oldenburg angekreken hatten. Was die größten
Optimisten kaum zu hoffen gewagt hatten, trat
ein. Die spielstark « Mannschaft des Bannes
285, die sogar Bremen I schlagen konnte,
mußte gestern in der Richthofen - Kampsbahn
eine klare Niederlage hiwnehmen. Endlich be¬
sann sich Oldenburgs Sturm einmal auf seine
Ausgabe und rannte zielstrebig gegen das Geg¬
nertor an. Die Erfolge blieben auch nicht aus.
Hintermannschaft und Läuferreihe der Olden¬
burger spielten mit gewohnter Sicherheit. Gut
fügte sich Fehlhaber als Außenstürmer, der
zum ersten Male in der Bannmannschaft
spielte , in die Stürmerreihe ein. Ms Schieds¬
richter leitete Bode (Reichsbahn) , der bei der
fairen Spielweise ein leichtes Amt hatte. In
folgenderAusstellungspielte Oldenburgs Mann¬
schaft : Hofmann (Gefolgschaft 6/91 ) ; Brüssel
( Gef . 1'SI ), Pierai ( Gef . 7/91) ; Punke (Gef.
12/91), Gundelach (Gef . 7/01) , Hurrelmann
(Gef . 6/91) ; Linser (DJ -Führer ) , Grashorn
(Gef . 4/91) , Dralle (Gef . 7/91) , Helms (Gef.
1/91) , Fehlhaber (Gef . 6/91) .

Die Gäste legen sofort nach Anpfiff sehr
zügig los und erkämpfen sich einige Tor¬
chancen und eine leichte Ueberlegenheit, doch
bald zeigt es sich , daß die durchweg kleineren,
wendigen Gastgeber mit dem glatten Boden
besser fertig werden. Trotzdem fallt nach etwa
20 Spielrnimrten aus einem geschlossenen An¬
griff heraus das erste Tor für die Gäste . Doch
der Ausgleich läßt nicht lange auf sich warten.
Linser wechselt blitzschnell von seinem Außen¬
posten zur Mitte hinüber und knallt das Leder
mit Wucht ins Netz. Im zweiten Teil der ersten
Halbzeit ist das Feldspicl ziemlich verteilt. Mit
verbissenem Einsatz wird auf beiden Seiten der
Kampf geführt; die Hintermannschaftenscheinen
auf beiden Seiten die besten Teile zu sein , doch
die letzten zehn Minuten bringen noch zwei
Torerfolge hüben und drüben. Durch einen
Schnitzer der einheimischen Deckung gehen die
Gäste abermals in Führung , kurz vor der
Pause schießt Grashorn das verdiente Aus¬
gleichstor.

In der zweiten Halbzeit ist es von „oben"
trocken , doch der Rasen hat es „ in sich

" . Trotz¬
dem geht der Kampf in erstaunlicher Frische
und Schnelligkeit weiter. Abwechselnd sind die

Tore in Gefahr, aber noch können die Schluß¬
leute retten. Angenehm enttäuscht Oldenburgs
Sturm , der bisher immer Schmerzenskindwar,
jeder einzelne Stürmer reißt sich mächtig zu¬
sammen. Während einige zwingende Tor¬
chancen nichts einbringen, kommen die Ein¬
heimischen durch die Schuld des Gegnertor¬
warts zu einem billigen Führungstor . Einen
Ausbau angelt sich der Unglücksrabemit genia¬
lischem Schwung . . . ins Tor hinein ! (Sowas
gibts auch !) Wegen Widerrede muß ein Olden¬
burger Stürmer den Platz verlassen, doch die
Gastgeber halten mit ihren 10 Mann tapfer
durch und können sich mit ganz großem Einsatz
sogar noch eine leichte Ueberlegenheit erspielen!
Trotz ihres knappen Vorsprungs machen die
Oldenburger ihren Laden noch nicht dicht , son¬
dern spielen sehr offensiv . Bei einem 16- Meter-
Freistoß muß Hofmann noch einmal in Aktion
treten, und dann schnappt sich Fehlhaber noch
einmal das Leder, überspurtet im Alleingang
einige Gegner und knallt eine Bombe ins Netz.
4:2 heißt das Endergebnis — und das war
verdient! G. B.

Der Meister ViL von Steen geschlagen
zwei Spielausfätte der 1. KeeiSklMe

Die 1. Kreisklaffe Oldenburg - Ostfriesland
konnte von den gestern vorgesehenen drei Spie¬
len nur eins unter Dach und Fach bringen:

VfL Wilhelmshaven—Stern Emden 5 :6 (Z :S>r
Die beiden anderen Spiele, an denen Vik¬

toria und Heeres-SV IR 16 beteiligt waren,
fielen dem Regen zum Opfer. In Osternburg
gab es bis kurz vor Beginn des Spiels noch
Rätselraten, denn die Emder Spiel und Sport¬
ler hatten die weite Reise nach hier unternom¬
men, und so glaubte man, daß sie nicht unver- '
richteter Dinge wieder abfahren wollten. Der
Platz ließ aber kein ordentlichesSpiel zu , so daß
er vom Schiedsrichter für unbespielbar erklärt
wurde. Es wird somit eine Verlegung notwen¬
dig; für die Emder eine kostspielige Angelegen¬
heit.

In Wilhelmshaven mußte der Meister VfL
Wilhelmshaven eine überraschende 6:5-Nieder-
lage von Stern Emden einstecken. Berücksich¬
tigen muß man aber hierbei, daß die VfLer
mehrere Mariner für die Standortmannschaft
abgegeben hatten. Die Emder hielten das
schnelle Tempo der BsLer glatt durch . Nach der

Pause waren die Wilhelmshavener aus 4 :2 da¬
vongezogen und schienen einem sicheren Siege
zuzusteuern, als die Emder zum Endspurt an¬
setzten und in letzter Minute sogar noch den
Führungstreffer erzielen konnten. Auf die Mei¬
sterschaft hat dieses Ergebnis keinen Einfluß
mehr, aber die Niederlage der VsLer wirft die
Frage aus, wird der VfL bei den Aufstiegs¬
spielen alles dabei haben und den Anlauf zur
Bezirksklasse erfolgreich beenden können ? .

Hier die neue Tabelle:
Spiels gew . urrent . Verl . Tore Punkte

VfL W 'havew) IS 12 — 3 65 :21 24 :6
Stern Emden 15 9 1 5 38 :35 19 :11
Frist« W 'haven 16 8 S 5 41 :26 19 :13
Viktoria Oldenburg 14 8 1 5 40 :37 17 :11
Emder TV-) 15 7 2 S 42:30 16 :14
Heeres-SV IR 16 15 6 1 8 34 :40 13 :17
SuS Emden " 14 S 2 7 30 :33 12 :16
Adler W 'haven 14 5 1 8 30 :43 11 :17
Reichsv .-SV Oldbg. 14 — 1 -§ 13 7 :62 1 :27
Luftw.-SV Oldenburg»)

Meister , 2) Neuling, ») Mannschaftzurückgezogen

Aufstiegsspiele. TuS 76 wird einen schweren
Stand bei den Aufstiegsspielenhaben, denn uns
scheint gerade im Augenblick die 2 . Kreisklasse
sehr spielstark . Der Wilhelmshavener SV , der
MTV Norderney der viele Flieger in seinen
Reihen hat , und der Delmenhorster Meister er¬
mitteln die beiden Mannschaften, die aufsteigen.
Falls die Norderneyer den Aufstieg schassen,
wird die Staffel Oldenburg-Ostsriesland der
1 . Kreisklaffe um eine '

Mannschaft bereichert,
die nur unter größten' Schwierigkeitenund nur
mit großen finanziellen Opfern ausgesucht
werden kann.

Semettngen schlägt Leer 1:V
Nur ein Spiel in der Bezirksklasse

. Von den vier Bezirksklassenspielen , die am
Sonntag sämtlich in Bremen stattfinden sollten,
konnte infolge des starken Regenwetters nur
eine einzige Begegnung steigen ) und zwar die
zwischen dem VfL Hemelingen und Germanin
Leer, die in der Abstiegsfrage von Bedeutung
ist . Der VfL Hemelingen gewann mit 1 :0 (0 :0)
knapp , aber verdient und ist nun auf dem besten
Wege , sich noch im letzten Augenblick vor dem
Abstieg zu retten. Mit 17 Pluspunkten haben
die Hemelinger nichts mehr zu fürchten, sie sind
so gut wie aus dem Trockenen . Dagegen sitzen
VfL Oldenburg, Sparta Bremerhaven und auch
Komet Bremen neben Leer noch im Gefahren¬
bereich , während Nordsee Cuxhaven sicherer
Abstiegskandidat ist . Hemelingen ist mit diesem
Siege vom 9 . auf den 6. Platz vor den VfB
Oldenburg gerückt . Sonst bleibt die alte Ta¬
bellenfolge.

TuS 7« Meister -er 2. KeeiSNusse
Der Vraker SV errang gegen den Meitter ein 2:2

Trotz des starken Regens, der in allen Klassen
zahlreiche Spielausfälle brachte , kamen von drei
vorgesehenen Spielen der 2 . Kreisklasse zwei
zur Durchführung. Lediglich das Spiel TV
Glück auf gegen TV Eversten fiel aus . Die
Glückaufler und der Schiedsrichter, der den
Platz für bespielbar erklärte, waren zur Stelle.
Ob das Spiel gewertet wird, steht noch nicht
fest. Vorläufig haben wir es in der Tabelle
nicht berücksichtigt . Das wichtigste Spiel fand
in Brake statt, wo TuS 76 auf den Tabellen¬
zweiten, den Braker SV , traf . Die Brater stell¬
ten eine starke Mannschaft, in der allerdings
einige nichtspielberechtigte Spieler mitwirkten,
so daß TuS 76 kampflos zu Punkten kam . Es
gab dann ein ausgeglichenes Spiel . TuS 76
hat sich damit die Meisterschaft der 2. Kreis-
klasse erobert. (Herzl. Glückwunsch . D. Schr.)
Hoffentlich behält TuS seine Mannschaft noch
bis zu den Aufstiegsspielenzusammen, so daß
der große Wurf gelingt: der Wiederaufstiegzur
1 . Kreisklaffe.

Die Spiele:
Braker SV — TuS 76 Osternburg 2 :2 ( 1 :2)

Trotz des Regens und des aufgeweichten
Platzes kam es in Brakezu einemflotten Kamps,
der mit einem leistnngsgerechtenUnentschieden
endete. Die Osternburger konnten bereits in
der ersten Minute durch Meyer in Führung
gehen und durch Kopitzki Mitte der ersten Halb- '
zeit die Führung auf 2 :0 ausbauen . Aber dann
kamen die Braker auf und erreichten bis zur
Pause ein Tor und Mitte der zweiten Halbzeit
sogar den Ausgleichstreffer. Hatten die 76er
in der ersten Halbzeit mehr vom Spiel , so
waren die Platzbesitzer zum Schluß des Spiels
leicht überlegen. Da Brake einige Spieler mit-
fpielen ließ , die noch keine Spielerlaubnis haben,
erhielt TuS beide Punkte. Brake hat aber mit
diesem Spiel bewiesen , daß sie mit voller Elf
einen sehr spielstarken Gegner abgeben.
Tweelbäker SC — VfL Zwischenahn 5 :3 (4 :0)

Die Ammerländer traten nur mit 10 Mann
an. Mit dem starken Wind als Bundesgenossen
waren die Platzbesttzer im ersten Durchgang
stark überlegen. Nach dem Wechsel konntendie
eifrig spielenden Zwischenahner den Kamps
ausgeglichen gestalten.

Hier die neue Tabelle:
Spiele gew. unent. Verl . Tore Punkte

TuS 76 Osternburg* 13 13 — — 48 :9 26 :0
Braker SV 13 9 — 4 39 :25 18 :8
TuS Bloherfelde 15 8 — 7 19 :25 16 :14
Qhmsteder SPüTV 15 7 1 7 23 :,29 15 :15

' VfL Zwischenahn 15 7 1 7 28 :34 15 :15
TV Glück auf 12 6 — 6 26 :25 12 :12
Tweelbäter SC 13 6 —- 7 24 :52 12 :14
TV Eversten 12 4 — 8 24 :32 8 :16
GEG Oldenburg** 14 — — 14 0 :0 0 :28

* Meister. ** Spielt ohne Punktwertung.

Die AMiegSWielgsgneeM TuS 7K
MTV Norderney vor der Meisterschaft

in Ostsriesland
In Ostfri-esland spielen die Mannschaftender '

2 . Kreisklasse in zwei Staffeln . Eine Mann¬
schaft ist aber nur berechtigt , an den Aufstiegs¬
spielen zur 1 . Kreisklaffe teilzunehmen. Gestern
standen sich in Loga der Meister der Südstafsel,
Frist « Loga, und der Meister der Nord-
stassel , MTV Norderney, gegenüber. Er¬
wartungsgemäß siegten die Norderneyer mit
4 :1 , die auch am nächsten Sonntag das Rück¬
spiel auf eigenemPlatze sicher gewinnen sollten.
Norderney geht mit guten Hoffnungen m die

NeiKsSahriboxer in Varel
Werbeabend am kommenden Sonnabend

Boxer ans Wilhelmshaven, Oldenburg
und Varel werden am 26. April in den Ring
gehen und so für den Boxsport neue Freunde
werben. Die interessantestenBegegnungen sehen
folgende Paarungen vor:
Weltergewicht:

Klemz-Wllhelmshaven gegen Deichmeyer -Oldenburg
Mittelgewicht:

Stankovfky-W'haven gegen Behrens-Oldenburg
Halbschwergewicht:

WUle -Varel gegen Meyer-Oldenvnrg und
Thoven-Wilhelmshaven gegen Guttke -Varel

Man will versuchen , außerdem noch Boxer der
Kriegsmarine für diesen Abend heranzuziehen.

NSRL-Urtteeleeis Oldenburg
Uebungsleiter - Lehrstunde am Sonnabend

In der VfL - Turnhalle , Lindenhossgarten,
findet Sonnabend eine Uebungsstunde für die
Uebungsleiter der Vereine des Unterkreises
Oldenburg statt . Da es sich um wichtige
Uebnngen für das Kreisfesthandelt, müssen alle
Vereine vertreten sein.

Werder und Lüneburg ausgMieden
UederraMirtigen in der erstenSairptvimde des TsOammer-Vokals

Wie man nicht anders erwartet hatte, brachte
die erste Hauptrunde des Tschammer-Pokals,
die erstmalig die Gauliga eingreifen sah , einige
Ueberraschnngen. Die größten kamen in Osna¬
brück und Hannover zustande , wo einmal
Werder Bremen vom VfB Schinkel 04 mit 4 :2
und zum andern der MSB Lüneburg von Ein¬
tracht Hannover mit 3 :2 geschlagen und aus¬
geschaltet wurden. Dabei spielte Werder fast —
bis aus Heidemann — mit der gleichen Elf
Wie am Karfreitag und Ostern gegen FSV

Frankreich sagt das LöaderWel ab
Frankreichs Innenminister hat den Französischen Fußball-Verband ersucht , das Länder¬
spiel gegen Deutschlandam 23. April in Paris und zugleich die Begegnung einer Ostmark-
Auswahl gegen Frankreichs L - Elf in Bordeaux am gleichen Tage abzusagen. Der
französische Verband war bis zuletzt bemüht, die beiden Treffen durchzuführen, hatte auch
bereits alle Vorbereitungen dazu getroffen, mutzte sich aber der Anordnung der Regierung
fügen. Der Lünderkamps soll an" einem noch später festzusetzenden Zeitpunkt nachgeholt

werden. '

Frankfurt bzw . 1 . FC Nürnberg, und die
Bremer waren technisch auch bedeutend besser
als die Schinkeler , nur taugte der Sturm
wieder einmal nichts. Die angesetzten Begeg¬
nungen zwischen Komet Bremen und Han¬
nover 96 sowie zwischen Bremerhaven 93 und
ASV Blumenthal sielen aus Den dritten Aus¬
fall gab es in Hötensleben, wo Algermissen
1911 auf die Austragung des Spiels gegen 1911
Hötensleben verzichtete.

Die Ergebnisse:
VfB Komet Bremen—Hannover 96 ausgef.
Schinkel 04 Osnabr .—Werder Bremen 4 :2 (2 :2)
Bremerhaven 93—ASV Blumenthal ausgef.
Teutonia Uelzen —Arminia Hannover 2 :5 (1 :4>
MSB Lingen—Osnabrück97 4 : 1 (2M
MSB Celle—VfB Peine 1 :2 (1 -1)
SV Petershütte —05 Göttingen 1 :4° (1
SC Northeim—Hildesheim06 1 :0 (0 -'0)
Eintr . Hannover—MSB Lüneburg 3 :2 (3:0)
1911 Hötensleben—1911 Algermissen ausgef.
Preußen Hameln—Jäger 7 Bückeburg 0:3 (0 :0)



MTV Kildesheim wurdeGaumeister
Ganmeifterschatten der Turner im Vereinskampf

Guter Start
Les MshersaOseumeifters

Die Handball-Gruppenspiele
Am Sonntag griffen nun auch die Mann-

schäften der Gaugruppen 2, 3 und 4 in die Vor¬
rundenspiele zur Deutschen Handballmeister¬
schaft ein, die in der Gruppe 1 bereits in vollem
Gange sind . Auf allen Plätzen gab es aus¬
geglichene Kämpfe.

In Gruppe 1 war der TitelverteidigerM TS A , Leipzig, der aus drei Spielen be¬
reits sechs Punkte gewonnen hat, spielfrei; aber
auch der Berliner Gaumeister SV Elektra
brachte es am Sonntag so weit. Die Berliner
schlugen den schlesischen Meister, den MTV
BorussiaCarlowitz, der in seiner Spiel¬
starke gegenüber dem Vorjahre stark zurück¬
gegangen ist, in Breslau mit 7 :5 (5 :3). Die
zweite Begegnung in dieser Gruppe zwischen
dem Polizei - SV Stettin und Hinden-
burgBischofsburg endete mit einem 6 :6-
Unentschieden . Beim Seitenwechselführten die
Stettiner mit 3 :1.

Außerordentlich hart verspricht das Rennen
in der Grupp e 2 zu werden. Trotz schlechten
Wetters hatten sich in der westfälischen Hand¬
ballhochburg Minden 4000 Zuschauer beim
Start ihres Meisters eingefunden, der ihneneinen knappen 5 :4 (3 :2)-Sieg über den Nord¬
mark -Meister Oberalster Hamburg be¬
scherte . Dabei hatten die Mindener Pioniere
vom MSB Hindenburg das Pech, schon
in der 18 . Minute ihren Torwart ein-zubützen
und von da ab mit zehn Mann spielen zu
müssen . In Lüneburg gab es zwischen dem
Niedersachsen -Meister MSB Lüneburg und
dem . stärker eingeschätzten MSB W e i tz e n -
fels nach erbittertem Ringen ein 5 :5 (3 :3) .

Die Gruppe 3 wies die einzige Begeg¬
nung auf, bei der man von einer Ueberlegen-
heit der Siegermannschaft sprechen konnte . Hier
war es die fl Arolsen, die über den Mittel¬
rhein-Meister VfBAachen08mft 13 :6 (7 :2)
Toren einen eindeutigen und auch in dieser
Höhe verdienten Sieg davontrug . Etwas un¬
glücklich kämpfte der Südwest- Meister TSG
Ludwigs Hafen, der auf eigenem Platz
nach einer Halbzeitführung von 3 :2 eine 3 :6-
Niederlage vom Lintsorter S V hinnehmen
mußte.

In der Gruppe 4 stand nur ein Spiel
auf dem Plan , das mit einem überraschenden
Sieg des Post - SV München über den
MAC Wien endete. Der Sieg des Bayern-
Meisters war zwar etwas vom Glück begünstigt.

SldeuvuegSSA Wett inCloppenburg
Handballausscheidungsspiele der SSl-Gruppe

Nordsee
Ihre diesjährigen Wettkämpfe beginnt dieSA -Gruppe Nordsee im Mai mit den Hand¬ball-Ausscheidungsspielen, deren Zweck die

Feststellung der besten Standartenmannschaft
ist. Sämtliche Fuß - und Marinestandarten stel¬len hierzu je eine Mannschaft/

Die Ausscheidungsspiele erfolgen in einerVor- und einer Zwischenrunde. Sie werden
nach dem k. o .-Shstem durchgeführt, d . h . die
unterlegenen Mannschaften scheiden jeweilsaus . Alle Spiele werden deshalb bis zur Ent¬
scheidung durchgeführt. Die Teilnehmer der
Zwischenrunde find die Sieger der Vorrunde.

Für die Vorrunde ist folgender Spielplan
aufgestellt : ,

14 Verden—Mar. 8S Bremen: 26 Stade—411 Wcfer-
mündc; 1 Emden- 3 Leer : 7S Bremen—116 Wil¬
helmshaven; 19 Varel— Sieger Spiel 3 ; Pilo Papen¬
burg—62 Singen; 78 Osnabrück —2 Meppen;
15 Syke—74 Nienburg; 229 Cloppenburg—91 Oldenb.
Die Spiele Nr . 3 und 9 finden am 7. Mai

statt, und sämtliche anderen Spiele werden am
14. Mai ausgetragen.

Die Spiele der Zwischenrunde werden vor¬
aussichtlich am 21. Mai durchgeführt.

Aus den besten Mannschaften werden die
besten Spieler zu einer Auswahlmannschaft der
Gruppe zusammengestellt, die die SA -Gruppe
Nordsee bei den Reichswettkämpfen der SAin Berlin vertritt.

Für den Kreistag des Kreises Ammerland
der NSDAP liegt auch ein größeres sport¬
liches Programm vor, das der Bedeutung
dieser großen Parteiveranstaltung gerecht wird.
Erstmalig wird der Wehrwettkamps durchge-sührt, für den vom Kreisleiter Pg . Schneider
folgende Stistungsurkunde vorliegt:

Für die NSDAP und ihre Gliederungen des
KreisesAmmerlandstifte ich einenWanderpreis
für die Durchführungdes Wehrwettkampfes.
Der Wanderpreis ist dreimal hintereinander
oder viermal außer der Reihe zu erringen,
bevor er in den endgültigen Besitz der be¬
treffenden Einheit übergeht. Der Wehrwett¬
kampf wird in jedein Jahr anläßlich des
Kreistages und — falls dieser nicht statt-
findct — an » Sporttag der SA , erstmalig am
4. Juni 1939 , durchgeführt . Die Durchführung
des Wehrwettkampfes übertrage ich dem

Kreis-DA-Führer.

Teilnahmeberechtigtsind die Stürme der SA,der fl , des NSKK, des NSW , sowie der
Ortsgruppen der NSDAP und die Gefolg-

In Celle traten am Sonntag die Turner¬
mannschaftender Gauklasse des Gaues Nieder¬
sachsen zum Endkampf um die Gaumeisterschaftan. Aus den neun Kreisen des Gaues nahmen
sechs Mannschaften teil. Nachdem kurz vorher
die Wesermünder Kriegsmärinemaunschaft we¬
gen dienstlicher Inanspruchnahme hatte absagen
müssen , blieben noch folgende Vereine übrig:TSV v . 1897 Osnabrück, MTV Jahn Wilhelms¬
haven, MTV v . 1875 Bremen, Turnklubb zu
Hannover, MTV v . 1848 Hildesheim und
Tschft . v . 1846 Göttingen. Unter der Leitungvon Gaumännerturnwart Richard Wolf, Bre¬
men, begann das Turnen am Vormittag in der
Turnhalle des MTV Celle mit den Pflicht¬
übungen. Hier wurde der Kamps schon zum
größten Teil entschieden . Zwischen Hildesheimund Bremen entspann sich ein wechselvoller
Kampf um die Führung , den die Hildesheimermit einem knappen Vorsprung von 8,5 Punkten
für sich entschieden . Die weitere Rangfolge der
Mannschaften: 3. Tkl . Hannover, der mit einer
reinen Nachwuchsmannschaftangetreten war,
371,5 P . ; 4. MTV Jahn Wilhelmshaven

Im Zuge der Veranstaltung des 80 . Jubi¬läumsjahres tritt der OTB nach dem Grotz-ereignis der Deutschlandriege wiederum mit
zwei Großveranstaltungen am kommendenSonnabend und Sonntag an die Oessentlichkeit.Am Sonnabendabend wird in der OTB -Halleam Haarenufer ein Städte - Wettkampf im
Mannschafts-Geräteturnen stattfinden. Die sechs
besten Turner des Mtv. v . 1875 Bremen, Mtv.
„Jahn " Wilhelmshaven, TV. Mahndorf unddes Veranstalters werden in friedlichem Wett¬
streit an Reck, Barren , Pferd seit, im Pferd¬
langsprung, an den Ringen und in der Frei¬übung ihre Kräfte messen . Der Kampf wirdin der Art der bekannten, großen Städtekämpfeausgetragen . Es werden nur Kürübungen ge¬turnt , und die je fünf besten Turner jedes Ver¬eins an jedem Gerät werden gewertet. Die Ge¬
samtsumme der erzieltenPunkte entscheidet . DerOTB gibt seinen besten Geräteturnern Gele¬
genheit, im Kampf mit den Besten unserer
Nordwestecke ihr Können zu beweisen undNeues zu sehen und zu lernen. Gilt der Sonn¬abend der Spitzenleistung, so ist der Charakterder Sonntagveranstaltungen völlig anders ge¬artet.

Im Bremer Hansabad wurde am Sonntag¬
nachmittag ein Schwimmwettkampf der Ge¬
biete und Obergaue Hamburg, Niedersachsen
und Nordsee ausgetragen, der bereits anläßlich
der Hallenmeisterschaften des Gebietes Nordsee
am 11 ./1L März geplant war und damals ver¬
schoben werden mußte. .Die Wettkämpfesetzten
sich aus je drei Staffeln der Jungen und Mädel
zusammen, und zwar Brust-, Maul - und
Rückenstaffel mit je sechs Teilnehmern. Bei
diesem Wettkampfwurden erstmalig die Kämpfe
der Mädel mit ausgenommen und gemeinsam
gewertet. Das Gebiet Niedersachsen hatte im
letzten Augenblick eine Absage geschickt, und so
war nur der Obergau vertreten. Für einen
Sieg kam Niedersachsen damit nicht in Frage,
da ja eine Gesamtwettung vorgesehenwar . Die
Gebiete bzw . Obergaue Hamburg und Nordsee
hatten ihre stärksten Mannschaften zur Stelle.
Nach Schluß der Staffeln hatten Hamburg und
Nordsee je 39 Punkte. Man einigte sich daher,
die besseren Zeiten entscheiden zu lassen , und
hierbei schnitt das Gebiet Nordsee etwas besser
ab . Das Gesamtergebnis war : Sieger Gebiet
Nordsee mit 39 Punkten (Zeiten zusammen
30 :03,3) , 2. Gebiet Hamburg 39 Punkte

schäften der HI innerhalb des Kreises Ammer¬land . Die Wettkampfbedingungenbestehen aus
einem 16-Kilometer- Gepäckmarsch mit Sonder¬
ausgaben und aus dem Ueberwinden einer
Wehrkampsbahn mit Handgranaienzielwurfund Ballonschießen. Die teilnehmende Mann¬
schaft besteht aus einem Führer und neunMann ; sie müssen sämtlich einem Sturm , einer
Ortsgruppe oder einer Gefolgschaft angehören.

Außer diesem Wehrwettkampf wird am
Kreistag ein Stassellaus durch Bad Zwischen¬
ahn durchgeführt. Der Start ist der Zwischen-
ahner Marktplatz. Der Kampf steht eine 15 mal
200 -Meter-Stassel vor. An diesem Stassellaus
können alle Stürme der Gliederungen der
Partei oder entsprechende Einheiten der Wehr¬
macht , des RAD oder Polizei ieilnehmen. Jede
Mannschaft besteht aus einem Führer und 15
Mann . — Schließlich ist noch ein Wehrwett-
kamps für kasernierte Verbände vorgesehen.Die Meldungen der Mannschaften müssenbis zum 15. April d . I . an die „Aufmarschlei¬
tung des Kreistages Ammerland 1939 , Abt.
Wettkämpfe " erfolgen.

343,5 P . ; 5 . Tschft . v . 1846 Güttingen 330 P . ;6. TSV v . 1897 Osnabrück 286,5 P.
Am Vormittag bestritten dann noch zweiTurner jeder Mannschaft ihre Kürübungen.

Hierbei konnte Hildesheim seine Führung schon
erheblich ausbauen. Der Endkampf wurde
nachmittags ausgetragen . Mit klarem Vor¬
sprung erkämpfte die Mannschaftdes MTV 1848
Hildesheim mit den Turnern Lehrke , Hasse,
Mthofs und Fleige die Gaumeisterschaft.

Siegerliste: 1 . und Gaumeister 1939 MTV
V. 1848 Hildesheim 619 P . ; 2. MTV v . 1875
Bremen 601 P . ; 3. Tkl . zu Hannover 547 P . ;
4 . MTV Jahn Wilhelmshaven 528 P . ; 5 . Tschft.
Von 1846 Göttingen 485,6 P . ; 6. TSV von 1897
Osnabrück 456,5 P.

Die besten Turner des Kampfes waren:
1. E . A. Johannsen , Bremen, 169 P . ; 2. Fr.
Lehrke , Hildesheim, 167 P . ; 3. Schirrmeister
Fr . Hesse (FZ Hannover) , TKH, 160,5 P . ;
4, A . Fröhlich, Wilhelmshaven, 160 P . ; 5 . G.
Wiedemeyer, Bremen, und Th. Hasse. Hildes¬
heim, 159,5 P.

Am Sonntag wird nach zweijähriger Pause
„Die Niederdeutsche Vorturnervereinigung" in
der OTB -Halle einen gemeinsamen Uebungs-
tag abhalten. Es gehören der Vereinigung der
VsL -Hannover, dessen Vorsitzender Spangen¬
berg der Leiter der Vorturnervereinigung ist,der Mtv. Bremen, der Harburger Turnerbund,der Mtv. Harburg , der TV . Mahndors und der
OTB au. Die Arbeit der'Vorturnervereinigunggilt der Breitenarbeit und der aufbauenden
Methodik im Geräteturnen . Am Sonrttagvor-
mittag findet eine gemeinsame Uebungsstundealler Teilnehmer statt. Am Nachmittagbeginnt
die eigentliche Arbeit. Jeder Verein hat aneinem ihm zugewiesenenGerät einen Uebungs-
aufbau zu zeigen . Die Darbietungen werden
nicht nur in ihrer Ausführung durch die ein¬
zelnen Turner , sondern auch in dem methodi¬
schen Aufbau gewertet. Der Veranstalter wird
die Leistungen der Turner durch mehrfaches
Auftreten seiner Turnerinnen zu einem vollen¬
deten Schauturnen abrunden, wie man es in
Oldenburg Wohl so leicht nicht wieder zu sehen
bekommt . Durch den Aufbau der Tribüne kann
jeder Besucher mit einem guten Platz rechnen.

(30 :16,3) , 3. Niedersachsen 18 Punkte. Bei der
inoffiziellen Wertung der Obergaue unter sich
schnitt das Gebiet Hamburg nttt 21 Punkten
am besten ab . Nordseekam aus 18 und Nieder¬
sachsen auf 9 Punkte. In der Bewertung der
Gebiete siegte Nordseemit 21 Punkten, während
Hamburg aus 18 Punkte kam , so daß ebenfallseine Punkteteilung zustandökam . Die Sieger¬
ehrung nahm der Gebtetsbeauftragte für
Leibeserziehung, Bannsührer Arndt (Oldem
burg) , vor, der der siegreichen Mannschaft des
Obergaues bzw . Gebietes Nordsee den wert¬
vollen Ehrenpreis , das Hoheitszeichen in Silber
aus einem Marmorsockel , überreichte.

Am kommenden Mittwoch, dem 19.
April, 20 Uhr, finden in der OTB -Turnhalle
am Haarenufer leichtathletische Hallenwett¬
kampfe des NSRL -Unterkreises Oldenburg
statt. Der OTB ist vom Unterkreisfachwartfür
Leichtathletik , Kurt Lübken, mit der Aus¬
richtung dieser Kämpfe beauftragt worden. Zur
Durchführung kommen für Männer und Frauen
Kugelstoßen , Weitsprung und Hochsprung ; diese
Hebungen werden neben der Einzelwertung
auch für den Dreikampf gewertet. Während bei
den letzten Hallenkämpsen die Mannschasts-
leistung im Vordergrund stand , sollen bei den
Kämpfen am Mittwochabend' in erster Linie die
Einzelleistungen hervortreten, um den befähig¬ten Leichtathleten der kleineren Vereine des
Unterkreises die Möglichkeit zur Teilnahme zu
geben und dadurch einen Ueberblick Wer die
für die kommende Saison zur Verfügung stehen¬
den Wettkämpferund Wettkämpferinnenzu er¬
halten. Hoffentlich folgen alle Vereine, vor
allem auch die ländlichen Vereine, dem Rufe,
damit ein gut besetztes Hallen - Sportfest als
Ueberleitung zur Außenbetätigung steigen kann.
Meldungen sind zu richten an Hugo Fuchs,
Haarenfeld 17 ; Nachmeldungen am Start zu¬
lässig.

Wieder Waldlaus in VSmnrerftede
Am nächsten Sonntagmvrgen

als Meisterschaftslauf
Der dritte Waldlauf des UnterkreisesOlden¬

burg wird am nächsten Sonntag als Meister¬
schaftslauf wieder auf dem Bümmersteder
Uebungsplatz ausgetragen, und zwar wieder
vom Heeres-SV IR 16, der den ersten Wald¬
lauf so glänzend organisiert und beschickt hatte.Leutnant te Reh, 14. Komp . IR 16, an dendie Meldungen bis zum 20. April zu richten
sind , wird mit seinem bewährten Mitarbeiter-
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HoSep -Frauen verloren knapp
VfB Oldenburg —SuS Delmenhorst

2 :3 (0 :1)
Da die Delmenhorster leider keine Herren¬

mannschaft zusammenbekommen hatten, wurdenur das Freundschaftsspiel der Frauen aus¬
getragen. Trotz des schlechten Wetters sah man
ein sehr schönes und flottes Treffen zwei gleich¬
wertiger Frauenmannschaften. Die Delmen-
horsterinnen haben ihre stärkste Elf zur Stelle,
während bei den VfBerinnen die Mittel¬
stürmerin ersetzt werden mutz . Die erste Halb¬
zeit steht im Zeichen der SuS -Frauen , die un¬
entwegt das VfB-Tor berennen. Aber die
sichere Oldenburger Verteidigung mit Frau
Wolfs und Fräulein Frerichs stoppt den
ausgezeichneten Delmenhorster Sturm immerwieder. Nur einmal kommt die gute SuS-
Mittelstürmerin zum Schuß und schon heißt es
0 : 1 für Delmenhorst. So geht es in die Halb¬
zeit. Nach Seitenwechsel hat auch das Spiel¬
geschehen eine Wendung genommen. Die
VfBerinnen sind jetzt tonangebend. Die ge¬samte Hintermannschaft arbeitet ausgezeichnet.Schon nach wenigen Minuten kann Fräulein
Pahne zum Ausgleich einsenden . Aber die
Freude dauert nicht lange, denn kurz hinter¬einander erzielt wieder die Delmenhorster
Mittelstürmerin zwei herrliche Tore, die kaum
haltbar waren . 1 : 3 ! Dann übernehmen die
VfBerinnen wieder das Spiel . Das Delmen¬
horster Tor ist oft in Gefahr. Kurz vor Schluß
schießt Frau Eiters das zweite Tor für die
Blauweißen. Die VfBerinnen drängen stark
auf Ausgleich. Aber schon ertönt der Schluß¬
pfiff, und die sieggewohntenSuS -Frauen tretenals glückliche Sieger ab.

AuWegsWele
zur SanbbaS-Gauklasfe

Adler Wilhelmshaven vertritt unseren Kreis
Am 23. April beginnen die Aufstiegsspiele

zur Handball- Gauklasse . Der Staffelmeister des
Kreises Oldenburg - Ostfriesland, TuS Adler
Wilhelmshaven, ist der Gruppe ^ zugeteilt in
der er auf folgende Mannschaftenstößt : TuS 97
Osnabrück, TuS Arsten-Bremen und MSV
Pioniere Nienburg. Die Wilhelmshavener wer¬
den es schwer haben, sich gegen diese spielstarken
Mannschaftendurchzusetzen.

DeutschlandsRinger geschlagen
Mit einer unerwarteten Niederlage der deut¬

schen Ringer endete am Sonnabend der Länder¬
kamps gegen Ungarn im klassischen Stil . Mit
4 :3 siegten die Gäste , deren Erfolg aber durcheinen Selbstwurs unseres Mittelgewichts¬
meisters Ludwig Schweickert begünstigt wurde.
2000 Zuschauer wurden Zeugen spannender
Kämpfe, die folgendeErgebnissebrachten (Ban¬
tam- bis Schwergewicht) : Pulheim (D) bes.
Jmrei (U ) in 17 Min . ; Totvh (U) bes. Schmitz
(D) 3 :0 n. P . ; Nettesheim (D ) bes. Ferencz (U)in 7 Min . ; Schäfer (D) bes . Sovari (U) in
11 Min . ; Kovacz (U ) bes . Schweickert (D ) durch
Selgbstwurf; Riheczky (U) bes . Ehret (D ) 3 :0
n . P . ; Bobis (U) bes . Sterrerr (D) n . P . ^

Leuna enntthronte München 1868
bei den Deutschen Vereinsmeisterschaftenim
Turnen , die vor 2000 Zuschauernin Flensburg
ausgetragen wurden. Der TSV Leuna mit
Krötztsch, Müller, Kleine , Freier und Otto
überflügelte den Titelverteidiger München und
sicherte sich den Meistertitel mit 114,8 P . vo.r
München 1860 mit 1143,2 P ., TV Villingen
1142 P . und PSV Stuttgart mit 1119 P.
Bester Einzelturner war Krötzsch mit 236,2 P .,der Göggel (Stuttgart ) mit 235,5 P ., Stangl
(München ) mit 234,2 P ., und Pludra (Vil¬
lingen) mit ?33,2 P . hinter sich ließ.

stab wieder für eine reibungslose Abwicklung
sorgen. Zum Austrag kommen Läuse über
3000, 5000 und 10 000 Meter. Die Läuse können
auch für den Mannschaftslauf (jede Mannschaft
besteht aus 3 Läufern) gewertet werden. Die
Läufe sind ausgeschrieben für Männer über
32 Jahre und offen für alle . Hoffentlich ist die
Beteiligung wieder besser, als beim 2. Lauf im
vorigen Monat im Bürgerbusch.

Leichtathletik -Kreislehrgang
Am 29. und 30. April führt KreissportwartHans Lübken in Bad Zwischenahn einen

zweitägigen Lehrgang für Unterkreisfach- und
Lehrwarte für Leichtathletik durch , der der Vor¬
bereitung auf das Kreisfest dient.

^ Die deutschen Sportflieger
haben an Stelle des Deutschland -Rundfluges,der erst 1940 wieder durchgeführt wird, vierandere Rundflüge vorgesehen . Am 20./21 . Mai
findet der Ostpreußenslug statt . Der Nordost¬
deutsche Rundflug am 10./11 . Juni führt von
Ranasdors nach Breslau . Der WestdeutscheRunbflug am 24./25 . Juni wird von Konstanz
gestartet und endet in Köln , während der
MitteldeutscheRundflug mit Statt in Dresdenund Ziel in Braunschweigam 15 ./16 . Juli den
Beschluß macht . An den einzelnen Wettbewerben
sind bis zu 32 NSKKStandarten beteiligt.

Spielausfälle auf der ganzen Linie
Am Orte kam gestern nur ein Fußballspiel

zum Austrag . >Der ununterbrocheneRegen bis
zum späten Nachmittagmachte ein Spielen un¬
möglich . Außer den an anderer Stelle mit¬
geteilten Spielen der 1 . Kreisklasse und der
2. Kreisklasse kam in Brake noch ein Spiel zum
Austrag ; die zweite Mannschaft von TuS 76
Osternburg verlor gegen den Broker SV mit
2 :0 (0 :0) .

Wehewettkampsz«m AmmeekSu-er
Kreistag

Die sportlichen Veranstaltungen am 4 . Juni

Awei Turn-Grstzveeauslaitimgen des STB
SLSdre-WsMgmKd ursd Uebrmgsigg der VorMner -Vereinigung

Gebiet Nordsee siegte
Im SOwimmAettkamp ? gegen Ssmhnrg und MeösestMen

Die nSchsten Leichtathletik-Veranstaltungen
LeichtathletischeHallenwettkämpse in der OTB - Halle

in üsn neuesten
armen tranken Sie

stets günstig im Me!lW5 Nenn , sanken UL-llbsstancksclarlsksn
aller llinanrämtsr vsrcksn
in Xablnng genommen



Vorbildliches EinzelbandelSgefchüft
Den Betriebsführern der Kleinbetriebe, die

sich in diesem Jahr zum Leistungskampf ge¬
meldet haben, geht jetzt eine Broschüre zu , in
der in großen Zügen das Bild vorbildlicher
Kleinbetriebe entworfen wird. Die Schrift
bietet sich als Ratgeber an und bezeichnet die
Matzstäbe , die an die im Leistungskampf stehen¬
den Kleinbetriebeangelegt werden. Vorschläge
zur Verschönerung der Betriebe stehen an erster
Stelle. Die Anwendung der Grundsätze von
Schönheit der Arbeit bedeutet Verständnis für
unsere Zeit, Dienst am Kunden und Wirtschaft¬
lichkeit zugleich . Dabei sind die dazu zu tref¬
fenden Vorkehrungenmeist leicht zu bewältigen.
Wer z . B . in seinem Verkaufsraum für die
Gefolgfchaftsmitglieder Klappsitze zur
Benutzung in verkaufsschwachen Zetten anbrin-
gen läßt, wie die Schrift dem Kaufmann rät,
schont die Arbeitskraft der Gefolgschaft und
macht sie für die übrige Zeit leistungsfähiger.
Eine übersichtliche und gefällige Anordnung der
Ware, gutes Licht, ausreichende Entlüftung und
manche andere Kleinigkeit kommen gleicher¬
maßen der Gefolgschaft und dem Kunden zu¬
gute.

Je schlechter die Umgebung des Geschäfts¬
lokals ist, desto mehr Mühe muß sich der Be¬
triebsführer bei der Ausgestaltung der
Fassade geben . Auf das Schaufenster
wird bei der Bewertung ebenfalls geachtet , denn
jeder Kunde Pflegt die Güte der Ware und die
Leistungsfähigkeitdes Betriebes nach dem Ein¬
druck des Schaufensters zu beurteilen. Fassade
und Dekoration des Schaufensters sollen zwar
einen Blickfang für das Publikum darstellen,
aber jede Aufdringlichkeit vermeiden . Der Ver¬
kaufsraum selbst soll die gute Stube des
ganzen Betriebes sein und eine ent¬
sprechende Pflege erfahren. Die anderen Be¬
triebsräume dürfen deshalb jedoch nicht ver¬
nachlässigt Werden . Lager- , Abstell - und Auf¬
enthaltsraum für die Gefolgschaft müssen eben¬
falls peinlich sauber und zweckmäßig schön sein.
Gerade hierauf werden die Prüfungskommis¬
sionen besonders achten und nie vergessen , einen
Blick hinter die Kulissen zu werfen.

Alle Betriebsverschönerungenmüssen wirt¬
schaftlich tragbar sein . Das ist die erste Vor¬
bedingung. Ein ideenreicher Betriebsführer und
eine ebenso einfallsreiche Gefolgschaft werden
auch stets mit geringen Mitteln schöne Erfolge
erzielen . Es ist da und dort vorgekommen , daß
sich Betriebssichrer in Schulden gestürzt oder
aber zumindest unverantwortlicheAusgaben im
Hinblick aus den Leistungskamps gemacht haben.
Das steht im Widerspruch zum Sinn des Wett¬
kampfes . EL wird sogar streng daraus, geachtet
werden, daß alle -Betriebsverschönerungenwert¬
mäßig und in -ihrem Umfqng der Betriebsgröße
und der Kapitalkraft des Geschäftes angemessen
sind . Eine übermäßige Belastung wäre wirt¬
schaftlich unvernünftig und würde außerdem
jede andere soziale Betätigung des Betriebs¬
führers in Frage stellen.

Deutschland Met in Belgrad
Die 4. Internationale Belgrader Muster¬

messe wurde am Sonnabend in Gegenwart eines
Vertreters des Königs sowie mehrerer Mitglieder der
Jugoslawischen Regierung und des Diplomatischen
Korps von Industrie - und HandelsmtnisterTomitsch
eröffnet. Unter den zahlreichen ausländischen Aus¬
stellern nimmt Deutschland entsprechend seiner führen¬
den Stellung im jugoslawische» Außenhandel den
ersten Platz ein.

Kamps dem Kaetosselküser
Rechtzeitig Abwehrmatznahmen vorbereiten

Die LandesbauernschaftWeser -Ems teilt mit:
In einigen Monaten wird der Kartoffelkäfer
von neuem versuchen , bei uns einzudringen. So
gilt es schon jetzt , den gebührenden Empfang
vorzubereiten. Zwar ist es im Jahre 1938 dem
Kartosfelkäfer - Abwehrdienst gelun¬
gen , den Eindringling , wo er sich zeigte , zu ver¬
nichten , ehe er Schaden anrichten konnte . Ein
Zuflug aus dem verseuchten Frankreich ist aber
nicht zu vermeiden. Um allen Möglichkeiten
gerecht werden zu können , ist für dieses Jahr
das Tätigkeitsgebiet und die Organisation des
Kartoffelkäfer-Abwehrdienstes auf breitere Ba¬
sis gestellt worden. Ein engmaschiges Netz von
Außenstellen wird unter der technischen Leitung
in Heidelberg die Bekämpfungsmatznahmen
durchführenund überwachen . Seit Wochen wird
durch diese Außenstellen in jedem Dorf ein
Schulungsabend abgehalten, auf dem in erster
Linie Bürgermeister, Ortsbauernführer , Feld¬

hutpersonal, Lehrer und danebenfreiwilligeBe¬
sucher über das Wesen des Schädlings und die
Durchführung der behördlich angeordneten Be-
kämpfungsmatznahmen unterrichtet werden.
Außerdem werden in genügender Anzahl
Spritzenmeisterund ihre Hilfskräfte in der Be¬
dienung der Spritzen verschiedener Art, der
Schwefelkohlenstoffinjektoren , der Durchführung
von Bodensiebungen, Herrichtung der Spritz¬
brühe usw., unterwiesen. Niemand darf glau¬
ben , das alles sei übertrieben oder gar über¬
flüssig . Die Verseuchung in Frankreich durch
den Kartoffelkäfer ist so groß, daß sie für uns
fortan . eine ständige Bedrohung bildet. Jede
Minderung unserer Kartoffelernte durch Fest¬
setzung des Schödlings bei uns würde die Er¬
nährungswirtschaft des deutschen Volkes an
ihrer empfindlichsten Stelle treffen. Daher gilt
es für die Abwehr gerüstet zu sein , ehe der An¬
griff beginnt.

Vas ..Tor - er Welt" leiert gubiliiam
750 Jahre Hamburger Hafen

Die Hansestadt Hamburg feiert, wie schon
kurz berichtet , in diesem Jahr in den Tagen
vom 6. bis D Mai mit einer Hansetagung, zu
der an zahlreiche Hafenstädte Europas Ein¬
ladungen ergehen , die Feier des 7S0jährigen
Bestehens des Welthafens.

Wer Hamburgs geographische Lage betrachtet,
dem wird ohne weiteres die Bedeutung seines
Welthafens klar . Als östlichster Hafen der Nord¬
see, als Endhafen der transatlantischen Schiff¬
fahrt, 111 Klm . oder etwa sechs Dampferstun¬
den landeinwärts oberhalb der Mündung der
Elbe und 70 Klm . oberhalb des Nordostsee-
Kanals gelegen , ist Hamburg einer der größten
und wichtigsten Knotenpunkte des mitteleuro¬
päischen Eisenbahn- und Wasserstraßenverkehrs.
800 Klm . weit greift die frachtbillige Wasser¬
straße Elbe als verlängerter Arm des Hafens
ins Binnenland. Weit erstrecken sich die ange¬
schlossenen Wasserstraßen der Elbe, Havel, Oder,
Saale und Moldau, während im Mittelland¬
kanal die Verbindung nach dem Westen herge¬
stellt ist. Die Bedeutung Hamburgs als Um¬
schlags - und Verkehrsmittelpunkt für Zentral-
und Südosteuropa wird noch steigen , wenn die
geplante Kanalverbindung zwischen Elbe und
Donau und der Hansa-Kanal Wirklichkeit ge¬
worden sind . Nahezu zwei Drittel der gesamten
deutschen Handelsflotte, etwa 1500 Seeschiffe
mit über zwei Millionen BRT , sind in Ham¬
burg beheimatet. In der Dichte und Vielseitig¬
keit seines Linienverkehrs mit mehr als MO

regelmäßigen Verbindungen nach allen Hafen¬
plätzen der Welt bei über 50 Abfahrten täglich
wird Hamburg Wohl von keinem Hafen über¬
troffen. Das gesamte Hafengebiet umfaßt 7365
Hektar , von denen 1554 Hektar Freihafengebiet
sind . Hamburg ist ein offener Tide-Hafenohne
Schleusenabschluß und kann , von Seeschiffen
größten Tiefganges von See in einer Tide er¬
reicht und jederzeit ungehindert angelaufenund
verlassen werden. Die Länge der Uferstrecken
beläuft sich auf 462 Klm ., die Länge der Kai¬
mauern für Seeschiffe auf 40 Klm . und für
Flußschiffe auf 35 Klm. Die Kaischuppen neh¬
men eine Fläche von 754 000 Quadratmeter und
die Lagerspeicher von 830 500 Quadratmeter ein.
Fast 2000 Kräne der öffentlichen und privaten
Umschlagsanlagen sind im Betrieb eingesetzt,
und die Länge der Hafenbahngleise mit 482
Klm . beweist die Bedeutung des Eisenbahn-
Hafens Hamburg.

Der Hamburger Hafen ist das Ein - und
Ausfallstor der deutschen Wirtschaft, und
sein Freihafen eine der größten Speise¬
kammern Deutschlands wie die Hamburger-
Freihafen - Lagerhaus - Gesellschaft vielleicht
der größte Hasenbetrieb unter einheitlicher
Führung ist. Nicht zu vergessen sind auch die
großen Werften mit ihren Dockanlagen , von
denen Deutschlands größteHandels- und Kriegs¬
schiffe den Weg in die Meere nehmen und
Deutschlands Weltgeltung zur See unter¬
streichen .

' - ' HOSch.

Kennziffer der Geobdandelspreffe
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für

den 12 . April 1939 wie in der Vorwoche auf
106,4 (1913 -- 100 ) . Die Kennziffern der Haupt¬
gruppenlauten : Agrarstoffe 107,3 ( -10,1 Pzt .) , Kolo¬
nialwaren 92,1 (— 1,4 Pzt ) , industrielle Rohstoffe und
Halbwaren 94,4 (unverändert ) und industrielle Fer¬
tigwaren 125,8 (— 0,1 Pzt .) .

Mürtte
Delmenhorst, 15 . April . Schweine markt. Auf¬

trieb : 756 Ferkel. Handel flott : alles verkauft. —
Preise : Ferkel S—6 Wochen 22—24 RM , das -/- Kg.
1,00- 1,05 RM , 8—8 Wochen 25—27 RM , das »/- Kg.
0,90 - 0,95 RM , 9—10 Wochen 27— 29 RM , das V- Kg.

soovvjunge Sdttböume in Weser-Ems
Interessantes aus einer Gartenbautagung

Der Landesverband der Gartenbauvereine
im Bezirk Weser -Ems hielt unter Leitung von
Gärtenbaudirektor Jmmel eine stark besuchte
Porstandstagung ab . Dipl.-Gartenbi-Jnsp . Koch
erstattete den Geschäftsbericht . Der Verbandum¬
faßt danach zurZeit35 Vereinemit rund 2700 Mit¬
gliedern. Die Bildung weiterer Vereine ist vor¬
gesehen Zahlreiche Vorträge sind von der Ver¬
bandsleitung bzw . von der Landesbauernschast
in den einzelnen Vereinen abgehalten worden.
Daneben wurden von der Landesbauernschaft
Obstbaulehrgängean mehreren Orten veran¬
staltet . Weiter sind in den letzten Jahren von
der Landesbauernschaft in fünf- bis sechs¬
wöchigen Lehrgängen insgesamt 114 Obst¬
baumpfleger ausgebildet worden, die gegen
Entgelt alle obstbaulichen Arbeiten in den
Gärten verrichten dürfen. Diese Maßnahme Hai
sich als besonders wertvoll für die Förderung
des Obstbaues erwiesen . Mit Reichszuschutz
sind in den letzten Jahren im Bezirk reichlich
30 000 junge Obstbäume gepflanzt worden. Die
Gesamtzahl der neugepflanzten Obstbäume
dürfte etwa doppelt so hoch sein . In der Um¬
gegend von Aurich wurden 2000 junge Zwet-
schenbäume für einen Versuch mit der Zwet-
schenkultur gepflanzt . An anderen Orten hat
die Landesbauernschaft Betspielspflanzungen
von Obstbäumen durchgeführt . Der Dezember¬
frost hat viele Blütenknospen, besonders bei
oen Birnen , zerstört . Wie groß der daraus für
die Ernte entstehende Schaden ist, läßt sich noch
nicht übersehen.

Kaffeführer Hamann erstattete den Kassen¬
bericht und legte den Voranschlag für das
neue Geschäftsjahr vor, der genehmigt wurde.
Für die im Herbst d . I . stattfindendenObst-
schauen der Vereine Osternburg, Dammior.
Eversten, Osnabrück, Berne, Cloppenburg und
Norden find Zuschüsse vorgesehen . Der . an den
Verband von den Vereinen abzusührende Bei¬
trag wurde wieder auf 25 Rps . je Mitglied

und Jahr festgesetzt. Gartenbaudirektor Jmmel
gab dann Fingerzeige für die Arbeit in den
Vereinen. Besonders wichtig sei die Schäd¬
lingsbekämpfung im Obstbau, vr . Korhammer-
Münster führte die Hauptschädlinge im Obst¬
bau und die Art ihrer Bekämpfung in farbi¬
gen , von ihm selbst aufgenommenen Licht¬
bildern vor.

Im Anschluß daran sprach vr . Stolze über
Durchführung eines einheitlichen Pflanzen¬
schutzes im Obstbau. Direktor Jmmel legte
dar, daß die Gartenbauvereine bei der Ver¬
schönerung der Städte und Dörfer Mitwirken
müßten. Soweit irgend möglich , sollten die Ver¬
eine Prämiierungen von Vorgärten sowie von
Fenster- und Balkonschmuck durchführen. Die
Beschaffung der Preise werde allerdings erheb¬
liche Ansprüche an die Vereinskassen stellen.
Man dürfe aber Wohl hoffen , daß die Stadt¬
verwaltungen die Sache durch Gewährung von
Zuschüssen an die Vereine fördern würden.
Redner gab dann Richtlinien für die Anlage
und Pflege von Vorgärten, entworfen von
Gartengestalter Büro, bekannt. Sie sollen
sämtlichen Vereinen zugestellt werden. G. Baake
schilderte , wie der Osternburger Verein seit
zehn Jahren die Vorgartenprämiierung durch¬
führe.

Landessachbearbeiterfür den Obstbau, Saat-
hoss, sprach über die Mitarbeit der Garten-
bauvereiue in der Feststellung bester Mutter¬
bäume wertvollster Obstsorten. Aus Ver¬
anlassungdes Reichsnährstandessollen in ganz
Deutschland solche Bäume ermittelt werden. Im
Frühjahr 1940 wird in Bremen eine Blumen¬
schau und möglicherweise im Herbst 1940 in
Osnabrück eine Landesschaufür Obst und Ge¬
müse stattfinden. Bezirksfachberater Hoi er¬
mann wies darauf hin, wie wichtig es sei, daß
man allmählich mehr und mehr giftfreie Schäd¬
lingsbekämpfungsmittel bekomme . Die Herbst-

> tagung des Verbandes soll in Südoldenburg
abgehalten werden.

0,82 - 0,85 RM , 10- 12 Wochen 30- 32 RM , das Kg.
0,75 - 0,80 RM . Abfallende Ware entsprechend billi¬
ger, ausgesuchte Spitzenware entsprechend höher. —
Nächster Schweinemarkt am 18 . April.

SOiffSrwchsiAteK
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Bremen Newhork

ausg . 14 . 4. Newhork — Steuben (Gr . Hellass.) 13 . 4.
Istanbul n . Nauplia — Anhalt Ostasten heimk. 14 . 4.
Sabang nach Port Said — Düsseldorf Weftk . Südam.
(PK ) Hk. 15 . 4. Hamburg — Erfurt Nordbras . Hk.
15 . 4. n. Danzig — Este Westk . Nordam . Hk. 14 . 4.
Seattle nach Portland — Franken Ostasten ausg.
15 . 4. Hongkong n . Schanghai — Iller Kuba/Mextko
— Lahn Australien Hk. 13 . 4. Wallaroo n . Durban —
Lippe Ostasien ausg . 14 . 4. Perim P . n . Penang —
Main Austr. ausg . 14 . 4. nach Port Ptrie — Memel
Kuba/Mexiko Hk. 14 . 4 . Hamburg — Nienburg Nord-
amerika/Golfh . ausg . 14 . 4. Boston n. Tampa —
Nürnberg Westk . Südam . (PK ) Hk. 15 . 4. Antofagasta
— Osnabrück Wekst . Südam . (PK ) ausg . 15 . 4. Val-
paraso — Stettiner Greif (CD) Nordbras . ausg . 13 . 4,
Para — Regensburg Ostasten ausg . 15 . 4. Hongkong
nach Schanghai.

Hamburg -Amerika-Linte (etnschltetzl . Deutsch -Austral»
und Kosmos- Linien) . Nordamerika-Ostküste und Golf-
Häfen : Deutschland 14 . 4. Bishop Rock p . n. Newhork
— Südamerika , Westküste : Rhakotis 13 . 4. Guayavill
nach Talara , Ausr . — Südafrika , Australien , Nieder-
ländisch-Jndien : Naumburg 14 . 4 . Galveston, Ausr.
— Uckermark 13 . 4. nach Pedang . Rückr . — Gera 13.
4. Brunshausen p . n . Hamburg — Magdeburg 14 . 4.
Tjilatjap , Rückr . — Ostasien: Friesland 14 . 4. nach
Port Said — Kulmerland 13 . 4. Hongkong, Ausr . —
Spreewald 13 . 4. Schanghai, Ausr . — Rheinland 13.
4. n. Casablanca , Rückr . — Oldenburg 14 . 4. Schang¬
hai n. Hongkong, Rückr . — Nordmark 13 . 4 . Singa-
pore n . Hongkong, Ausr . — Hagen 14 . 4. Jokohama
n . Kobe , Ausr . — Tirpitz 14. 4. n. Rotterdam —

Milwaukee 13 . 4. n . Tripolis — Havenstein 14 . 4 . v.
Ras Hafun , Ausr . — Jtaurt 14 . 4. Lizard p . n.
Anatwerpsn.

Hamburg -Südamerika ». Dampfschissahrts-Gesellfchas «.
Cap Arcona ausg . 14 . 4 . Fernando Noronha p . —
Antonio Delffno heimk. 15 . 4. Montevideo n . Rio
Grande — Cap Norte Hk. 14 . 4. v. Lissabon — Ge¬
neral Artigas ausg . 15 . 4. Al . Vincent p . — General
Osorto ausg . 13 . 4. Bahia n. Rio de Janeiro —
Madrid ausg . 14 . 4. n. Buenos Aires — Monte
Pascoal Hk. 18 . 4. Bahia — Mont« Rosa ausg . IS. 4.
Fernando Noronha p . — Babitonga ausg . 14 . 4. Fer¬
nando Noronha p . — Belgrano Hk. 18 .4 St . Vincent
p . — Espana Hk. 18 . 4. Fernando Noronha p . —
Joao Pefsoa Hk. 14 . 4. Ouessant p . — La Coruna Hk.
14 . 4. St . Vincent p . — Maceio ausg . 18 . 4. Fer¬
nando Noronha p . — Mendoza Hk. 15 . 4. Antwerpen
n . Bremen — Natal Hk. 14 . 4. Pernambuco — Pata-
gonia ausg . 14 . 4. Rio de Janeiro — Rio de Janeiro
Hk. 15 . 4 . Fernando Noronha p . — Santos ausg.
18 . 4. Kap Ftnisterre p . — Tijuca ausg . 14 . 4. St.
Vincent p . — Tucuman Hk. 14 . 4 . Fernando No-
ronha p . — Walküre ausg . 15 . 4. Kap Ftnisterre p.

Deutsche Dampsfchissahrts - Ges. „Hansa". Bremen.
Barunfels 14 . 4. Antwerpen — Falkenfels 14 . 4. Ant¬
werpen — Geierfels 14 . 4 . Perim p . ausg . — Khb-
fels 14 . 4. von Bombay ausg . — Lichtenfels 14 . 4.
von Port Said Hk. — Rauenfels 14 . 4. von Djeddah
ausg . — Soneck 14 . 4. von Lissabon ausg . — Stol¬
zenfels 14 . 4. Amerdam — Uhenfels 14 . 4. Karachi —
Wetbenfels 14 . 4. Basrah — Werdenssls Madras —
Wildensfels 14 . 4. von Akyab heimkommend.

Dampsschisfahrts- Gesellschaft „Neptun", Breme».
Ajax 14 . 4. Antwerpen — Castor 14 . 4. Pillau nach
dem Rhein — Delta 13 . 4 . n . Sevilla — Diana 14 . 4.
n . Bremerhaven — Feronia 14 . 4. n . Bremen —
Fortuna 14 . 4 . Köln — Gauß 14 . 4. n . Lissabon —
Hercules 14 . 4. Vigo nach Sevilla — Heia 14 . 4. Pa-
sajes — Iris 14 . 4. n . Riga — Jason 14 . 4. nach
Danzig — Jupiter IS. 4 . n . Rotterdam — Klio 14 . 4.
Antwerpen n . Oporto — Latona 14 . 4. u . Hangefund
— Medea 14 . 4. Stettin — Mercur 14 . 4 . Stettin n.
den , Rhein — Olbers 14 . 4. Ouessant p . n . Königs¬
berg — Pax 15 . 4. Kopenhagen — Phaedra 14 . 4.
Rotterdam — Stella 14 . 4. Köln — Thalia 14 . 4.
Antwerpen n . Köln — Triton 14 . 4. Bremen —
Venus 15 . 4. Köln nach Rotterdam.

Argo - Reederei, Richard Adler u. Co., Bremen.
Alk 14 . 4. Reval n . Bremen — Condor 14 . 4. Rotter¬
dam n . Bremen — Drossel 15 . 4. n . Bremen —
Falke 14 . 4 . Nantes — Flamingo 15 . 4. Bremen —
Geier 15 . 4. nach Hamburg — Hecht 14 . 4. Reval —
Oliva 15 . 4. Kaskö — Phoenix 15 . 4. Hamburg n.
Hüll — Reiher 15 . 4 . Hüll n . Hamburg — Specht
15 . 4. Boston n . Hamburg — Zander 14 . 4. Memel
nach Danzig.

Rtckmers Rhederei AG, Hamburg. Rtckmers -Linie:
Claus Rtckmers ausg . 13 . 4. an Singapore — Sophie
Rtckmers 13 . 4. ab Jokohama n . Dairen — Hans Rick-
mers ausg . 6 . 4. an Dairen — Moni Rtckmers. ausg.
11 . 4. p . Gibraltar n . Port Said — Ursula Rtckmers
heimk. 10 . 4. ab Port Said n . Rotterdam.

Deutsche Levante-Linte. Akka ausg. 14 . 4 . Varna
nach Constantza — Athen 13 . 4. Antwerpen — Bel¬
grad ausg . 14 . 4 . Malta n . Varna — Cairo Hk. 14 )4.
n . Bremen — Derindje ausg . 14 . 4. Haifa — Heraklea
Hk. 14 . 4. Rotterdam n . Bremen — Kythera Hk. 14 . 4.
Varna n . Burgas — Larissa Hk. 14 . 4. Gibraltar p . —
Samos Hk. 14 . 4. Sibent « — Smyrna Hk. 14 . 4. Ham¬
burg — Sparta Hk. 14 . 4. Hamburg — Thessalia Hk.
14 . 4. Ouessant p . — Tinos Hk. 14 . 4. n . Alexandrien
— , Wova rückk. 13 . 4. Malta Pass . 1

Deutsche Afrika -Linie. Westafrtka : Kamerun Heimk.
14 . 4. Freetown n . Las Palmas — Urundi äusch 14.
4. Nordenham — Jlmar Hk. 13 . 4. ab Monrovia —
Livadia ausg . 13 . 4. ab Monrovia — Togo ausg . 12.
4. ab Lissabon — Wahehe (Zwifchenreise) 12 . 4. ab
Rotterdam — Njassa ausg . 14 . 4. Antwerpen — .
Usambara Hk. 13 . 4. ab Lobito — Usukuma heimk.
13 . 4. ab Daressalam — Wangoni Hk. 12 . 4. ab Lissa¬
bon — Adolph Woermann ausg . 10 . 4. ab Aden —
Königsberg ausg . 11 . 4. Dakar passiert.

F . A. Binnen u. Co., Bremen. Christel Vinnen
14 . 4. Von Varna.

Ünterweser - Reederei AG, Bremen. Fechenheim
12 . 4. Von Narvik — Heddernheim 12 . 4. Köpman-
Holmen — Ginnhetm 8. 4. Balboa p . — Schwan-
Heim 4 . 4. Boca Grande ab Hk. — Gonzenheim 8 . 4. .
Ouessant P. — Bockenheim9. 4. 87 Gr . Ost gem. —
Kelkheim 11. 4. Thamshavn ab — Eschersheim13 . 4.
Thamshavn ab.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhederei.
Hamburg. Telds 13 . 4. Las Palmas nach Hamburg
— Tenerife 13 . 4. La Palma » . Teneriffe — Las
Palmas ausg . 14 . 4. Agadir — Oldenburg ausg.
14 . 4. Casablanca — Santa Cruz ausg . 14 . 4. Lissa¬
bon — Melilla 14 . 4. Rotterdam n . Vigo.

Vom Broker Hafen. Motorfeglerverkehr. Ange¬
kommen: „Direktor Feindt " mit 6V- To . Stückgütern
von Bremen , „Mazda " mit 60 To . Sand von Farge,
„Rosette" und „Heinz Herbert" beide leer von Ol¬
denburg , „Dankbarkeil" leer von Bremen . Abgeg. :
„Dir . Feindt " leer nach Großensiel, „ Magda " leer
n . Farge , „Rosette" mit 80 To . Roggen n , Olden¬
burg , „Heinz Herbert" mit 100 To . Roggen n . Ol¬
denburg . — Letchterverkehr. Angel. : . „Minden 30"
leer von Bremen , „Ruhrort " leer v . Oldenburg . —
Abgeg. : "Minden 30 " mit 120 To . Roggen n . Kassel,
„Ruhrort " mit 230 To . Roggen n. Oldenburg . —
Pier der Fett -Raffinerie : Motorsegler . Angel. :
„Marga " mit 180 To . Erdnußöl und 15 To . Oliven¬
öl von Bremen . Abgeg. : " Marga " mit 45 To . Hart¬
fett n . Bremen . — Tampfverkehr. Abgeg. : „Gustav
Schindler" leer n . Hamburg, „Schwarzes Meer" leer
nach Mexiko.

Die Lreüise Fabrik" wied reftlos zerschlage«
Claus Selzner über die Zielsetzung von „Schönheit der Arbeit"

Die Freiburger Rsichstagung des Amtes „Schön¬
heit der Arbeit " fand ihren Höhepunkt mit einer
Kundgebung, auf der Hauptamtsleiter Selzner über
den Marschweg der Deutschen Arbeitsfront im Rah¬
men der volkspolitischen Ziele der Gegenwart sprach.
Claus Selzner ging in seinen Ausführungen von
der augenblicklichen Einkreisungspolitik des Juden¬
tums in der Welt gegen Deutschland aus und sprach
dann von der Gegenwehr des deutschen Volkes ge¬

genüber diesen Anstrengungen feindlicher Mächte. T-
Ziele, die das Amt „Schönheit der Arbeit " vertrit
bedeuten eine ungeheuere Leistungssteigerung de-
deutschen Volkes und sind ein Ausdruck des national¬
sozialistischenWollens. Wer für ein Arbeitethos etn-
tritt , wird das Schlagwort von der „dreckigen Fabrik"
zerschlagen müssen. Dann wird er die Diffamierung
des Fabrikarbeiters , wie sie aus der liberalistischsn
Zeit übernommen ist , beseitigen können.

«8»« L»si «vrsLiL « is
Der Landrat in Brake. Die Magdalenenstratze in

Nordenham-Atens wird mit sofortiger Wirkung für
jeden Durchgangsverkehr mittels Kraft- und Luftfahr¬
zeugen gesperrt.

Der Landrat des Landkreises Friestand . Ich weise
ausdrücklich darauf Hin , daß für Rinder , die aufSarnmelweiden getrieben werden sollen, durch Blut¬
untersuchung der Nachweis beizubrtngen ist , daß sie
bangfrsi sind . Die Tierbesttzer haben sich daher schnell¬
stens mit den prakt. Tierärzten in Verbindung zu
setzen . Für jedes auf die Sammelweide getriebeneTier mutz der Vermieter der Weide den Nachweis

der negativen Blutreaktion vorlegen können. Zuwider¬
handlungen werden aus Grund des ReichSviehseuchen-
gesetzes bestraft. Dte Durchführung obiger Maß¬
nahme wird polizeilich überwacht.

Der Landrat des Landkreises Friesland . Dte Maul¬
und Klauenseuche ist ausgcbrochen unter dem Vieh¬
bestände des Landwirts August Kohlmann, Hohe¬
lucht. Sperrgebiet ist bereits vorhanden . Der Aus¬
trieb von .Vieh tm Sperrgebiet ist verboten . Es gel¬
ten dte bisher erlassenen Schutzbestimmungeu. Zu¬
widerhandlungen werden auf Grund des Retchsvish-
seuchengesetzes bestraft.
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Zwei Verkehrsunfälle in Oldenburg
Oldenburg, 17 . April.

Am 15. April gegen 13.50 Uhr wurde an der
Ecke Ziegelhofstraße—Saarstraße ein Radfahrer
von einem rückwärts fahrenden Lastkraftwagen
angefahren, als er versuchte , hinter dem Last¬
kraftwagen in die Saarstratze einzubingen. Der
Radfahrer schlug mit dem Kopf gegen den
Lastkraftwagen und zog sich am Kopf schwere
Verletzungen zu . Er wurde dem Piushospital
zugeführt.

Am 16. April gegen 21 .45 Uhr ereignete sich
auf der Wilhelmshavener Heerstraße bei Kilo¬
meter 4,4 ein Zusammenstoß zwischen zwei
Personenkraftwagen. Beide Fahrzeuge streiften'
sich beim Begegnen, wobei der eine Wagen in
den Straßengraben geriet. Die Fahrzeuge wur¬
den stark beschädigt und mutzten abgeschleppt
werden. Eine Insassin erlitt leichte Schnitt¬
wunden.

Zwei Tage nach der Hochzeit
tödlich verunglückt

Lingen, 15. April.
Der 27jährige H . Revermann aus Bramsche

(Kreis Lingen) befand sich mit seiner erst zwei
Tage vorher geheirateten Ehefrau mit dem
Motorrad in Burgsteinsurt zum Besuch bei
Verwandten. Der. Fahrer versuchte , als bereits
die Eisenbahnschranken heruntergingen, den
Bahndamm noch zu überqueren. Er fuhr jedoch
mit voller Wucht gegen die Schranken. Frau R.
wurde aus die Schienen geschleudert und war
sofort tot. Einige Stunden später starb auch R.
an den erlittenen Verletzungen. Durch recht¬
zeitiges, Anhalten eines durchfahrenden Per¬
sonenzuges konnte verhindert werden, daß die
aus den Schienen liegende Leiche der jungen
Frau auch noch vom Zuge überfahren wurde.

Leiche aufgefunden
Emden, 15. April.

Die Leiche des seit dem 28. Februar , abends,
vermißten Schissers Emil Oels vom Rheinkahn
„Alwine Klara " konnte Sonnabendmorgen kurz
vor 7 Uhr am Zungenkai geborgen werden. Es
steht einwandfrei fest, daß es sich um einen
Unglückssall handelt. Wie erinnerlich, waren
seinerzeitGerüchte ausgetaucht, die davon wissen
wollten, daß der Verschwundenekeines natür¬
lichen Todes gestorben sei , da er einen Geld¬
betrag von 1000 RM bei sich trug . Diese Ge¬
rüchte haben sich jetzt als vollkommen haltlos
erwiesen, da die 1000 RM bei dem Toten auf¬
gefunden wurden.

Mit dem Hammer niedergeschlagen
Schwagsdorf, 16. April.

Ein Von auswärts zugereisterBursche befand
sich bis Ostern als Knecht bei einem Bauern in
Schwagsdorf in Stellung . Beim Verlassen der
Arbeitsstelle hat er dem Bauern gedroht, er
werde wiederkommenund mit ihm abrechnen.
Am 13. April erschien er plötzlich bei . dem
Bauern und schlug ihn nach einem Streit mit
einem Hammer nieder, so daß der Bauer blut¬
überströmt zusammenbrach. Der gewalttätige
Bursche ist in Osnabrück festgenommenund in
das Gerichtsgefängnis eingeliefert worden.

Durch ungelöschten Kalk
schwer verletzt

Löningen, 16. April.
Dem dreijährigen Töchterchen eines in Lönin¬

gen wohnhaften Schornsteinsegermeistersgeriet
ungelöschter Kalk in die Augen. Das bedauerns¬
werte Kind wurde sofort einer Oldenburger
Augenklinik zugeführt, wo man eine schwere
Verletzung an einem Auge feststellte . Man hofft,
die Sehkraft des Auges zu erhalten.

Seinen Hund am Baum aufgehängt
Emden, 15. April.

Der nationalsozialistischeStaat hat es sich zur
Aufgabe gemacht , die Liebe zum Tier , als dem
treuen Gefährten des Menschen , zu Pflegen , es
vor Gefühllosigkeitund Roheit zu schützen . Da¬
her wurden schon bald nach der Machtüber¬
nahme strafverschärfendeGesetzesbestimmungen
für das Vergehen der Tierquälerei geschaffen.
Ueber diese Gesetze glaubte sich der 25 Jahre
alte E . W . aus Ostrhauderfehn hinwegsetzen zu
können . Er hatte von einer Verwandten den
Auftrag erhalten, einen Schäferhund auf an¬
ständige Art zu töten. Der Angeklagte band den
Hund an eine Leine und knüpfte ihn dann
kurzerhand am nächsten Baum aus. Erst als
durch das Heulen und Winseln des miß¬
handelten Geschöpfes Nachbarsseuteaufmerksam
gemacht wurden , versetzte er ihm mit einem
Schlage mit der Axt den Gnadenstoß. Das
Schöffengericht Emden verurteilte den Tier¬
quäler zu 75 RM Geldstrase.

Auto und Gespann stießen
zusammen

Wesermünde, 15. April.
Auf der Landstraße Bremen - Wesermünde

fuhr in der Nähe der Ortschaft Hahnenkoopein
aus WesermündekommenderKraftwagen gegen
einen Ackerwagen , der aus einem Sommerwege
bog. Nach dem Zusammenstoßgingen die Pferde
des Wagens durch und rasten gegen einen
Baum, während das Auto im Graben landete.
Der Führer des Kraftwagens wurde mit Ver¬
letzungen dem Krankenhausezugeführt, während
sein Mitfahrer mit dem Schrecken davonkam.
Der Sachschaden ist erheblich.

Der Blitz schlug ein
Sulingen , 16. April.

Bei einem Gewitter schlug der Blitz in das
Rohdesche Wohnhaus an der Gartenstratze ein.
Der Blitz nahm seinen Weg von der Antenne
in das Haus und in die Erdleitung in den
Brunnen. Die Gardinen des Fensters, die Decke
einer Kommode und eine Nähmaschine fingen
durch den Blitzstrahl Feuer, das jedoch im Keim
erstickt werden konnte.

..Unitas-Bremen" kommt nach Brake
Die größte Walkocherei der Welt kämmt zur größten Fetthärtung der Welt

Walfangmutterschiff „Unttas " auf Probefahrt bei Brate . Im Vordergrund Pieranlagen der Fett -Rasftnerie
Brake (Aufnahme : Privat)
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Heute wird das Walfang- Mutterschiff „Uni¬
tas -Bremen" am Pier der Fett - Raffinerie
Brake, der zur Zeit größten Fetthärtung der
Welt, erwartet . Damit kommt dieses riesige
Frachtschiff auch zum erstenmal nach Brake zur
Entlöschung. „Unitas -Bremen" wurde imAugust
1936 von der Deschimag auf Stapel gelegt und
in der Rekordzeitvon 12 Monaten fertiggestellt:
Es wurde nach den Vorschriftendes Germani¬
schen Llohd für die höchste Klasse mit Eisver¬

stärkung gebaut. Das Schiff hat folgende Ab¬
messungen : Länge über alles 193,47 Meter,
Länge zwischen den Loten 182,877 Meter, Breite
aus Spanien 24,384 Meter, Seitenhöhe bis
Oberdeck 20,425 Meter, Freibordtiesgang 12,045
Meter, Tragfähigkeit 28950 Tonnen bei 21845
BRT . Die Maschinenanlage besteht aus zwei
Drei-Zylinder-Hethdampf-Kolbenmaschinen mit
Abdampfturbinen von je 3000 PS , die dem
Schiss eine Geschwindigkeit von 12 Knotengeben.

OldenbuegischeS StaatStheaier
Heute abend:

Achtes Anrechtskonz ert
Leitung: Leopold Ludwig
Solist : Ludwig Hoelscher (Cello)

Morgen abend:
Festausführung zum 60. Geburtstag
von August Hinrichs:
„Wenn de Hahn kreiht"
in Uraufführungsbesetzung

HJ -Heim für die Hitler-Jugend . Er führte
dazu aus : Das Gebiet Nordsee wird bald
wieder auf Fahrt gehen , da stehen von einem
Tagesziel zum anderen allerorts die Jugend¬
herbergen zur Verfügung. Wenn auch hier jetzt
ein solches Gebäude der Jugend offen steht , so
will die . Jugend als Dank dafür noch mehr
als bisher ihre Pflicht erfüllen. Auch dieses
Werk soll so ein Ansporn sein , das Groß-
deutsche Reich der Gegenwart durch kommende
Jahrzehnte , ja, auf Jahrhunderte hinaus , von
Jugend zu Jugend wetterzutragen. Und wer
auf Fahrt , woher auch immer, nach hier kommt,
der soll die Vielgestaltigkeitund dennoch starke
Einheit des deutschen Volkes auch in dieser
Jugend kennenlernen. Dazu müssen nun vor
allem die Kameraden aus Hude beitragen.

Nach diesen mahnenden Darlegungen gab der
Obergebietsführer Befehl zum Hissen der
Hitler - Jugend - Flagge als Zeichen
der Weihe des Hauses. Als dann die
Lieder der Nation verklungen waren, beschloß
ein Rundgang durch die Herberge, durch Tages¬
räume, Schlafräume, Wirtschaftsräume und
Wohnung der Herbergseltern, die des Regen-
Wetters wegen etwas verkürzte Feier.

Der wandernden Jugend
Hude und Friesoythe zwei neue Jugendherbergen im LandesverbandUnterweser-Ems

eingeweiht
Ueberall in Hude — ganz gleich , auswelcher

Richtung man in den Ort kommen mag —
künden Wegweiser von den vielen Sehens¬
würdigkeiten und Naturschönheiten der Ge¬
meinde und ihrer näheren Umgebung: Ruine,
Hasbruch, Reiherholz usw . Es ist erklärlich,
daß sich gerade die wandernde Jugend von
solchen Punkten angezogen fühlt . Um das
alles „mitnehmen" zu können , braucht sie aber
eine zentral gelegene Stelle, von der aus sie
eins mach dem anderen besuchen kann , wo Etz-,
Ekholungs- und — vor allem, wenn man sich
auf längerer Fahrt befindet - Uebernachtungs-
gelegenheit ohne viel Kosten , vorhanden ist.
Diesem Bedürfnis kommt M Müe Jugend¬
herberge entgegen, die in der Nähe der
Ruine liegt und gesternvo r m ittagein -
geweiht wurde. Jugendherbergen sind , im
Unterschied von HJ -Heimen, die den Gemein¬
den gehören, zumeist Eigentum des Landes¬
verbandes im Reichsverband für Deutsche
Jugendherbergen , eines her Partei ange¬
schlossenen Verbandes.

Im ganzen Reich wurden gestern die während
des letzten Jahres erbauten Jugendherbergen
ihrer Bestimmung übergeben. An der Spitze
dieser Veranstaltungen stand die in Fulda , wo
der Reichsjugendführer die Einweihung .vor¬
nahm. In Hude waren in den Mittelpunkt
der Eröffnungsfeier Ansprachen des Staats¬
ministers Pauly und des Obergebietsführers
Hogrefe gestellt.

Ein Musikstück, gespielt vom Musikzüg des
Bannes 382, leitete die Kundgebung ein, die
im Beisein vieler Vertreter des Staates und
der Partei stattfand. Fast 400 angetretene An¬
gehörige der Jungorganisation wurden ge¬
meldet und Vom Obergebietsführer begrüßt.
Dann hieß Bürgermeister Degen die Gäste
willkommen und dankte allen, die den Bau
unterstützen halfen. Der Leiter des Landes¬
verbandes Weser -Ems im Reichsverband für
Deutsche Jugendherbergen , Oberbannführer
vr . Segelten, gab eine kurze Rückschau auf
die Entwicklung des Jugendherbergswesens in
den letzten sechs Jahren , in denen bei uns die
Uebernachtungszahl von 120 000 (1933) auf
350 000 (1938) stieg ; er schilderte ferner die
Ziele der DHJ -Arbeit, die für unseren Gau
noch mancherlei Aufgaben zu bewältigen hat,
aber auch schon vieles leistete ; so liegen bei¬
spielsweise nunmehr Pläne für Jugend¬
herbergen in Oldenburg,Quakenbrück,

Papenburg , auf Spiekeroog , in Bre¬
men und in Bremerhaven vor — ein
umfangreiches.Programm für verhältnismäßig
kurze Zeit.

Staatsminister Pauly stellte fest, daß das
Land Oldenburg in der Raumbeschaffung für
die Jugend an der Spitze marschiert, insonder¬
heit auf dem Gebiet der HJ -Heime , und als
HJ -Heim solle vorläufig auch diese Jugend¬
herberge mit dienen, solange, bis die Huder
Hitler-Jugend ein eigenes Haus besitzt. Das
alles würde getan im Interesse des Ausbaus
unserer nationalsozialistischenBewegung.

Obergebtetssührer Lühr H ogref e über¬
nahm nun Jugendherberge und vorläufiges

Um die Mittagszeit war die Veranstaltung
in Hude zu Ende. Gemeinsam wurde noch in
der Jugendherberge das Mittagessen einge¬
nommen, dann ging es weiter nach Fries¬
oythe, wo ebenfalls in ähnlicher Weise eine
Neuschöpfung des Nordwestdeutschen Jugend¬
herbergswerkes in den Dienst der wandernden
Jugend gestellt wurde.

Bei der Einweihungsfeierlichkeit in Fries¬
oythe war auch Gauleiter-Stellvertreter Joel,
vom Kreisparteitag in Bentheim kommend , er¬
schienen , In einer Ansprache in der Fries-
oyther Stadthalle betonte der Gauleiter-Stell¬
vertreter, daß die Jugendherbergen zur Er¬
ziehung des Nachwuchses und zur Festigung
der Volksgemeinschaft dienen sollen , denn das
Werk Grotzdeutschland , das der Führer ge¬
schaffen habe , müsse die kommende Generation
erhalten. Die Einweihungsfeiern der beiden
neuen Jugendherbergen -fand- mit- der Flaggen-
htssung ihren Abschluß.

Polizei und Bevölkerung auf Verfolgung
Sittlichkeitsverbrechen und Notzuchtversuch müssen gesühnt werden

Bokel , 16. April.
Ein Sittlichkeitsverbrechenund ein Notzuchts-

Versuch wurden hier an zwei jungen Mädchen
verübt. Bet beiden Verbrechen handelt es sich
um denselben Täter , der jetzt auch nach den
beiden in der Nacht zum Ostermontag verübten
Untaten in der Gegend von Neusüdende und
Hankhausensein Unwesen treibt . Gegen 3 Uhr
nachts verfolgte der Unholdein junges Mädchen,
welches mit dem Rade vom Tanz nach Hause
fuhr . Er fragte nach ihrem Weg , legte ihr die
Hand auf die Schulter, worauf er eine energische
Abweisung bekam . Er versuchte dann , das
Mädel vom Rad zu stoßen , was aber nicht ge¬
lang. Daraus fuhr er eine Strecke voraus , so
daß das Mädel sich von seinem Aussehen über¬
zeugen konnte . Der Mann war etwa 20 bis
24 Jahre alt , trug keinen Mantel und keine
Kopfbedeckung , hatte einen dunkelbraunen An¬
zug an, fuhr auf einem neuen Rade. Zuletzt
stieg der Mann ab und faßte das Rad des
vorbeisahrenden Mädels so , daß es absteigen
mußte. Er ritz dem sich wehrenden Mädel den
Mantel und die Kleider auf. Das Mädel schrie
um Hilfe, worauf es einige Schläge tns Gesicht
erhielt. Als ein Radfahrer näher kam und das
Mädel wieder um Hilfe rief, schlug der Ver¬
brecher ihr mit dem Fuß mehrere Male ins
Gesicht , so daß das Gesicht stark verletzt wurde.
Er floh dann mit dem Rade in Richtung
Bokel . Leider erzählte das Mädel dem Rad¬
fahrer die Sache nicht genau, so daß keine Ver¬

folgung erfolgte. So verübte derselbe Mann
kaum eine halbe Stunde später auf der Straße
Mansholt—OfenerfeldeinSittlichkeitsverbrechen
an einem alleinfahrenden jungen Mädchen,
welches ebenfalls vom Tanz nach Hause fahren
wollte. Das Mädchen wurde ins Krankenhaus
gebracht . Der Täter konnte unerkannt ent¬
fliehen. Wenige Tage später wurde er dann
in der Rasteder Gegend gesehen , wo er wieder
junge Mädel belästigte. Die Polizei von
Wiefelstede und Ofen, die ' sofort die not¬
wendigenErmittlungen vornahm, bittet darum,
jede zweckdienliche Meldung, die zur Feststellung
des Täters wichtig sein kann , sofort zu er¬
statten.

Aus dem Fenster gestürzt
Wittmund, 15. April.

Beim Fensterputzen stürzte ein junges Mäd¬
chen aus dem zweiten Stock eines Wohnhauses.
Es mutzte mit schweren inneren Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht werden.

Wald - und Heidebrand
Rotenburg, 16. April.

Durch leichtsinnigesAbbrennen eines Heide-
grundstückes entstand in Hellwege ein aus¬
gedehnter Brand , dem eine Heidefläche von 50
Hektar zum Opfer siel . Auch einige Hektar
Waldbestandwurden vernichtet . Die eingesetzten
Wehren konnten eine weitere Ausdehnung des
Brandes verhindern.

IS Sliitk Grobvieh
and K Schweine verbrannt

Anwesen vom Feuer total zerstört

Wittmund , 15. April.
Ein furchtbares Brandunglück ereignete sich

in der Ortschaft Marx im alten Amt Friede¬
burg des Kreises Wittmund. Im Platzgebäude
des Bauern H. Harms entstand gegen 3:30 Uhr
auf bisher unbekannte Weise Feuer, das sich
mit rasender Geschwindigkeit ausbreitete und
alsbald das ganze Anwesen in Flammen hüllte.
Das Feuer wurde von dem 82jährigen Hinrich
Harms bemerkt , auf dessen Hilferufe die Mit¬
bewohner des Hauses auf den Brand aufmerk¬
sam wurden. Sie konnten nur noch das nackte
Leben retten. An ein Bergen des Viehs war
nicht mehr zu denken , da bereits die große
Scheune, in der das Feüer vermutlich zum

Ausbruch gekommen ist, in Hellen Flammen
stand . Neben zwei wertvollen Zuchtpferden
fanden sechs hochtragende und srischmelke Kühe,
einige Weidekühe , drei Quenen und einige
Jungtiere , im ganzen 13 Stück Hornvieh und
sechs Schweine den Tod in den Flammen.
Weiterhin sielen noch große Mengen Futter¬
vorräte den Flammen zum Opfer. Von dem
Emgut und den landwirtschaftlichen Geräten
und Maschinen konnte ebenfalls- nichts geborgen
werden. Außer der Freiwilligen Feuerwehr
der Gemeinde Marx wurde noch die Freiwillige
Feuerwehr aus Horsten herbeigerufen, da große
Gefahr eines Uebergreifens des Feuers auf
benachbarte Gebäude bestand.

Kahn sprang leck
Emden, 15. April.

Im Neuen Hafen sprang bet der Uebernahme
einer Erzladung der Kahn „ H . Beuren 2 " leck.
Der Kahn wurde sofort von zwei Schleppern
in der Richtung auf den Neuen Kohlenkai ge¬
schleppt , wo er kurz vor der Uferböschung aus¬
einander brach . Während der vordere Teil des
Kahns sofort absackte, konnte der achtere Teil
mit etwa 200 Tonnen Erz von dem Pumpen-
dampser „Baltrum " an die Böschung gedrückt
und durch Lenzen gehalten werden.

Geschäftlicheslanger Verantwortung der Schrtstletrmrg)

Gibt es rote Frösche ? Natürlich ! Auch Sie kennen
den roten Frosch, die Schutzmarke von Erdal , dem
altbewährten Schuhpflegemittel sicher schon seit langem.
Erdal pflegt die Schuhe und gibt ihnen ein
besseres Aussehen. Die Schuhe halten länger und
bleiben länger schön!



Aus Stadl und Land
Weniger ins Sans schiüen

lassen
Das Frauenamt der DAF wendet sich in

einem Appell an alle Hausfrauen , von den Ge¬
schäften nicht zu verlangen, daß man ihre Ein¬
käufe ins Haus bringe. Während es für die
Hausfrau meist ein leichtes sei, ihre Besorgun¬
gen nach Hause zu tragen, würden durch das
Schiüen ein Lehrling oder eine Verkäuferin
ihrer eigentlichen Arbeit entzogen und zum
Laufboten gemacht . Der Lehrling solle seine
Ausbildungszeit für Nützlicheres anwenden,
und durch den vorübergehenden Ausfall einer
Verkäuferin würden die übrigen überlastet und
bei dem Arbeitskraftmangel die Bewältigung
der Arbeit noch erschwert . Die einsichtige Haus¬
frau werde darum von sich aus weniger„Dienst
am Kunden" verlangen und nur aus berechtig¬
tem Anlaß Besorgungen zuschiüen lassen.

* Die Vorbereitungen zum Regimentsappell
der Oldenburger Dragoner, der bekanntlich am
6 und 7. Mai stattsindet, sind voll im Fluß . Es
kommt anläßlich des 90jährigen Bestehens des
Regiments nicht nur darauf an, daß die Ver¬
anstaltungen des Appells, die mit einer Feier¬
stunde am Ehrenmal an der Eloppenburger
Straße und den Vorführungen der Wehrmacht
aus dem Hofe der Hindenburg- Kaserne ihre
Höhepunkte erreichen , sich reibungslos avwickeln,
sondern vor allen Dingen daraus, daß die Ver¬
bundenheit zwischen der Einwohnerschaft von
Oldenburg und insbesondere Osternburg mit
den alten Dragonern deutlich sichtbar zum Aus¬
druck kommt . Deshalb wird die Ausschmückungder Innenstadt und des Stadtteils Osternburg
für die Tage des Regimentsappells von beson¬
derem Ausmaß sein müssen . Die große Linie
in der Ausschmückung an den Feststratzen , die
von der Marschkolonne berührt wird, dürfte
Aufgabe der gemeinsamen Arbeit der Bevölke¬
rung und der öffentlichen Hand sein . Ein Teil
der Festdekoration zum 1 . Mai wird zum Re-
gimentsappell in. neuer Form Verwendungfin¬
den können . Im übrigen wird durch Lieferung
von frischem Grün den Volksgenossen Gelegen¬
heit gegeben werden, an den Feststraßen den des
Tages würdigen Schmuck anzubringen.* Versetzung . Amtsgerichtsrat Bakenhus
wurde von Delmenhorstan das Amtsgericht in
Oldenburg versetzt.

* Kunstnotiz . KammersängerinErna S chl ü-
t er , eine gebürtigeOldenburgerin, sang gesternabend als Solistin imAbendkonzert des Reichs¬
fenders Köln. Die Ballade der Senta aus
Wagners „Der fliegende Holländer" und Brün¬
hildens Schlußgesang aus der „Götterdämme¬
rung " wurden stimmlich von der Künstlerin in
hervorragender Weise vorgetragen, so daß die
Hörer dadurch an einem besonderen Kunstgenuß
teilnehmen konnten , zstmal die Uebertragung
einwandfrei und ohne Störungen erfolgte . Die
Stimm« Erna Schlüters hatte auch im Laut¬
sprecher den sie auszeichnendenWohllaut und
die für Wagnerarien erforderliche Stärke.

* Me Md MngEMMÄ besuchen die LÄHr-
Mnge in dxr MiilMfchule. . Mn frohes Treiben
herrschtLen ganzen Tag M der schöllen MWer-
schule an der Blumenstraße. Lehrgänge im
Nähen, Kochen, in Säuglingspflege, Häuslicher
Krankenpflege , in Heimgestaltung und Volks¬
brauchtumspflege, sowie in Erziehungslehremit Anleitung zum Basteln sind eingerichtet und
erfreuen sich eines gutenBesuches von Müttern,Großmüttern und Bräuten aus allen Kreisender Bevölkerung. In fröhlicher Arbeitsgemein¬
schaft wird in den schönen Räumen gearbeitet.
Dienstags und Freitags nehmen eine ganzeAnzahl von Müttern mit kleinen Kindern an
den Lehrgängen keil. Die Kinder stehen dannunter Aufsicht einer Lehrkraft und werden in
bester Weise betreut, während Mutter eifrigam arbeiten ist. Anmeldungen zu den ver¬
schiedenen Lehrgängen nimmt die Schulleitung
(Tel. 2263) , sowie alle Ortsfrauenschaftsleitun¬
gen entgegen.

* Die Schaffung von Garagen nnd Etnstell-
plätzen ist eine der vordringlichenAufgaben, die
von der Baupolizei und der Ortspolizei zu för¬dern und zu überwachen ist. Für den Garagen¬bau und die Erstellung von Einstellplätzen von
Kraftfahrzeugen ist die Verordnung vom 17.Februar 1939 maßgebend . Bei größeren Bau¬vorhaben ist heute die Frage des Einbaues vonGaragen in jedem Falle ausreichend zu wür¬digen, da die Verpflichtungzur Schaffung vonGaragen und Einstellplätzen nach der Verord¬nung gegeben ist. Garagen und Einstellplätzedürfen jeweils nur nach der vorherigen Geneh¬migung seitens der Baupolizei hergestellt undin Benutzung genommenwerden , wobei die be¬
stehenden einschlägigen - Bestimmungen genaue-stens zu beachten sind.
.

*

* „Großreinemachen" ist die Arbeit der Haus¬frauen im Frühjahr . Wenn der Winter zur
Neige geht und die Tage Heller werden, glaubtme Hausfrau in den Wohnungen Staub zuentdecken, der — wie der Schnee vor der Sonn«— verschwinden muß. Die Zeit zwischen Osternund Pfingsten ist daher in allen Haushaltungenfür die Hausfrau eine „drocke" Zeit. Der Mannund die Familienmitglieder empfingen dieseZeit vielfach als ungemütlich, da sie in ihrer
„Ruhe" gestört werden. Teppiche wandern nachdraußen auf die Stange, Gardinen werden
gewaschen und „ frisch" aufgesteckt, Fenster ge¬
putzt und im übrigen heißt es scheuern und
nochmals scheuern und putzen , bis dann zum
Himmelfahrtstage alles in der Wohnung blitze¬blank ist, wobei natürlich der Inhalt der
Schränke und Truhen ebenfalls nicht vergessenwird . Letztens freut sich dann alles, daß die
Zeit des „Großreinemachens" vorüber ist und
das Lehen in den nunmehr in allen Teilen
„ glänzenden" Wohnungen seinen gewohnte«Fortgang nimmt.

* Arbeiten in der Oeffentlichen Badeanstalt.Die immer noch steigende Benutzung der Oef¬
fentlichen Badeanstalt bringt es mit sich , daß
die Bauten und Einrichtung des an sich schonälteren Betriebes mehr und mehr der Neuzeit
angepatzt werden muffen . Viel ist bekanntlichin dieser Richtung in den letzten Jahren schon
geleistet worden. Doch gibt es keine» Stillstand,

MtterkmMdes Reichswetterdienstes
Ausaabsort : Bremen (Nachdruck verboten)

Kühle Meeresluft flutet in kräftigem Strome über
West - und Mitteleuropa hinweg. Am Sonntagmittag
wurden nur 11 Grad Wärme beobachtet, während zu¬
gleich die Windgeschwindigkeitin Böen bis auf 60-
Stundenkilmneter anstieg. lieber dem ganzen Küsten¬
gebiet der Nord- und Ostsee lag ein ausgedehntes
Regengebtet, das einzelnen Orten in der Nacht mehr
als 10 Liter Wasser auf 1 Quadratmeter gebracht
hatte. Auf den Gipfeln der deutschen Mittelgebirge ist
die Temperatur wieder unter den Gefrierpunkt ge¬
sunken. Am Anfang der kommenden Woche wird die
Temperatur vorläufig noch etwas absinken, erst später
wird wieder eine Erwärmung einsetzen.

Aussichten für den 18 . April : Freundlicher und
wärmer , nach Süd zurückdrehende und nachlassende
Winde.

Aussichten für den 18 . April : Wettere Entwicklung
noch nicht abzusehen.

Amtlicher täglicher Mtervngsbericht
der Wetterstation LanveSbauernschaft Wcfcr-EmS

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 17. April . 8 Uhr vormittags
Baromtr . Lustremp. Wtndrtchr. Niederschi. Niedrigste

mm Oolsius n. Stärke mm Erdb .-Tp.
762.3 7.4 E 2 11,6 4 .0

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchsts Niedrigste scheindauei in 1 Meter Luft-

in Stunden Bodenttese feuchtigkeii
11.8 7.3 0 .0 8.3 93 °/,

Am 18 . April 1938:
Sonnenaufgang 5 .24 Uhr Mondaufgang 4.42 Uhr
Sonnenuntergang 1S.S7 „ Monduntergang 18 .20 „

Hochwasser: Oldenburg 3.14 , 15 .44 ; Elsfleth
1.39 14 .09 ; Braks 1.19 , 13 .49 ; Nordenham 0 .34, 13 .14;
Wilhelmshaven und Dangast — , 12 .29 ; Wanger¬
ooge 11 .39 , — Uhr.

Oer nrorge»
Dienstag , den 18. April 1939

DeutfKlandsender: 6.10 ; Kleine Melodie
6.30 : Frühkonzert / 10.00 Bottslieder und Volks¬
tänze ans all« : Welt / 10 .30 : Fröhl . Kindergarten
11.30 : Dreißig bunte Minuten / 12.00 : Musik
zum Wittag / 14 .00 : Allerlei von zwei bis drei
15 .15 : Kinderliedersingen / 1S.40 : Herbert Ernst
Grob singt / 16 .00 : Musik am Nachm., zwd.
Plauderei / 18 .00 : Das indische Familienleben
18.1S : Kammermusik / 19 .00 : Politisch^ Zeitungs«
schau / 19 .15 : Bilder aus der Vogelschau/ M.15:
Fnfanteriestgnal „Avancieren" (Hörspiel) / 22 .20:
Europameisterschaften der Amateurboxer / 22 .30:
Eine kleine Nachtmusik / 23 .00 : Mustk.
Reichsfender Hamburg: 6.30 : Morgenmusik
m 00 - Von Volk zu Volk / 10.30 : So zwischen
elf n

'nd̂ zwSlf , 12 .00 : Mustk zur Werkpause ,
13.15 : Musik am Mittag IfiUj „Muffkaliŝ e

Mustk am Nachmittag / 18 .00 : Froher Feierabend
19 .45 : August Htnrtchs (Tischlermeister und Paet)
20 .30 : In Sachen Franz von Sllppe (Eine hei¬tere Verhandlung zwischen Himmel und Hölle)
22 .20 : Internationale Berkehrsausstellung 1940
in Köln / 82.30: Unterhaltung,
fteichssender Köln: 6.30 : Freut Euch des
Lebens / 7 .10 : Frühkonzert / 8 .30 ; Froher Klang
zur Arbeitspause / 9.30 : Wunderdinge rund um's
Holz / 10 .00 : Theophrast von Hohenheim / 10 .30:
Kindergarten / 11 .45 : Naturseide / 12.00 und
13 .15 : Mtttagskonzert / 14 .10 : Melodein ausKöln am Rhein / 16 .00: Mustk am Nachm., zwd.Etnl . / 18 .00 : Zur Hebbel-Woche der StädtischenBühn« Bochum / 19 .00 : Spiegel des Lebens /19 .10 : Zum Feierabend / 19 .W : Und heute /20 .30 : Leo Eysoldt spiett zum Tanz / 21 .30:Wale schwimmen nach Deutschland / 22 .15 : Musik

Kurzweil / 15 .25 : Kleine Ltederftundc / 16 .0Ü: von Schallplattcn / 2S.3S : Tanz » . Unterhaltung.

KameeMchaflSappelle
Die Kriegerkameradschaft
Vor dem Heiligengeisttor

beteiligte sich zahlreicham letzten Pflicht-Appell.
Oberleutnant v. d . Lüpke hielt einen an¬
schaulichen und interessanten Vortrag über
DeutschlandsLuftwaffe. Die Kameraden lausch¬
ten den Ausführungen mit lebhafter Anteil¬
nahme und zollten dem Vortragenden starken
Beifall. Anschließend überreichte Kamerad¬
schaftsführer Fienke sieben Kameraden das
Ehrenzeichen zweiter Klaffe des NS - Reichs¬
kriegerbundes, und zwar den Kameraden Dew-
ner, Lürßen, Söffker, Löning, Broß , Mbers
und Harms . Den Kameraden unter 75 Jahren,
die unentschuldigt beim Pflichtappell fehlen,
Wird eine Geldbuße von 0,20 RM auferlegt.
— Zum Reichskriegertag in Kassel liegen 18
Meldungen vor. Sodann wurde noch die
Reichskriegerzeitunggeworben.
Zum April-Appell der Garde-Kameradschaft

Oldenburg
hatte sich eine größere Zahl Kameraden im
Kameradschaftsheim eingefunden. Kamerad-
schastsführer Rath gab die Anordnungen des
Bundesführers aus dem Paroleblatt und die
Anordnungen des Kreiskriegerverbandes Ol¬
denburg bekannt. Anschließend hielt er einen
bedeutungsvollen Vortrag über „Der Führer
und seine Soldaten " . Er wies auf den ersten
ReichskriegertagGroßdeutschlands, an dem sich
die Gardekameradschast beteiligen wird , hin.
An der vom NS -Rerchskrtegerbund vor¬
gesehenen Belehrungsfahrt der Kameradfchafts-
ftihrer zum Kyffhäuser nimmt auch Kamerad
Rath teil. Auf das nächste Radelschießenwur¬
den die Kameraden hingewiesen. Dem Kame¬
raden Meißner wurde die silberne Schietznadel
überreicht.

da der Betriebsleiter die Forderungen der Zeit
richtig erkannt hat. Nunmehr wird für die
Badeanstalt an der Huntestratze ein neuer Platz
für Fahrräder hergerichtet, der später auch noch
überdacht werden soll . Hiermit wird einem
längst gehegten und berechtigtem Wunsche der
Besucher Rechnung getragen.

* Kanalisationsarbeiten werden in derJäger-
stratze und in derWtnkelmannstratze ausgeführt.
Hierbei handelt es sich um die Vervollständi¬
gung der bestehenden Kanalnetze . Die an den
bezetchneten Straßen neu entstehenden Wohn¬
bauten kommen durch diese tiefbanliche Maß¬
nahme sofort in den Genuß der Versorgungs¬
und Abflußleitungen, wie es die hygienische
Forderung der Neuzeit bedingt.

* Neupflanzungen in den Anlagen der Stadt
sind in diesem Frühjahr bereits in großemUm¬
fange ausgeführt worden und werden noch
weiter zur Durchführung gebracht . Die gesam¬
ten Arbeiten in dieser Richtung verfolgen den
Grundsatz, den Ruf der Gauhauptstadt als
Garten- und Rofenstadt zu erhalten. Zunächst
ist die Neugestaltung des Cäcilienplatzes zu
nennen, der ein völlig neues und zeitgemäßes
Aussehen erhält. Hier werden die verschiedenen
Anpflanzungen von Fuß- und Promenaden-
wegen eingefaßt, dir geeignet find, lMM An¬
lagen für die Zukunft noch eine besondereBe-
cheuUng WköMmen zu lassen . Am HMigvn-
geistwall werden an der Böschung nach der
Haaren, an Stelle der entfernten Schneebeeren-
Plantagen , vornehmere und besser wirkende
Anpflanzungen vorgenommen, und zwar neben
dem Spritzenhaus und bei den ebenfalls aus¬
gestalteten Verbindungswegen vom Wall zur
Georgstraße. Oldenburg erhält so nach und
nach eine großzügigeund vorbildlicheNote , wie
sie der Gauhauptstadt in dieser Hinsicht auch
gebührt.

«- Sträucherstößebrennen in den Gärten und
geben Kunde , daß die Gärten durchgesorstet
und die Beete vom Kraut des letzten -Jahres
befreit Worden sind . Was sich bei der Garten¬
bestellung als entbehrlich und zu beseitigenvor-
findet, das wird zu einem Haufen aufgebaut,
der dann meist in den Abendstundenzur großen
Freude der Jugend abgebrannt wird . Die
Mammenstötze in den Gärten sind überall zu
beobachten . Bei dieser Gelegenheit ist darauf
hinzuweisen, daß das Ubbrennen der Garten»
sträucher usw . nur in genügender Entfernung
von den Gebäuden vor sich gehen darf, um nicht

fahrlässig Brandschaden entstehen zu lassen.Vor allen Dingen ist es nicht ratsam, Kinder
allein mit dem Abbrennen der Sträucherstöße
zu betreuen.

* Die Frischmilchbelieferungen in unserer
Stadt erfolgen nunmehr auch wieder an Sonn¬
tagen. Im Winterhalbjahr konnte Sonnabends
eine doppelte Milchansgabe erfolgen, jedoch läßt
sich eine solche Belieferung nicht weiter wäh¬rend des Sommerhalbjahres durchführen, wenn
für eine einwandfreie Beschaffenheit der Frisch¬
milch gebürgt werden soll und muß.

* Die Schlachtereigeschäfte in unserer Stadt
sind an den Sonnabenden wieder bis 19 Uhr
geöffnet. Die frühere Schließung der Läden
(16 Uhr) ist also nicht von langer Dauer ge¬
wesen . Von vornherein bestanden schon gegen
die frühere Schließung der Läden vielseitige
Meinungsverschiedenheiten, und diese haben zuder Anordnung Veranlassung gegeben , daß die
Schlachtereigeschäfte in Zukunft wieder bis
19 Uhr geöfnet bleiben müssen . v

* Kein Brotgetreide verfüttern ! Von der
Kreisbauernschaft Wesermarsch in Brake wird
uns mitgeteilt, daß, entgegen umlaufenden Ge¬
rüchten , das Brotgetreideversütterungsverbot
nach wie vor in Kraft ist. Alle Erzeuger seien
ausdrücklich darauf - hingewiesen; damit sie sich
nicht lediglich infolge falscher Gerüchte der Ge¬
fahr einer empfindlichen Bestrafung aussetzen.

* Turnvereine feierten. Der Turn - und
Sportverein Osternburg von 1876
beschloß die Reihe seiner Veranstaltungen an¬
läßlich seines 63, Stiftungsfestes mit dem
großen Tanzabend, an dem sich außer der
großen Familie der Turnerinnen und Turner
weitere zahlreiche Gäste beteiligten. Vereins¬
führer Pg . Hosmann entbot den Gästen
Namens des Vereins die herzlichsten Will¬
kommensgrütze . Die Turnerinnen erfreuten im
Laufe des Abends mit erlesenen Tanzvorfüh¬
rungen. — Der Turnverein vor dem
Haarentor veranstaltete seinen traditio¬
nellen Frühlings -Dorfball, der ihm wieder ein¬
mal, ein holles, frohgestimmtes Haus brachte.Bei alten und neuen Tänzen gingen die ver¬
gnügten Stunden dahin.

* 25 Fahre ZiegenzüchtervereinOldenburg.Der ZiegenzuchtvereinOldenburg hielt Sonn¬
tagnachmittag seine Versammlung ab und be¬

ging sein 2Sjähriges Bestehen. Der Vereins¬
führer Martin gab einen interessanten
Ueberblick über den Werdegang des Vereins
in den verflossenen25 Jahren . Erster Vereins-
sührer bei Gründung war Kamerad Büssel-
mann. Eine Reche von Mitgliedern gehören
dem Verein in Treue lange Jahre an. Der
Vereinsführer Martin hat seinen Posten bereits
15 Jahre inne. Die Kassengeschäfte sind gut
geführt, so daß dem Kasseführer Entlastung
erteilt werden konnte . Kamerad Duke» be¬
richtete über die vorgenommene Milchkontrolle
im vergangenen Jahr . Die beste Ziege im Ver¬
ein weist eine Jahresleistung von 1218,3 Kg.
und eine Tageshöchstleistungvon 6,6 Kg . Milch
auf. Wichtig für die Gesunderhaltung der
Ziegen ist die Pflege der Klauen und zweck¬
mäßige Fütterung ; auch das Melken soll richtig
vorgenommen werden. Der Verein wird auch
in diesem Jahre wieder eine Ziegenschau bei
der Zuchtstation am Hackenweg abhalten.

*

Wardenburg.
Geburtstag des Führers . Die OrtHruppe

Wardenburg der NSDAP begeht die Feier des
50. Geburtstages des Führers durch ein
Konzert des Gamnuflkzuges unter Leitung
seines Dirigenten-, Gaumustkinspizienten D.
Ente l mann, im Saale von Schlüters Gast¬
stätte.

Ofenerdiek.
Der MAnnergefangverein Ofenerdiek beging

Sonntagabend sein 15 . Stiftungsfest , das bei
sehr gutem Besuch einen schönen Verlauf nahm.
Vereinsführer Pg . Großkopf hieß die in so
großer Zahl erschienenen Gäste mit herzlichen
Worten willkommen und wünschte allen einen
frohen und unterhaltenden Abend. Die im
Laufe des Festes vorgetragenen Lieder des
Mannergesangvereins unter ihrem tüchtigen
Dirigenten, Obermusikmeister a . D. Holz-
Heuer, fanden größte Aufmerksamkeit und
Beifall. So sang der Chor in flotter Folge die
Lieder „Abmarsch "

, „Nur die Hoffnung fest¬
gehalten"

, ferner das schöne „ Mein Weserland"
und weiterhin das lustige , unverwüstliche„ Ma¬
trosenlied" . Die Darbietungen bewiesen , daß
die Pflege des deutschen Liedgutes beim MGV
Ofenerdiek die denkbar beste ist . Die Haus-
kepelle spielte zu alten und neuen deutschen
Tänzen auf ; die Tombola war reichhaltig mit
Gewinnen ausgestattet, und der Verein kann

KSrrttm in Lied. Tanz. Wort und Md
Ein Heimatabend mit der HJ -Spielschar aus Klagensurt

Zur Vorbereitung des Fahrten - und Lager¬
austausches, der im kommenden Sommer zwi¬
schen Aärtner HI und Nordsee -HI '

stattfinden
soll, weilten im Januar und Februar Führer
und Führerinnen des Gebietes und Ober¬
gaues 7 der Hitlerjugend drüben am Ossiacher
See. In Erwiderung jenes Besuches und um
dem gleichen Zweck zu dienen, reiste vier
Wochen lang die Kärtner Gebietsspielscharaus
Klagensurt durch unseren Gau . Am Sonn¬
abendabend veranstaltete sie in der „Moria"
zum Abschluß ihrer Fahrt im geradezu über¬
füllten Saal einen Heimatabend. Neben vielen
Angehörigender HI und des BDM und ihren
Eltern waren dort die Spitzen der Partei und
ihrer Gliederungen, des Staates und der Stadt
Oldenburg, der Wehrmacht und zahlreicher
Verbände erschienen.

Obergebietsführer Lühr Hogrefe begrüßte
alle Anwesendenherzlich und erläuterte ihnen
den Sinn dieser Zusammenkunft, die zustande¬
gebracht worden sei, um einen Eindruck aus
der HJ -Arbeit des Jahres zu vermitteln, das
unter der Parole steht : „Großdeutschland—
Nordsee -HI dankt dem Führer " . Ganz beson¬
ders aber hieß der Obergebietsführer die Gäste
aus der Gäuhauptstadl Kärntens in der Gau¬
hauptstadt von Weser -Ems willkommen.

Aus der mit Fahnen und Blumen festlich ge¬
schmückten Bühne stand dann — die Jungens
in Uniformen, die Mädel in farbenfrohen
Trachten— frisch und diszipliniert die Kärntner

Spielschar. Ihr Leiter, Obergefolgschaftsführer
Fandur, erklärte, sie wollten nicht nur Kärn¬
ten an sich,sonderndamit einStück Deutsch-
l a n d zeigen. Gleichzeitig solle diese Veranstal¬
tung beweisen, daß sich der Norden des Reiches
aus den Süden , und Großdeutschlands Süden
auf den Norden in jeder Beziehung verlassenkann.

Einer aus der Spielschar sprach nun das be¬
kannte , von einem Kärntner Hitlerjungen ver¬
faßte Gedicht aus der preisgekrönten Samm¬
lung „Lied der Getreuen"

, das an den Führer
gerichtet ist : „So wollen wir Dich einst be¬
grüßen — — — Dann klang es auf, vom
Lied vom Schweizerbua über Lieder von alten
Tageszeiten, aus allen Jahreszeiten , über viele
Liebeslieder und Heimwehlieder, zwei Stun¬
den lang, bis hin zum Glockenjodler ; jede ein¬
zelne Darbietung durch überaus starken Bei¬
fall belohnt. Mit ihren reinen, ausdrucksvollen
Stimmen gaben die Klagenfurter Gäste alle
Stimmungen wieder, die in Text und Melodie
ihrer Gesänge verborgen liegen: Ernst «nd
Scherz , Traurigkeit und FroWnn , Sehnsucht
und Uebermut. So ließen diese , wie es in
Kärnten üblich ist, Vierstimmig gesungenen
Volkslieder jedem einen tiefen Blick in
Herz und Seele des deutschen Volksstammesin
Karawanken, Lauern unh Kaonischen Alpen
tun.

Wie sehr auch der Volkstanz dort noch
gepflegt wird, wie er wirklich im Volke lebt

und nicht etwa von irgendwoher geholt ist, das
zeigten die mancherleiBeispiele auf der Bühne,
„Der Jägermarsch"

, „Das Hütermadel", „Der
Enztaler" und wie sie alle heißen. Sehr gut ge¬
fielen insonderheit ein gar nicht leichter und
ziemlich langer Ländler aus dem Rosental so¬
wie der Bändertanz mit Bändern in den ur¬
alten Kärntner Farben weiß und rot . Aus
allen Teilen des Landes kamen , von sechs
Paaren getanzt, Volkstänze zur Geltung, zum
Teil von Gesang, sehr oft von Jodlern be¬
gleitet. Eine Handharmonika lieferte dazu die
Musik.

Zwischen den einzelnen Stücken erzählte der
Leiter der Spielschar Pom Leben und Wohnen
in Kärnten, von den Wirtschaftsverhältnissen
dort, von der harten Arbeit und den frohen
Gemeinschaftsfesten . Der dritte Teil brachte
einen Lichtbildervortrag „Kämpfendes Kärn¬
ten" . In Wort und Bild ließ Obergefolgschafts-
sührer Fandur nun noch einmal in eindring¬
licher Schilderung das am Auge und Ohr vor¬
überziehen, was er in seinen Verbindungssätzen
während der beiden ersten Teile bereits an¬
gedeutet hatte.

Der Obergebietsführer dankte zum Schluß
der Schar; sein Dank und damit der Dank all
der vielen Besucher gipfelte in der Versiche¬
rung : „Eure Aufgabe ist unsere Ausgabe!
Kärnten und Weser -Ems , beides ist Deuts ch-
landl " LL6-
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Zum Kartosfelbau 1939 ist grundsätzlichPflanzgut w e ch s e l mit Hochzuchten und an¬erkanntem Nachbau in allen Betrieben vor¬
zunehmen, in denen dieser seit 1937 nicht er¬folgte oder nicht völlig gesundes und einwand¬frei überwintertes Pflanzgut der für Saat¬
zwecke im vorigen Fahr neu bezogenen Be¬
stände und Sorten verfügbar ist. Die sofortigeBestellung sämtlichen restlichen Bedarfs an an¬erkanntem Pflanzgut ist nunmehr dringend er¬forderlich. Für den Saatwechsel stehen «. a.
noch Flava , Böhms Mittelfrühe , Voran.Prisca , Stärkereiche I, Ostbote und Wekaragis,hier besonders bewährte Sorten , sämtlich
krebsfest , zur Verfügung. Durch Pflanzgut¬
wechsel und zweckentsprechenden Sortenbau zur
Leistungssteigerung, Güteverhesserung und Be¬
kämpfung des gefährlichen Kartofselqbbaues,
sowie der vererbbaren Staudenkrankheiten oderVirus -Krankheiten!

Gaulchulunaslettee Vus- er
vor den Ammerlön-een
Erhebende Feierstunde zu ernster Selbstbesinnung

mit dem Verlaus seines Stiftungsfestes vollauf
zufrieden sein.

Bad Zwischenahn.Eine Schulungswoche des Kreises Ammer¬land der NSDAP — die letzte auf dem Am¬
merland im abgelaufenen Winterhalbjahr
beginnt heute abend für das Amtswalterkorps
der Ortsgruppe Zwischenahn- Mitte im „Am¬
merländer Hof " . Sie Wird durch Kreisleiter
Pg . Schneider eröffnet.

An die ZwischenahuerVolksschule ist für den
in den Berufsschuldienst übergetretenen Lehrer
Gustav Bührung der Lehrer Hans Lübken,
Petersfehn , versetzt worden. Damit erhält un¬
sere Sportgemeinde eine neue, hervorragende
Kraft; denn Hans Lübken ist in seiner bekann¬
ten Eigenschaft als Kreissportwart des NSRL
für die Förderung aller sportlichenBelange der
rechte Mann.

Augustfkhn.
Hohes Alter. Dienstag wird eine unserer

ältesten Einwohnerinnen , Wwe. Anna Kaut¬
scher, 84 Jahre alt . Oma Kautscher , die sich
bester Gesundheit erfreut, ist noch recht rüstig
und immer tätig.

Brake.
Grober Unfug. In den letzten Nächten wurde

im Stadtgebiet allerlei grober Unfug verübst
In der Lindenstratze wurde ein verschleppter
eiserner Gartenstuhl ausgestellt , der jedoch wie¬
der entfernt werden konnte, bevor jemand zu
Schaden kam . Ein vor einer Wirtschaft stehen¬
des Motorrad wurde umgeworfen und beschä¬
digt, Vom Signalmast für Sturmwarnungen
für Seefahrer am Pier wurde ein Signalttgel
entwendet und verschleppt und konnte erst ich
längerem Suchen auf einer Baustelle am Pier
wieder aufgefunden werden. ' Endlich wurden
noch von einer hölzernen Einfriedigung in der
Neustadt-Straße eine Reihe Latten abgebrochen.

Motorraddiebstahl. In der Nacht zum Sonn¬
abend wurde ein vor einer Wirtschaft in der
Adols -Hrtler-Stratze stehendesKraftrad entwen¬
det . Am folgenden Morgen wurde das Kraft¬
rad in Fünfhausen mitten auf der Straße ge¬
sunden und gesichert . Der Täter war mit dem
Krastrade bis zur Fundstelle gefahren und hier
gestürzt , denn das Kraftrad war verschiedentlich
beschädigst Sachdienliche Angaben über den
Täter, der sich vermutlich erheblich verletzt hat,
sind an die Gendarmerie erwünscht.

Wer hat den Unfall erlebt? Am 11. Mürz
hat sich an her Straßenecke Lindenstratze und
Adolf -Hitler-Stratze in Brake ein größerer Vev-
kehrsunfall zugetragen, wobei die Zugmaschine
des Lastautos das Schaufenster und die Wand
des Bankhauses Spark eindrückte . Zu dieser
Sache werden noch Zeugen benötigt, dis sich
bitte bei der Gendarmerie melden wollen.

Eine Anerkennung für die Niederdeutsche
Bühne. Anläßlich der letzten Aufführung Pon
„Kunzert in Dippelshagen" durch die Nieder¬
deutsche Bühne in Brake überreichte der Gau-
ivart derNS -Gemeinschaft„ Kraft durchFreude"
im Gau Weser -Ems , Pg . Mantheh, dem
Speelbaas , Rektor zu Klampen, ein An¬
erkennungsschreiben, in dem es heißt: „Der
Niederdeutschen Bühne in Brake in dankbarer
Anerkennung kameradschaftlicher Zusammen¬
arbeit."

Ueverweisungsfetern. Nach einer Vereinba¬
rung mit Oberbannführer Jurczek finden tm
gesamten Kreisgebiet Wesermarsch die Ueber-
weisUngsseiern einheitlich am 19. April um
20 Uhr statt. Die Aufnahmefeiern ins Deutsche
Jungvolk und tn den Jungmädel -Bund finden
am gleichen Tage nachmittags statt. Die ört¬
lichen HJ -Führer müssen sich wegen der Vor¬
bereitung der Feier mit den Hoheitsträgern in
Verbindung setzen. Für die Feier im Bereiche
der Ortsgruppe Brake ist Oberjungzugsührer
Spöhrer verantwortlich, für die Ortsgruppe
Hammelwarden Oberscharführer Otto Schäfer.
Unter Teilnahme her HJ - Gefolgschaft 39/91,
des Jungvolk -Fähnleins 40/91 , der BDM-
Gruppe 39/91 mit einer Mädelschar, der Jung-
nrädelgruppe 40/91 und des Sptelmarmzuges
der Gefolgschaft 39/91 werden am 19. April iq
feierlicher Form dis Pimpse in die HI über¬
wiesen . Zu den Feiern sind die Eltern der
Hitlerjungen und Mädel sowie alle Partei - und
Volksgenossen herzlich eingeladen.

Gartendiebe. Ein Bauer aus Oberhammel¬
warden , der bereits Kohlpslsnzen gesetzt hatte,
mußte zu seiner großen Ueberraschung fest¬
stellen, daß man ihm die Kohlpflanzen nachts
dom Acker gestohlen hatte.

Hausrecht bei Störchen. Nachdem Vor einigen
Tagen das Storchenpaar sein altes Nest auf dem
Denkerschen Haus an der Hermann- Göring-
Straße bezogen hatte, versuchte »: wenige Tage
darauf drei andere .Störche gerneinsam , das
alte Paar aus seinem alten Heim zu vertrei¬
ben, das lärmend umflogen wurde. Das alte
Paar wahrte jedoch sein Recht und wehrte olle
Angriffe energisch ab . Zwei der Angreifer
Wen nach langen Versuchen den Kampf auf,
der dritte ledoch versuchte noch am andern Tage
bergebens sein Heil . Fetzt aber ist der Kampf
dorbei , denn auch der letzte „Hausfriedens¬
brecher" flog enttäuscht davon.

Varel.
Vorgeschichtlicher Fund . Bei Arbeiten aus dein

Lande fand ein Bauer in Conneforde eine vor¬
geschichtliche Pfeilspitze, die noch gut erhalten
war. Es handelt sich um ein Bronzestück , das
dem Museum übergehest werden soll.

Das gesamte Führerkorps des Kreises Am¬
merland der NSDAP war Sonntagvormittagin Bad Zwischenahn zu einer Morgenfeier ver¬eint. Der schlicht, aber Würdig ausgestatteteRaum war bis auf den letzten Platz besetzt.Während draußen der Sturm die Aprilschauer
gegen die Fenster prasseln ließ, erzitterten siedrinnen unter den Klängen der Märsche , die
der SA - Mustkzug unter Leitung des Musikzug¬
führers Pg . Grafe spielte. Rund 700 PolitischeLeiter und Amtsträger , Führer und Führe¬rinnen aus den Formationen und Gliederungen
konnte Kreisorganisationsleiter Pg . Rogge dem
Kreisleiter Pg . Schneider nach dem Fahireuein-
marsch melden. Kreisschulungsletter Pg . Mag¬nus Müller wies in kurzen Eingangsworten
darauf hin, daß die Feierstunde die Krönungder im letzten Winterhalbjahr auf dem Am¬
merland mit großem Erfolg durchgesührten
Schulungswochen sei . .

Dann sprach Gauschulungsleiter Pg.
Busch er . Die Worte fielen klar und bestimmt,wie Hammerschläge, wenn sie die großen Pro¬bleme unserer Zeit in markigen Thesen auf¬
zeigten und zusammenfatzten. Die innere Ueber-
zeugungskraft, die sie formte, verlieh der säst
zweistündigenRede den mitreißenden Schwung,der alles in seinen Bann zog und sich in zahl¬
reichen Beifallskundgebungen äußerte. Redner
schulte den Blick für die großen politischen Zu¬
sammenhänge in Europa und zeigte immer
wieder durch Beispiele aus dem Reichtum un¬
serer deutschen Geschichte, wie sich am heutigen
Gtoßdeutschlanddie Wiedergeburt des germani¬
schen Reiches deutscher Nation erfüllt. Das
Gleichnis von gestern wird zur Verpflichiung

von morgen! Mit dem Ernst des nationalsozia¬
listischen Kampfprinzips stellte Pg . Buscherneben der Freude und der Begeisterungan dem
Großen und Gewaltigen, das Wir heute er¬
leben , die Notwendigkiten der volklichen , rassi¬
schen und biologischen Aufgaben in unverblüm¬ter Deutlichkeit heraus . Mit dem Feinde außen
Werden wir nur fertig, wenn wir den inneren
Feind in uns selber besiegt und überwunden
haben. Die Freiheit der Persönlichkeit darf
nicht in Litzen und Sternen untergehen, sie
muß erhalten werden. Ein neues Wertungs-
gesetz gilt es durch die Kraft der Persönlichkeitin das Volk hineinzutragen. Das Schicksal eines
Volkes ist der reine Schoß seiner Mütter , nichtder Krieg. Führen wir uns die Gesetze der na¬
tionalsozialistischenBewegung in ernster Selbst¬
besinnung immer vor Augen und sorgen wir
dafür , daß wir den Kampf gegen jede Ver¬
flachung bis ins kleinste Dorf hinaustragenWenn wir vom ewigen Deutschlandreden, muß
jeder wissen , welche Schlußfolgerungen er
daraus für sich zu ziehen hat.

Die ernste Zwiesprache des Gauschulungs¬
leiters mit den verantwortlichen Männern und
Frauen der Bewegung aus dem Ammerland
war für alle ein tiefes, nachhaltiges Erlebnis,
Kreisleiter Pg . Schneider sprach das Schluß¬
wort . Nach dieser erfrischenden geistigen Aus¬
richtung geht der Kampf um die großen Ziele
der nationalsozialistischen Erkenntnis Weiter.
Das Ammerland ist stolz , daß es in diesem
Kamps schon immer den rechten Kurs einge¬
schlagen hat. Unbeirrbar wird es ihn weiter¬
marschieren. Ammerland voran ! Die erhebende
Feierstunde klang mit den Nationalliedern aus.

Alle Krieger versammelten sich
Arbeitstagung des Kreiskriegerverbandes Oldenburg

Der Kreislriegerverband Oldenburg hielt am
16. April in der „Astoria" seine Arbeitstagung,
die Sü. der in ihm zusammengeschlossenen Krte-
gerkameradschaften, ab. Der Kreiskriegersührer
Kamerad H . Klock konnte einen vollbesetzten
Saal begrüßen, Bon der Gaukriegerführung
Nordwest in Hamburg waren der Gaupropa¬
gandaobmann Kamerad Karutz und der Gau-
schiehwart Kamerad Marx erschienen . Gau-
propagandaobinann Kamerad Karutz sprach
in etnstündtgen Ausführungen über die Ent¬
stehung und Entwickelung des NS -Reichs-
kriegerbundes und dessen heutige Bedeutung im
deutschen Vaterland . Aus seinen Ausführungen
ging hervor, daß der NS -Reichskriegerbund,
dessen Ursprung aus die Gründung einer Kame¬
radschaft preußischer Füsiliere in Waggeriu in
Pommern vor 152 Jahren zurückzusühren ist,
heute fester denn je dasteht und unter der Füh¬
rung seines bewährten Bundesführers , General
der Infanterie Reinhard , einer gesicherten Zu¬
kunft entgegensehenkann . Kamerad Karutz wies
weiter aus den in den Lagen vom 3. bis 5.
Juni in Kassel stattftndenden Grotzdeutschen
Reichskriegertag hin, . zu dem der Führer mit
der gesamtenReichsregierung sein Ersche inen zu¬
gesagt hat und an dem auch die Teilnahme der
ausländischen Militärattachees und anderer
hoher Ausländer und von Abordnungen aus¬
ländischer Soldatenorganisationen mit Be¬
stimmtheit zu erwarten ist. Reicher Beifall be¬
lohnte die Ausführungen . Nach einer Pause
sprach GauschietzwartKamerad Marx über die
Entwickelung des Schießens vom Kletnkaliber-

Avbehansen.
Das neue HJ -Heim in Abbehausen, das sich

in seiner äußeren und inneren Formgebung
z, B . dem HJ -Heim in Stollhamm angleicht, ist
fertigestellt. Es wird in nächster Zeit im Rah¬
men einer würdigen Feier seiner Bestimmung
übergeben werden. Zuvor sind noch einige Pla¬
nierungsarbeiten am Südaufgang des neuen
Marktplatzes erforderlich.

Schortens.
Großsiedlung Schortens. Zur Behebung des

großen Mangels an Wohnungen soll in der
früheren Gemeinde Schortens mit tatkräftiger
Unterstützung der Deutschen Arbeitsfront ein
großes Srsdlungsvorhaben in Angriff genom¬
men werden. Die Pläne für ein derartiges
Vorhaben wurden bereits vor zwei Jahren
aufgestellt unter Mitarbeit des Gauheimstätten¬
amtes der DAF , In einer öffentlichen Ver¬
sammlung, zu der zahlreiche Volksgenossen er-
schienen wären , sprächen der Bürgermeister der
Gemeinde Oestringen, Pg . West je, sowie ein
Vertreter des Gauheimstättenamtes der DAF
über das Siedlungsvorhaben , Nach wie vor
ist der Bezirk der Früheren Gemeinde Schor¬
tens der Wohnsitz zahlreicher Volksgenossen,
die ihre Arbeitspläne in Wilhelmshavener Be¬
trieben haben und mit der Eisenbahn sowie mit
den KraftverkehrSlinten morgens zu ihren Ar¬
beitsstätten . fahren und abends zurttükehren.
Wenn die Gemeinde Oestringen, zu der der
alte GemeindebezirkSchortens seit 1933 gehört,
auch im Landkreise Friesland den weitaus um¬
fangreichsten Wohnungsbau aufzuweisen ge¬
habt hat, so. gibt es gerade hier doch noch zahl¬
reiche Notwohnungen, deren baldige Räumung
im Zuge eines noch weiter verstärkten Sied-
lungsbaues mit allen Kräften angestrebt wird.

A ( p E
Auf ein ISjShriges Bestehen blickt die Krie-

serkameradschaftOldenburgerInfanterie (ehern.
91er und 16er) in Jever zurück. Aus diesem
Anlaß ist ein Festabend mit einer Aufführungder Niederdeutschen Bühne und einem Militär¬
konzert vorgesehen . Erster Kameradschafts-
sührer war K- Freymut h, später in Olden¬
burg. Dann leiteteZollinspektorStrieplingdis Karneradschaft, während heute DentistEnno
Zwitters an ihrer Spitze steht.

schietzspyrt zum Gchretzdienst . Während beim
Schießsport das ' Gewicht auf Höchstleistungen
gelegt wurde ohne Rücksicht auf die Zahl der
Peilnehmer am Schießen, kommt es beim
Schießdienst aus die größtmögliche Zahl der
Schützen an, die durch dauernde Schießübungen
ihre Wehrfähigkeit erhalten sollen . Seine Aus¬
führungen gipfelten in der Forderung , möglichstviele Kameraden zum Schießen herarrzuziehen.
Anschließend kam der Schießwart des Kreis¬
kriegerverbandes Oldenburg, Kamerad HeinrichFiencke, zum Wort, der die Ausführungendes Vorredners noch in einigen Punkten er¬
gänzte und besonders die Entwickelung des.
Schietzdienstes im Jahre 1938 beleuchtete . Der
Wanderehrenpreis , der 1937 von der Krieger-
kqmeradschäft Vielstedt errungen wurde, siel für
1938 an die KriegerkameradschastWildcshausen
Stadt . Einer großen Unzahl von Kamerad¬
schaften konnte der Kreisschsetzwart Patronen
für Metn.kaliber als Preis überweisen. Der
Kreiskriegersührer Kamerad Klock sprach nun
noch über die verschiedenen Fragen , in ersterLinie über den GroßdeutschenRetchskriegertag.
Vom 19. bis 21. Mai findet eine Belehrungs¬
fahrt sämtlicher Kameradschaftsführer und des
Kreisverbandsstabes noch dem Kaiser-Wilhelm-Denkmal auf dem Kyffhäuser statt. Am 2. Juli
Wird ein Kreiskriegertag des Kreiskrieger¬verbandes Oldenburg tn Hude abgehalten, zudem stärkste Beteiligung aller Kameradschaftenerwartet wird . Mit Dankesworten der Kame¬
raden Karutz und Klock wurde die Versamm¬
lung geschlossen.

Book holzberg.Der Kindergarten in Boolholzberg, per zweitein der Gemeinde Ganderkesee , der äuf den: Ge¬
lände des Hartsteinwerkes Unter den Fuhre«
errichtet wurde, konnte am Sonnabend ein¬
geweiht werden. Wer irgend abkommenkonnte,
nahm an der Eröffnungsfeier teil. Erschienenwaren auch Kreisleiter Sturm und seine
Mitarbeiter , ein Vertreter des Gauarntsleiters,ein Vertreter des Landratsa. mehr. Orts-
grnppenletter Bürgermeister Struthofs dankte
allen, die geholfen haben, daß der Bau ent¬
stehen konnte . Er dankte besonders der« Hart-
stetnwerk , das nicht nur den wundervollen Platz
unentgeltlich zur Verfügung stellte , sondern
auch die erforderlichen Steine unentgeltlich
lieferte, und durch Bargeld den Bau forderte.Sein Dank galt auch den Volksgenossen , die in
freiwilliger Arbeit das Ausschachten und
Planieren besorgten. Der Vertreter des Gau¬
amtsleiters Denker übergab den Kinder¬
garten in die Verwaltung der Ortsgruppe
Ganderkesee derNSV und überreichtedemOrts-
gxuppenamtsleiter Behrens den Schlüssel.
Dieser gab ihn tveiter an die Leiterin Fräulein
Franke und bat sie , mit de« ihrer Obhut
anvertranten Kindern das Haus zu betreten,
Während die Kleinen an festlich geschmückten
Tischen mit Kaffe - und Kuchen bewirtet wur¬
den , besichtigten der Kreisleiter und seine Mit¬
arbeiter die Räume, von deren Ausführung
und Einrichtung sie voll befriedigt waren . An¬
schließend sprach der Kreisleiter zu den Fest-
teunehemrn. Alle Volksgenossen , die das Ge¬
bäude besichtigten , waren entzückt von dem,
was sie sahen.

Dötlingen.
Festabend. Ein voller Erfolg war dem

Theaterabend der Ortsgruppe der NSDAP bei
zahlreichem Besuch aus Dötlingen und seiner
Umgebung beschieden . Das glücklich gewählte
Stück unseres durch den „Etappenhasen" be¬
reits bestbekannten Dichters Carl Bunje „Fa-
mtljenansluß" sorgte schnell für Stimmungund Heiterkeit . Die Spieler der Niederdeutschen
Bühne Delmenhorst ernteten für ihr flottes
Spiel dankbaren Beifall. Zum nachfolgenden
Tanz spielte gleichfalls die Delmenhorster
Kapelle.

Kampf den KrShen
? .

Jagdpächter Segclhorft, Oldenburg , mit einem Teilder Krähe», die tm Blankenburg» Holz zur Streckebrachte, weil sie großen Schaden anrichte«. (Sieheden Bericht in der Sonnabend -Ausgabe) (Privatbild)

Reh mit dem Flobert geschossen. In diesenTagen wurde im Dötlinger Jagdbezirk eine ver¬endete tragende Ricke, die euren Flobertschutzauswies, gefunden. Aufgenommene Nachfor¬
schungen haben ergeben, daß sich zur Zeit zahl¬
reiche Jugendliche einen Flobert angeschaffthaben und Wald und Flur unsicher machen.Es kann nicht scharf genug daraus hmgewiesenwerden, daß Schietzwafsen niemals in Kinder¬
hände gehören, sich aber außer den Jugendlichendie Eltern und Erziehungsberechtigten habet
strafbar machen . Nach dem Gesetz darf an be¬
wohnten Plätzen nicht geschossen und in fremden
Jagdbezirken darf keine geladene Waffe mit¬
geführt werden,

Wale
schwimmen nach VentschlarS
Die Walfangflotte „Walter Rau " ist in diesenTagen wieder in Deutschland eingetroffen. SechsMonate waren die Schiffe unterwegs, um im

südlichen Eismeer Wale zu erlegen. Der Reichs¬sender Köln ist Mit seinem Mikrophon dem
heimkehrenden Mutterschiff entgegengefahrenund hat diese Fahrt bis Hamburg begleitet.Auf dieser Fahrt werden die Eindrücke der
Antarktis und das Schicksal dieser im Dienste
Deutschlands an gefahrvoller Front arbeiten¬den Männer lebendig. Jagd und Verarbeitungdes Wals sind das große Thema des Rund-
futtkberrchts , der vom Reichssender Köln am18, April. 21.30 bis 22.11 Uhr, zur Sendunggelangt.

' """ SUN " " "
Zu der vor einigen Tagen gebrachten NotizWer die Heiligengeisttorschule schreibt uns das

Stadtarchiv: Die Eingesessenen der sogen.Hausvogtei Oldenburg, die nahe bei der Stadtvor dem Heiligengeist- und Haarentor wohnten,hatten seit etwa 1732 einen Schulmeister fürdie schulpflichtige Fugend angenommen. DerWann unterrichtete aber nicht nur die Kinderder Leute vor den genannten Stadttoren , son¬der« zu ihm hielten sich auch die Kinder aus
Donnerschwee und her Bewohner der sogen.
Fünfhäuser am Stau . 1742 erbauten die vorden Toren wohnenden Leute ein eigenesSchul-hgus, die Heiligengeisttorschule , die hinter demHause des Kaufmanns Bode aus dem Eckgrund-
stück Nadorster- und tzindensttaßegestanden hat.Das Gebäude würde 1819 verkauft und in dem¬
selben Jahre am Ansang der Ehnernstraße einneues und größeres Schulhaus erbaut . Dieseserfuhr später mehrfach Um - und Anbauten, undes wurde eine Turnhalle angegliedert. Vor 50
Jahren hat man dann die alten Baulichkeiten
abgebrochen und dafür das jetzige Gebäude der
Heiligengeisttorschule errichtet, das gegen früherbedeutend mehr Räume aufweist Sine Ent¬
lastung erfuhr die Heiligengeisttorschule um dieMitte des vorigenJahrhunderts , als die Schul¬
achten Bürgerfelde und Haarentor abgetrennt
Wurden von der alten Schulacht vor dem Heili¬
gengeisttor, die jetzt also seit mehr als zwei¬hundert Jahren besteht.
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Das unbekannte Spanien
Heute Vortrag der KdF -Volksbildungsstätte

Oldenburg
Spanien interessiert außerordentlich, und dem

Vortrag Hielschers , der in seinen Wanderjahren
in Spanien die Seltsamkeitenan fremden Kul¬
turen und das eigenartigeVolkslebenim Bilde
sestgehalten Hab wird in Oldenburg mit großer
Freude entgegengesehen . Kurt Hielscher erzählt
in fesselnder Weise von seinen Erlebnissen in
Spanien. Seine Bilder sind Meisterwerke der
Lichtbildkunst.

Eintrittskarten sind in der KdF-Dienststelle,
Markt 3 , in den bekannten Vorverkaufsstellen
und an der Abendkasse zu haben.

Ban-gang
durch die Heimat

Sandkrug . Eine Kurvenverbesse¬
rung wird im Zuge der Landstraße Astrup-
Sandkrug in unserem Ort beim Kaffeehaus
Streek ausgesührt.

Streek . Die Sommerhäuschen in
Streek und Sandkrug werden schon jetzt für den
Sommeraufenthalt hergerichtet und sind zum
Teil schon wieder in Benutzung genommen.

Astrup . Der Vieh auf trieb für die
Rieselwiescn ist bereits in der letzten Woche zur
Durchführung gekommen . Zunächst ist es das
Jungvieh , das schon jetzt in die Weiden ge¬
bracht worden ist.

Ohrwege. Lehrer SchipPer ist von der
Ohrweger Schule nach Delmenhorst versetzt;
für ihn ist die Lehrerin Frl . Hah essen von
Westerstede nach hier gekommen.

Westerstede. Der Verein für Tierschutz
und Geflügelzucht hielt seine Hauptversamm¬
lung ab . Für die wegen Arbeitsüberlastung
zurückgetretenen Vorstandsmitgliederwurde ein
neuer Vorstand gewählt: Arthur Schmidt, Hal¬
strup , 1 . Vors ., Carl Schönfeld , Westerstede , 2.
Vors ., Adolf Siems , Schrift- und Kassenführer.
Areisgruppenvorsitzender Bernhard Drieling,
Kayhausen, hielt einen Vortrag über gewinn¬
bringende Geflügelzucht.

Halsbek. Auf dem Gemeinschaftsabend
der RS -Frauenschaft am 28. April wird die
Leiterin der LandfrauenfchuleNeuenburg, Frl.
Schultze , über das Thema: „ Einstellung der
Landfrau zur volkswirtschaftlichen Wirtschafts¬
führung" sprechen . Die Abteilung V/S zeigt
eine Schau von Kartoffel- und Fischgerichten.

Brake. Seit einigen Tagen hat ein Stor¬
chenpaar wieder das Nest auf dem Landhaus
der Witwe Sy affen an der Adols -Hitler-
Straße bezogen . Schon seit Jahren haben die
Störche in diesem Nest nie Junge aufgezogen,
hoffentlich in diesem Jahre.

Nordenham. Die von der Wohnungs¬
baugesellschaft „ Wesermarsch " an der Adolf-
Sitler-Sirätze, zwischen der Weser - und Fulöa-
straße errichteten sieben Wohnhäuser (28 Woh¬
nungen) , sind bezugsfertig:

Nordenham. Seit letzter Woche hat die
Städtische Ziegelei in Altensiel die Neuproduk¬
tion wieder ausgenommen.

Nordenham .. Die Laubenkolonie „ Natur-
glück" steht vor ihrer Generalversammlung. Die
Bilanz schließt mit 4713,81 RM ab . Der Mit¬
gliederbestand betrug am 31. Dezember ISS.

Varel. Anläßlich einer Feierstunde des
Geburtstages unseres Führers veranstaltet die
NSDAP -Ortsgruppe Varel im „Allee- Hotel"
eine Versammlung, auf der der bekannte Ober¬
führer der Mar>ine -SA , Bürgermeister Günter
Esders, Wesekmarsch , spricht.

Delmenhorst. Die Regulierung der klei¬
nen Delme macht die Umlegung einer Reihe
von Ländereien notwendig. Diese Umlegung
wird nach der Rsichsumlegungsordnung von
der Vermessungsdirektion Oldenburg als Um¬
legungsbehördevorgenommen.

Dötlingen. Die Kartoffelmieten, die in
diesen warmen Tagen vielfach entleert wurden,
ergaben manchen Frostschaden . Stellenweise
sind größere Bestände in Fäulnis übergegangen.

Dötlingen. Wie alljährlich , so rüstet auch
dieses Jahr der Landkreis für Leibesübungen
zu seiner Turnerwanderung. Ziel ist Ostritt¬
rum, wo Freundschaftsspieleder Vereine aus¬
getragen werden.

Lindern. Ein plötzlicher Tod ereilte hier
den bekannten und beliebtenBauern und Gast¬
wirt Hobbensiesken. Als er morgens die
Ladenkasse in die Gaststube bringen wollte , fetzte
ein Herzschlag seinem Schaffen ein Ende.

Wesermünde. Das Wremer Tief erhält
ein neues Rettungsschiff, „ Geheimrat Satori"
ist dessen Name. Der bisherige Heimathafen
des Schiffes war Heiligenhafen (Holstein ) . .

Ihausen. „ Lüürs Barg" ist von unseren
Schulkindern zu einer hübschen Anlage ausge¬
baut — ein schöner Beitrag zur Dorfverschöne¬
rung.

I ^ nkün6igungsn
v . ... . - _
Reichskolonialbund, Kreisverband Oldenburg
Die Gaufilmstelleführt in der Zeit vom 21.

bis einschließlich 29. April für alle Ortsgruppen
den Kolonia.lfilm auf:

„Deutsches Land in Afrika"
Es wird den Mitgliedern zur Pflicht gemacht,
diese Veranstaltungen zu besuchen . Ort und
Zeit werden noch bekanntgegeben . Am Don¬
nerstag , dem 27. April, 20.30 Uhr, wird vom
Reichskolonialbundein Vortragsabend in der
-Mstoria" veranstaltet, auf dem der bekannte
Hauptstellenleitervom Kolonialpolitischen Amt,
Pg . Schnoeckel, über das zeitgemäße Thema

„Kolonialpolittk in der 'Welt-
Politik"

spricht.

SAlutzreiten in Söven
Hervorragende Leistungen — Hoffnungsvoller Nachwuchs

Lange, 3. H . Steenken, Westerburg, aus 6jShr. Stute
„Adelena", Besitzer H. Böhmer , 4. Heino Paradies,
Höven, aus Sjähr. Stute „Gretel", Besitzer H . Para¬
dies , 3 . G. Schütte, CHarlottendorf, auf 4jiihr. Wal¬
lach „Prinz " , Besitzer D. Schierholt.

In Höven ist der Reitsport von jeher auf der
Höhe gewesen , und der dem NS -Reiterkorps
angehörige Reiterverein Höven bewies auch
diesmal in seinem Schlußreiten, daß die alte
Reitertradition hochgehalten wird . Wenn trotz
des strömenden Regens sich aus dem Rennplatz
an die siebzig Zuschauer eingefunden hatten,
so spricht das für das Ansehen, das der Reit¬
sport und der Veranstalter in weiten Kreisen
der dortigen Landbevölkerunggenießt; und die
Leistungen , mit denen die Reiter unter den
durch die Unbill des Wetters verursachten
Schwierigkeiten aufwarteten, waren ganz da¬
nach angetan, ein altes Reiterherz höher
schlagen zu lassen.

Neben den langbewährten Kämpen trat in
starkem Maße die vorwärtsdrängende Jugend
in den Vordergrund. Von ihnen schoß der vier¬
zehnjährige Herbert Böhmer den Vogel ab.
Er wurde nicht nur in der Hauptabteilung der
Reiterprüfung unter schwerster Konkurrenz
Erster, sondern es gelang ihm auch , den
Wanderpokaldem Gewinner des Vorjahres mit
knappem Vorsprung abzutrotzen.

Unter den Zuschauern befand sich auch SA-
Brigadeführer Geliert. Preisrichter waren
der Führer der Reiterstandarte 63, Sturmbann¬
führer Lübbe, und Obertruppführer von
S e g g e r n.

Es war eine Freude, den Reitern zuzusehen,
und es spricht für die vorbildliche Arbeit des
Reitlehrers Hermann Böhmer, Westerburg,
daß die Leistungen durchweg so ausgeglichen
waren, daß die Schiedsrichterkein leichtes Amt
hatten. Oft war es nur eine winzige Kleinig¬
keit, die für Sieg und Platz ausschlaggebend
war. Für die Beurteilung des reiterlichenWett¬
bewerbs waren in allen drei Klassen die Vor¬
schriften der Dressurklasse I , maßgebend. In
der Abteilung I waren alle bewährten Kämpen
zusammengefatzt , die seit mehr als zwei Jahren
dem edlen Reitsport huldigen. In der Ab¬
teilung L wetteiferten diejenigen, die eine Aus¬
bildungszeit von zwei Fahren genossen hatten,
und in der Abteilung 0 die Anfänger. Gerade
hier waren es die noch dem Jungvolk an¬
gehörenden Brüder Hugo und Heino
Paradies, die die Augen auf sich lenkten.
Wie sie auf ihren Dreijährigen durch die Bahn
gingen und mit welchem Schneid sie über die
Hindernisse setzten , war sehenswert. Von der
Kunst der Nachwuchsreitergibt unser Bild eine
kleine Probe.

Großes Interesse wurde auch dem Pokalkampf
entgegengebracht , der von dem Verein gestiftet
worden ist, um die Reiter zu immer erneuter
Arbeit an sich und ihrem vierbeinigen Kame¬
raden attzuspornen. Der Pokal muß in jedem
Jahre von feinemBesitzer verteidigtwurde. Daß
der erprobte Sieger des Vorjahres ) Georg
Gardeler, Astrup, die Trophäe einem der
Jüngsten in diesem Wettbewerb überlassen
mußte, zeigt , daß der Verein den beabsichtigten
Zweck erreicht hat. Gerade diese Tatsache wird,
wie Brigadeführer Gelldrt bei der Ausgabe
der Ehrenschleifen betonte, alle Reiter dazu ver¬
anlassen, mit großem Ernst sich in den reiter¬
lichen Künsten auch fernerhin zu vervoll¬
kommnen.

Die vorgesehenen Reiterspiele mußten leider
aussallen, da der Platz unter dem ununter¬
brochenen Regen zu stark gelitten hatte.

Der Führer der Reiterstandarte 63, Sturm¬
bannführer Lübbe, nahm die Sieger¬
verkündigung vor. Auch die Reiterscheine , die
von allen 22 Bewerbern des Trupps III 7/63
(Höven ) am gleichen Tage errungen wurden,
wurden ihnen ausgehändigt. Brigadeführer
Geliert legte ihnen in einer Ansprache die
Reitertug-enden und die großen, dem NS-
Reiterkorps vom Führer gestellten Aufgaben
ans Herz , in einheitlicher weltanschaulicher Aus¬
richtung und ernster Körpererziehung zur Ge¬
winnung und Erhaltung der Wehrhaftigkeit
dem ganzenVolke Vorbild und Beispiel zu sein.

Den Abschluß bildete ein von kameradschaft¬
lichem Geiste getragener Reiterball, der seinen
Höhepunkt fand, als der Vereinsführer, Pg.
Johann Knoblauch, den Siegern die Ehren¬
preise aushändigte. Er sowohl wie der Führer

des Trupps HI 7/63 , Truppführer Hermann
Paradies, sowie alle Reiter, die ihr Bestes
zum guten Gelingen hergegeben haben, können
voll Stolz aus dies Schlutzreiten zurückblicken,
hinter dem ein langer Winter voll zielstrebiger
Arbeit steht . Mit froher Zuversicht können sie
auch dem Hövener Rennen am 7 . Mai
entgegensehen , das einen Höhepunkt des dies¬
jährigen Reiterlebens unseres Landes bilden
dürste.

Ergebnisse:
1. Abteilung 1. Herbert Böhmer , Weitem

bürg , auf lljäbr . Stute „ Leckere" , Besitzer Hermann
Böhmer , 2. G. Meiners , Streek, aus ISjähr . Stute
„Adclsftrom", Besitzer H . Meiners , 3. Fr . Oltmanns,
Streekermoor, auf Sjähr. Stute „Regonta", Besitzer
Fr . Oltmanns , 4. E. Wassermann, Westerburg, auf
ISjähr . Stute „Garuna II " , Besitzer Fr . Wassermann,
5. W. Künnemann , Astrup, aus 4jiihr. Waslach „Hans ",
Besitzer D. Künnemann , K. A . Schierholt, Höven, au,
lljähr . Stute „Herzmunde" , Besitzer G. Schierholt,
7. B . Jabben , Westerburg, aus Sjähr . Wallach „Mar ",
Besitzer O. Jabben.

2. Abteilung 8 : 1. E . Lange, Streek, aus
4jähr . Stute „Ogina IV", Besitzer K . Lange, 2 . W.
Martens , CHarlottendorf, auf Sjähr. Stute „Irm¬
traut " , Besitzer D. Roßkamp, 3. Fr . Dannemann,
Westerburg, aus 3jähr . Wallach „Gaudt" , Besitzer
C. Dannemann.

3. AStetlnng 0 : 1. Hugo Paradies , Höven, auf
Mhr . Wallach „Heiko " , Besitzer H. Paradies , 2. A.
Lange, Streek, aus Mhr . Stute „Liefet" , Besitzer K.

4. Pokal Wettkamps: Sieger Herbert Böhmer,
Westerburg.

Junge Reiter zeigen ihre Kunst
(Aufnahme ; Privat)

M W W
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3«m letztenmal als Vimpf
Abschieds - und Abschlußappell des ältesten Jahrgangs

Zu einem Abschluß - und Abschiedsappell trat
der älteste Pimpfenjahrgang des Standorts
Oldenburg, der am Geburtstag des Führers
zur Hitler-Jugend überwiesen wird, am Sonn¬
tagmorgen auf dem Hofe der Gebietsführung
an . In dem Festsaal der Gebietssührung sprach
Jungbannführer Herbert Frese zum letzten
Male zu seinen Pimpfen , die jetzt, nach vier¬
jähriger Jungvolk-Dienstzeit, in die nächste
Stufe der großen Gemeinschaft der Jugend —
die HI — überführt werden. Herbert Frese
stellte seinenAbschiedswortendie besten Wünsche
für die nächsten Jahre vorsoldatischer Er¬
ziehung voran und rief dann die, an großen
und schönen Erlebnissen so reiche Jungvolkzeit
allen noch einmal ins Gedächtnis zurück , mit
ihrem so vielseitigen Dienst im Heim , auf dem
Sportplatz oder im Gelände, auf Fahrt und im
Zeltlager. „Jetzt ist es an euch, diese vier Jahre

in Haltung und Leistung zu beweisen. Ihr ge¬
hört jetzt zur alten Kampfgemeinschaft der
Stamm-HI . Kämpft gegen alles Laue und
Halbe. Nur ganze Kerle können wir gebrauchen,
die, an Leib und Seele gefestigt ; einmal den
jungen deutschen Menschen , bisden, das An¬
gesicht des Volkes formen! Bleibt dieselben
Kerle, geht denselben Weg weiter ! " Diese
Worte des Jungbannführers fanden bei allen
Pimpfen begeistertenWiderhall. Zum Abschied
und zur Anerkennung, darüber hinaus aber als
heilige Verpflichtung für die Zukunft erhielt
jeder einzelne den Händedruck des Jungbann¬
führers . Der Kulturstellenleiter des Bannes 91,
Oberscharführer Kretschmar, umrahmte die
Feierstunde auf der Orgel. Me ein Gelöbnis
schallte aus zweihundert Jungenkehlen zum Ab¬
schluß des letzten gemeinsamenJungvolkdienstes
das Bekenntnislied) „Wo wir stehen , steht dü
Treue . . ." durch den Raum . G. B.

Begeisterungsstürme um Marin Besüa
im Kabarett,

Oldenburgs Kulturleben ist so vielgestaltig
und reich an erstklassigen Darbietungen, daß
schon ein ungeheures Maß an Können dazu
gehört, das Gesprächsthema der Stadt zu be¬
stimmen. Das Kabarett .„Eulenspiegel" darf
diesmal den Ruhm für sich in Anspruch neh¬
men , mit der vom Berliner „Wintergarten"
verpflichteten elfjährigen Italienerin , Maria
Neglia, eine Künstlerin solchen Formats ge¬
wonnen zu . haben. Dieses Wunderkind, wie
sie ohne Uebertreibung allerorts genannt wird,
ist eine Geigenvirtuosm, die schon in frühester
Jugend in die Reihe der ersten ihres Faches
aufsteigen konnte . Sie sucht sich durchaus nicht
irgendwelche mittelschweren Werke aus , son¬
dern spielt mit unerhörter Geschicklichkeit Me¬
lodien, vor denen die Mehrzahl unserer Violi¬
nisten stehen bleibt. Gleich , ob sie der §-Saite
die „kellertiefen " Töne entlockt oder aus der
Quinte zu den höchsten Lagen hinaufklettert,
ob sie ein temperamentvolles Pizzicato greift
oder wohlklingende Akkorde interpretiert , im¬
mer hat ihre „Cremona" eine Klangschönheit,
die höchste Bewunderung verdient.

Es ist wahr, daß die kleine Maria Neglia die
Attraktion des zweiten Aprilprogramms ist,
aber auch die übrigen Künstler leisten wertvolle
Arbeit. Hermy Heinlein ist eine Ansagerin,
die , ohne viel Umstände zu machen , frei von
der Leber weg spricht und gleich im ersten
Augenblick Stimmung ins Haus bringt . Nach
langer Zeit kommt auch mal wieder die Zau-

,Eulenspiegel"

berei zu Wort. Frizar nennt seine Kabi¬
nettsstückchen allerdings etwas anders : Ge¬
schicklichkeit und Schwindel. Aber der Name ist
an und für sich ja nebensächlich , Hauptsache,
daß die Vorführungen gefallen . Komische Akro¬
baten nennen sich die Zwei Honlehs, die
verschiedene gymnastische Uebungen vortragen.
Die tollsten Verrenkungen führen sie aus und
wirbelw in waghalsigen Spielereien über die
Bühne. Die tänzerische Tradition des Varietes
hält das gut auf einander abgestimmte Paar
Lilian Eddie Rejane wach . Die beiden
Vertreter der leichtgeschürzten Muse beherr¬
schen wirklich alle Phasen des Tanzes , vom
rhythmischen Schreiten bis zur schwungvollsten
Bewegung. Sie unterstreichen die Wirkung
ihrer Darbietungen durch recht geschmackvolle
Kostüme . — Die Vortragssolge wird von der
Kapelle Fried Braun in bester Weise musika¬
lisch umrahmt. lliuri Loüinüsüsr.

Familierr-Nachrjchlen
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Willy Reitzmann und , Frau Alberdine geb . Hemmen,

Norden, eine Tochter
Hans Wehage und Frau Mia geb . Hasekamp,

Oldenburg , ein Sohn
Ernst Precht und Frau Anni geb . Marquardt , Varel,

ein Sohn

Etwas für Suez- an- MafchmenfAreiber
Das Reichsleistungsschreiben beginnt!

Das Amt für Berufserziehung und Betriebs¬
führung in der Deutschen Arbeitsfront führt
in der Zeit vom 6. bis 15. Mai dieses Jahres
das „Zweite Reichsleistungsschreibenauf der
Schreibmaschine " durch . Das geht alle Betriebs¬
sichrer und schreibkundigen Gefolgschaftsmit-
glieder an!

Immer neue Wege werden gefunden, um
die Arbeitsleistung des schassenden deutschen
Menschen zu steigern und weiter zu entwickeln.
Hierzu gehören auch dje alljährlichen Reichs¬
leistungsschreiben in Kurzschrift und auf der
Schreibmaschine . Wer hätte früher geglaubt,
daß es einmal möglich sein würde, ein
Leistungsschreiben im ganzen Deutschen Reich
nach einheitlichen Richtlinien und unter ein¬
heitlicher Leitung durchzuführen? Erst nach¬
dem das Amt für Berufserziehung und Be¬
triebsführung in der Deutschen Arbeitsfront
auch die Kurzschrift und das Maschinenschreiben
in seine Berufserziehüngsmatznahmen einbe¬
zogen hat, ist eine zuverlässige Erhebung über

den Leistungsstandauf diesen Gebieten möglich
geworden. Die Leistungsbescheinigungenwer¬
den in einheitlicher Form ausgestellt und er¬
geben ein klares Bild der Leistungshöhe.

Betriebsführer , sorgt dafür , daß sich alle
maschinenschreibkundigenGefolgschastsmitglieder
an dem Wettbewerbbeteiligen! Dann lernt ihr
den genauen Leistungsstand eurer Mitarbeiter
kennen . Den Gesolgschastsmitgliedernwird die
Teilnahme ein Ansporn zu weiterer Leistungs¬
steigerung sein , zumal auch wertvolle Preise
Winken . Die Steigerung der beruflichen Leistung
kommt ja nicht nur dem einzelnen Mitarbeiter
zugute, sondern dem Betrieb und damit auch
dem Volk.

Wenn die Berufserziehungswerke der Deut¬
schen Arbeitsfront in diesen Tagen den Be¬
trieben die Anmeldevordrucke zugehen lassen,
dann müssen die Betriebssührer dafür Sorge
tragen, daß alle mitmachen . Nähere Auskunft
erteilen die Berufserztehungswerke der Deut¬
schen Arbeitsfront und die Ortsvereine der
Deutschen Stenographenschaft.

Verlobte:
Martha Eiters mit Karl Bednarek, Lindern/Oldenburg
Ltsa Kottenbrink mit Klaus Satz, Oldenburg/Jever
Liesbeth Lahn mit Heinrich Willen,

Neuruppin/Oldenburg

Vermählte:
Erich Claaßen und Frau Elisabeth geb . Atzler,

Delmenhorst
Erich Millers und Frau Gerda geb . Möwe,

Wilhelmshaven /Oldenburg
Günter Pabet und Frau Anna geb . Popken,

Berltn/Oldenburg
Guido Martin und Frau Leni geb . Athing,

Westerstede
Ernst Philipp und Frau Irmgard geb . Ungar,

Oldenburg

Gestorben:
Hielta Sophia Claaßen Pflüger geb . Sjuts , Theener,

74 Jahre
Marie Menttne Hinriette Kroon, Ostdorf, 63 Iah"
Anna Riehans , Warnstedt, 81 Jahre
Anion Beelmann , Cloppenburg , 71 Jahre
Mathilde Schütte Wwe., Brake, gg Jahre
Wilhelm Koopmann, Brake, 68 Jahre
Thade Hinr . Gsrh . Behrens , Fischelhörne, 71 Fahre
Anna Stullen geb . Eilers , Hllllstederdiele, 76 Jahre
Katharine Züchter geb . Bernett , Henstedt, 80 Iah"
Marie Mülschen geb . Casper, Nordenham , 73 Iah"
Wilhelm Stähr , Kötermoor, 85 Jahre
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Die erste Erzieherin
Es gibt wohl kaüm einen erwachsenen Men¬

schen, den die liebenswürdige Sicherheit und
kluge Aufgeschlossenheit eines Kindes nicht er¬
freut. Besonders die Eltern scheuer Kinder,
die statt einer gescheiten Antwort auf alle an
sie gestellten Fragen nur ein hilfloses Lächeln
haben und nie mehr herausbringen als ein
gehauchtes „Ja " und „Rein"

, sind entzückt und
begeistert von einem solchen lieben und leb¬
haften Kinde, ohne zu bedenken , daß auch
langsamer denkende Kinder, für die man die
Geduld aufbringt , ihre Antwort abzuwarten,
zu irgendwelchen Bedenken wegen ihrer geisti¬
gen Entwicklung noch keinerlei Anlaß geben.
War doch von unseren großen Dichtern und
Denkern manch einer so ein stilles , .zurück¬
haltendes Kind. Das Genie bildet sich freilich
schon im Kinde und pflegt sich früher oder
später selbst durchzusetzen.

Anders beim Durchschnittskinde ! Ist dieses
von Natur scheu und ängstlich , kann ihm nur
das immer gleichbleibende Wesen der Mutter
eine gewisse , frischfröhliche Sicherheit an¬
erziehen. Wichtig ist es, daß die Mutter im
Zusamemnsein mit den Kindern zum Spielen
und Scherzen aufgelegt ist und besonders in
den ersten Jahren die Gebote der Ordnung
und Reinlichkeit, des Gehorsams usw. ohne
drohende Begleitworte ausspricht. In jenem
Alter ist der Nachahmungstrieb der hervor¬
stechendste, das Leben mit seinen Geboten und
Verboten ist dem Kinde noch neu, es erfüllt mit
Lust und Liebe alle Wünsche und schärft sich
selber alle Verbote ein. Eine Mutter , die mit
ihren Kindern plaudert und fröhlich ist , häus¬
liche Schwierigkeiten sie nie spüren läßt und
nicht angeden mißglückten Handgriff eine Straf¬
predigt Hängt , wird niemals Kinder haben, die
sich hilflos irgendwo verkriechen , weil sie nicht
gewohnt sind , immer und überall den Sünden¬
bock abzugeben. Mütter , die ununterbrochen
kommandieren: „Mach dich nicht schmutzig , sonst
bekommst du Strafe !" „Geh ' in den Winkel,
spiele , störe uns nicht wieder" erwecken nicht
fröhlichen Gehorsam, sondern erbitterten Trotz
und erzielen scheue, erschreckte, unselbständige
Kinder.' Weitere erziehliche Aufgabe für Mütter

Keiner Kinder ist es , rechtzeitig auf deren
Sprache zu achten . Es ist für das künftige
Leben ungemein wichtig , daß sich das Kind
schon frühzeitig einer guten Aussprachebedient.
Ist die Mundart des Elternhauses ungepflegt,
dürfen sich die Eltern nicht wundern, wenn
die Kinder in den gewohnten Ausdrücken auch

in Gegenwart Fremder reden, und es hat
wenig Zweck, wenn die Mutter dann ununter¬
brochen schulmeistert . Auch sollen die Fremden
doch den Eindruck eines erzogenen und nicht
eines noch zu erziehenden Kindes erhalten.

Natürlich ist es schwer , dem Kinde eine an¬
dere Sprache beizubringen als diejenige, die
es im Elternhause hört. Auch liegt es uns
heutigen Tages durchaus fern , Dialekten ihre
Berechtigungabsprechen zu wollen, es gibt aber
eine gemilderte Mundart , in Wien und Berlin,
in Kölnund anderswo, die auch gebildeteKreise

sprechen . Auf diese gemilderte Mundart müßte
sich jedes Elternhaus einigen, in dem man nicht
Hochdeutsch spricht.

Ungemein aufschlußreich wird für jede
Mutter , die die Entwicklung ihres Kindes auf¬
merksam verfolgt, sein Spiel sein , bei dem sich
schon früh die Eigenart des Kleinen zeigt . Ich
kannte ein Kind, das noch nicht laufen und
sprechen konnte , aber jedes Tuch , das in seinen
Kreis geriet, und wenn es auch der Mutter
Seidenschal war . sofort erfaßte und alles im
Umkreis damit abwstchte , wobei es jenes Gesicht

schnitt , das Hausfrauen manchmal bei der
Arbeit machen . Daß dieses Kind sein Spielzeug
nicht liebevollpflegte und sorgsamaufbewahrts,
sondern emsig zerlegte, gehört mit zum
Charakterbild. Em unglaublicher Tätigkeits¬
drang ist in ihm und eine wunderbare Geschick¬
lichkeit. Es sieht sich im Mittelpunkt einer lieb¬
reichen Welt und spürt noch nichts von den
alles Selbstvertrauen ertötenden Minderheits¬
komplexen , die oft die liebreichsten Eltern in
gänzlichem Verkennen des so empfindlichen
kindlichen Innenlebens großziehen.

Es ist kein Zweifel, die Menschen sind in den
letzten Jahrzehnten größer geworden. Auch
unsere Großeltern waren noch kleiner als wir,
und wenn wir unsere heutige Jugend betrach¬
ten, dann wissen wir , daß mit ihr ein großes,
kräftiges Geschlecht heranwächst . Abiturienten,
die 1,85 Meter groß sind , sind gar keine Selten¬
heit, und ein junger Mann , der vor wenigen
Tagen ins Arbeitslager eingerückt ist, erzählte,
daß in seinem Jahrgang auf der Schule nur
zwei unter 1,80 Meter groß waren.

Aber unsere Kinder wachsen auch schneller.
Die Mediziner haben an Hand von Statistiken
sestgeestllt , daß seit dem Weltkrieg die Kinder
viel schneller gewachsen sind . Im Durchschnitt
erreichen mehr als die Hälfte aller Kinder, die
13 Jahre alt sind , eine Größe, die vor dem
Krieg die 15—16jährigen hatten. Der Grötzen-
unterschied ist durchschnittlich 13 Zentimeter.

Ein erstaunliches und erfreuliches Resultat»
Nicht nur bei Jungens , auch bei Mädels hat
man diese Erscheinung beobachtet . Vor allen
Dingen liegt diese Wachstumszunahme wohl an
der gesünderen Lebensweise unserer
Kinder im Vergleich zu früher. Die sportliche

See Junge schiebt wie ein Spargel
Betätigung , der fast ständige Aufenthalt in Luft
und Sonne spielen hier eine große Rolle. Man
hat die Ernährung der Kinder und Jugend¬
lichen aus ganz neue Formen umgestellt . Die
vitaminreiche Nahrung fördert das Wachstum
und verihndert die gefürchtete Englische Krank¬
heit.

Es gibt auch Kinder, die ganz plötzlich „wie
ein Spargel " in die Höhe schießen . Hier müssen
die 6ltern besonders aufpassen , daß die körper¬
liche Reife auch mit der geistigen Schritt hält.
Jugendliche in den Entwicklungsjahren sind ja
besonders schonungsbedürftig. Es stürmt in
diesen Jahren so viel Neues auf sie ein, sie
haben seelisch und körperlich so viel aufzubauen,
daß sie leicht mit ihren Kräften Raubbau trei¬
ben . Jugendliche brauchen viel Schlaf, damit
sie Kräfte sammeln können . Es kommt oft vor,
daß sich die „großen" Kinder nun schon ganz
erwachsen Vorkommen , und so behandelt werden
wollen! Aber hier ist das Matzhalten das
oberste Gebot.

Gott sei Dank , das blasse junge Mädchen , das
bei jeder bMeren Gelegenheit ohnmächtig

aus unserem Gesichtspreis entschwunden . Die
heutige Mädelgeneration kennt so etwas nicht;
sie ist frisch und gesund , sportgestähltund wider¬
standsfähig. Frauenkrankheiten haben, wie die
Merzte sagen , in erfreulichem Maße nach¬
gelassen . Nicht mehr ängstlich behütet, in
Zimmerluft wächst unser Mädel heran, sondern
auf dem Sportplatz oder bei Wanderungen mit
den gleichgesinnten Kameradinnen.

Jede sportliche Uebertreibung aber ist gerade
in den Entwicklungsjahrenbesonders gefährlich.
Nur systematische Schulung des Körpers führt
zu Höchstleistungen ; ein Körper, der immer
überanstrengt wird , und der falsch trainiert ist,
wird immer im entscheidenden Augenblick ver¬
sagen. Deshalb wird auch die sportliche Er¬
ziehung der Jugendlichen besonders sorgsam
überwacht. Und wenn auch ein junger Mann,
der die 1,80-Meter-Grenze überschritten hat,
denkt , nun könne er Bäume ausreitzen — es
werden ihm Zügel angelegt, damit seine Kräfte
zur Höchstleistung gebracht werden.

Unsere Kinder werden größer und wachsen
schneller . Wir Eltern freuen uns darüber, denn

wurde oder Migräne bekam , und der „Nach- eine gesunde Jugend ist ja die Zukunft der
barin ihr Fläschchen " gebrauchte , ist gänzlich Nation!

SW und GemUe schlitzen vor Keankhett
Von Pros . vr . med. S . Bommer

Unsere Nahrungsmittel enthalten sechs große
Gruppen von Nahrungsstosfen: 1 . Eiweißstoffe,
2 . Fette, 3. Kohlehydrate (Zucker - und Stärke¬
stoffe ) , 4. Mineralstoffe, 5 . Vitamine, 6. Wasser.
Obst und Gemüse enthalten, von Erbsen und
Bohnen abgesehen , sehr wenig Eiweitzstosfe.

Wir machen den Küchenzettel
Sonntag : Roastbeef mit Weinlraut , Salzkartoffeln,

Rhabarberkompott, Flammeri ; abends
Aufschnitt von Roastbeef, Brot , Gemitse-
falat.

Montag : Kartöffelsuppe, Dampfnudeln mit Wein¬
schaumtunke; abends Hering mit Pell¬
kartoffeln, Käsebrot.

Dienstag : Gedünstetes Hammelfleisch, Zwiebeltunke,
Kartoffelbrei ; abends Quark -Vanillespeise
mit Obstsaft, Butterbrot.

Mittwoch: Spinat mit Ei , Bratkartoffeln , restliche
Quarkspetse; abends BüÄltngsbrot , Kakao,
Feigen oder Radieschen.

Donnerstag : Erbsensuppe (aus Suppenwürfel ) , Böh¬
mische Nudelspeise mit geschmortemObst;
abends Kartoffelsalat mit Würstchen,
Käsebrot.

Freitag : Fisch , gespickt und gebraten , mit Salz-
kartofseln, grüner Salat ; abends Salz-
und Bratkartoffeln.

Tonnavend : Lungenhaschee, Schalkartofseln, Aprikosen¬
kompott; abends Makkaroni, Tomaten¬
tunke, restliches Kompott vom Mittag.

Dampfnudeln
575 Gr . Mehl, 35 Gr . Hefe, . '/. Liter Milch, 1 Ei,
20 Gr . Butter oder. Margarine , desgleichen noch¬
mals 50 Gr . , Zucker , Vanille , Salz.

Man schüttet das gesiebte Mehl in eine Schüssel , gibt
in die Mitte r/g Liter lauwarme Milch, Hefe und
macht daraus inmitten des Mehls ein Hefestück . In
der restlichen Milch lätzt man Butter bzw. Margarine
zerlaufen, gießt dies lauwarm an das Mehl, gibt Ei
und Salz dazu und schlügt den Teig mit dem Löffel
ganz sein ab, woraus man ihn eine Stunde gehen läßt.
Dann legt man mit dem Löffel auf ein mit Mehl
bestaubtes Brett eidicke Bällchen Teig , die man mit
einem Tuch bedeckt und nochmals eine halbe Stunde
gehen lätzt. In einen flachen Tiegel gießt man finger-
hoch Milch. . Butter , ein kleines Stückchen Zucker und
Vanille , lätzt dieses lochend werden und gibt die
Nudeln nebeneinander hinein , woraus man den Tiegel
fest schließt . Wenn der Deckel nicht - gut schließen sollte,

„Mt Obst!" „Mt Gemüse!" „Obst und Gemüse sind gesund!" Allenthalven können solche Mahnungen
gelesen werden. Werden sie auch befolgt? Was ist an ihnen ? Ist es notwendig, sie zu besolgen und
warum ? Es liegt uns daran , genau zu wissen, wie wir uns diesen Nahrungsmitteln gegenüber ver¬
halten sollen. Sind sie gesund, dann müssen wir sie apch in genügender Menge essen . Denn wer
möchte nicht gesund bleiben?

Fette sind in ihnen kaum nachzuweisen . Kohle¬
hydrate sind außer in der Kartoffel nicht allzu¬
reichlich vorhanden. Eine Ausnahme stellen
noch die Nüsse dar . Diese sind durch ihren
höheren Eiweiß- und Fettgehalt ausgezeich¬
net. Mineralstoffe, Vitamine und Wasser sind
dagegen in Obst und Gemüse reichlich vor¬
handen. Die hier enthaltenen Mineralstofseund
Vitamine sind aber für die Aufrechterhaltung
unserer Gesundheit und Leistungsfähigkeitvon
besonderer Bedeutung.

Daneben dürften noch andere Stoffe wirksam
sein . So enthält das Obst besondereFrucht-
sauren und Fruchtzucker. In den grü¬
nen Blattgemüsen ist das Chlorophyll, der
grüne Farbstoff enthalten. Es spielt für die
Pflanze eine ähnliche Rolle wie der rote Blut¬
farbstoff bei Tieren und Menschen . Diesem
Farbstoff des Blutes ist das Chlorophyll auch
chemisch verwandt. Dem Menschen zugeführt,

legt man um den Rand des Deckels ein feuchtes Tuch,
um das Entweichen des Dampfes zu hindern . Man
lätzt die Dampfnudeln so lange kochen , bis sie zu
prasseln beginnen tnach ungefähr 20 'bis 30 Minuten ) ,
und deckt den Deckel erst ab, wenn sie fertig sind,
woraus nun die Nudeln mit der braunen Kruste nach
oben aus dem Tiegel herausgenommen werden. Die
Nudeln vertragen das Stehen nicht und müssen
sofort aufgstragen werden.
Quarkvanillespeise

Zutaten >/- Liter Milch, eine Prise Salz , 2 bis 3
Eßlöffel Zucker , ein Bantlle -Puddtngpulver , 125
bis 250 Gramm Quark , rohes und geschmortes
Ob».

Der durchgestrichene Quark wird unter die noch
warme Vanillespetse gerührt . Dann schüttet man die
Waffe in eine Schale, deren Boden mit Früchten
bedeckt ist , oder man gibt Obstfaft dazu.
Böhmische Nüdelspetse

250 Gr . Makkaroni, 50 Gr . Butter oder Mar¬
garine , 2 Eier , 75 Gr . Zucker , 300 Gr . Quark,
75 Gr . Rosinen, etwas abgeriebene Zitronenschale,
eine Prise Salz , Schmorobst.

Die kleingebrochenenMakkaroni müssen in Salzwaffer
tvetchkochen , abtropfen und kurz mit kaltem Wasser
abgeschreckt werden . Die Butter oder Margarine wird
mit Zucker und dem Eigelb schaumig gerührt , dazu
kommen Quark , Rosinen und Makkaroni, werden mit
Zitronenschale und einer Prise Salz gewürzt und mit
dem steifen Eterschnee durchzogen. Die Speise wird
in gut vorgerichteter Form rund 40 Minuten ge¬
backen . >

Winke von Frau zu Frau
Weshalb so umständlich? Sie machen sich ganz un¬

nütze Mühe , wenn Sie Gelatine erst zerschneidenund
in heißem Wasser auflösen, bevor Sie diese zu den
Speisen geben. Es genügt' ja vollkommen, wenn Sie
die Taseln in kaltes Wasser legen, wieder ausdrücken
und sodann durch die heiße Speise rühren , in der
sie sich ohne weiteres auflösen. Hierbei ist nur zu
beachten, daß Gelatine niemals rochen darf , da sie
dann ihre Fähigkeit zu erstarren verliert.

hat es offenbar besondere Wirkungen auf Blut¬
gefäße , Blutzusammensetzung und Leistungs¬
fähigkeit. Außerdem sind in Obstarten und
Gemüsen Stoffe vorhanden, die jeder Art
eigentümlich sind , und die teilweise ihren Ge¬
schmack, ihr Aroma ausmachen. Auch diese
Substanzen haben wahrscheinlich Bedeutung für
den Menschen , aber wir wissen noch nicht ge¬
nügend darüber.

Wegen ihrer Mineralstofse und Vi¬
tamine sind aber Obst und Gemüse besonders
wichtig . Ohne jene Stoffe können eine Reihe
von Lebensvorgängen nicht richtig ablaufen.
Hier sind die pflanzlichenNahrungsmittel auch
nicht durch andere zu ersetzen . Von den
Vitaminen mutz vor allem das Vitamin 0
hervorgehoben werden. Es schützt die Wand
unserer Blutgefäße, die ohne Vitamin 0 für
Blut durchlässig werden, so daß es zu Blutun¬
gen in die Haut und andere Gewebe kommt.
Ferner greift es fördernd in die Verbrennungs¬
vorgänge der Zellen ein. Es macht uns
widerstandsfähig gegen Insel-
tionskrankheiten und schützt uns gegen
allzu große Ermüdbarkeit. Auch vor Erkäl¬
tungskrankheiten und Lungenentzündung ge¬
währt es Schutz oder macht uns doch viel
weniger anfällig für diese Krankheiten. Auch
für die Zahnentwicklung des Kindes ist es
neben anderen Vitaminen wichtig.

Neben Vitamin 6 enthält die Kartoffel noch

besonders Vitamin L , das auch in Nüssen
reichlicher vorkommt. In grünem Salat sind
außerdem nochVitaminL und die Vorstufe
des Vitamin Letztere findet sich auch
noch in tnanchen anderen Gemüsen. Die Möhren
und Karotten haben einen gelbroten Farbstoff,
das Carotin . Das ist die Vorstufe des
Vitamin das als solches im Lebertran, auch
in der Milch und Butter vorkommt. Das
Carotin ist auch in allen grünen Gemüsen,
wenn auch nicht äußerlich sichtbar , enthalten.

Infolge ihres Reichtums an Mineralstosfen
und Vitaminen vermögen Obst und Gemüse
auch als Heilmittel bei Krankheiten
zu wirken . Gibt man einem Kinde, das eine
akute Infektionskrankheit, z . B . Grippe, hat
und hoch fiebert, frisch ausgepreßte Obstsäfte so
kann man die wohltuende Aenderung des Be¬
findens und Aussehens oft gut beobachten . Bei
Grippe und Erkältungskrankheiten sind frische
Obstsäste , soweit sie genügend Vitamin 0 ent¬
halten, von sehr heilsamer Wirkung. Auch bei
Lungenentzündung ist eine reine Obstdiät über
mehrere Lage eines der besten Mittel. Rohkost
in Form von Obst und rohen Gemüsen ist seit
den Arbeiten Bircher-Benners zu einer allge¬
mein bekannten Heilnahrung geworden. Bei
Herz -, Gefäß- und Nierenkrankheiten, aber auch
bei manchen Krankheiten der Haut, ist Rohkost
ein ausgezeichnetesHeilmittel. Auch bei Tuber¬
kulose der Haut ist eine reichlich Obst , Rohkost
und Gemüse enthaltende Kost von heilsamer
Wirkung. Vorher krankhaft veränderte Blut¬
gefäße nehmen unter dieser Kost wieder nor¬
male Gestalt an. Auch zu stark erhöhter Blut¬
druck sinkt unter einer Obst - und Gemüsediät
wieder herab. Krampszuständeder Blutgefäße
lösen sich.

Obst und Gemüse , in der richtigen Weise
verabreicht, vermögen also Krankheiten zu
heilen und vor solchen zu schützen. Es besteht
also kein Zweifel, daß sie für unsere Gesund¬
heit wichtig sind . Also müssest wir sie usts
auch zuführen, wenn wir gesund bleiben wol¬
len. Bleibt noch die Frage : Wie muß das
und wie kann es geschehen ? Müssen wir täg¬
lich Obst und Gemüse essen?

Antwort : Ja und nein. Am besten ist es
zweifellos, wenn wir täglich Obst und Ge¬
müse zu uns nehmen. Aber notwendig ist es
nicht , daß wir täglich beides genießen. Not¬
wendig ist aber, daß wir täglich eine genügende
Menge Frischkost zu uns neHmen . Darunter
wird verstanden: Obst (unter Obst ist stets
rohes gemeint im Gegensatz zu Kompott) und
Rohgemüse. Es genügt entweder Obst oder
Rohgemüse, besser ist beides. Aber man muß
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Gemüse werden am besten mit wenig Wasser
und etwas Fett kurz gedünstet . Gemüse kurz
zuüereiten! Nicht länger als unbedingt nötig
der Hitze aussetzen ! Gemüse und Kartoffeln
möglichst sofort nach dem Garwerden essen!
Stehenlassen und aufwärmen ist unzweckmäßig.
Jede Mahlzeit möglichst frisch zubereitenl So-

Füe de« Kleingarten

Versicherte Wetter- und Sachlage
„Erstens kommt es anders , zweitens als man

denkt ." Wie hat dies Wort von Wilhelm Busch
sich wieder einmal bewahrheitet. Während vor
kurzem alle Landwirte und Kleingärtner̂ jam¬
merten -und stöhnten, daß sie wegen der Nässe
nicht vorankommen konnten mit ihrer Arbeit,
während wir in unseren Kleingartenartikeln
immer wieder mahnen mußten: Nicht zu früh
säen und Pflanzen! Während man noch Tag für
Tag voll Heizen mußte, wurde es mit einem
Schlage anders , als die Osterwoche eine solch
unerwartete und unnatürliche Wärmewelle
brachte , daß man die Heizung arzDgehen lassen
konnte und beim Ausgehen keinen Mantel mehr
brauchte . Das schasste für uns Kleingärtner eine
neue Lage . Also hieß es , schleunigst hinaus , säen
und Pflanzen. Ein paar Tage haben wir es ja
nett hingebracht, aber schon der gestrige Sonn¬
tag mahnte uns wieder zur Vorsicht . .Trotzdem
müssen wir jetzt an mancherlei denken.

Vw zrachrtchte« amwsvrv«

weit Reste vorhanden sind , sollen sie natürlich
auch verzehrt werden. Aber es ist ein Unter¬
schied, ob man die Einzelmahlzeit sparsam be¬
rechnet , so daß wenig Reste bleiben, oder dies
nicht tut, weil man glaubt, daß Reste von
Schoneinmalgekochtem ebenso gut sind wie
Frischzubereitetes. Das ist nicht der Fall!

Außer den Frühkartoffeln wird man an¬
schließend auch die SPätkartosfeln Pflanzen.
Dazu möchte ein Wort über den

Kartofselschors
zu sagen sein . Es gibt Böden, aus denen fast
alle Sorten schorfig werden; andere, auf denen
einige Sorten schorfig werden, andere dagegen
nicht , und es gibt Sorten , die auf einem Boden
schorfig werden, auf einem anderen nicht . Es ist
also eine Sorten - und Bodenfrage. Absolut
schorffreie Sorten gibt es kaum . Ms schorffest
werden genannt: Aal, Ackersegen , Jubel , Dauer-
ragis und Feldmarschall Hindenburg. Bei der
Bekämpfung scheint sich folgendes ergeben zu
haben:
1 . Gründüngung wirkt hemmend auf die

Schorfbildung. Diese Feststellung sollte uns
Kleingärtner allein aus diesem Grunde schon
veranlassen, im Nachsommer und Herbst auf

sich zu helfen wissen . Obst ist oft teuer, zeit¬
weise schlecht oder gar nicht zu haben. Dann
genügt es , Rohgemüse zu essen, die man leich¬
ter und billiger haben kann.

Nicht alles Obst ist außerdem reich an Vita¬
min 0. Ein Apfel z . B ., der längere Zeit ge¬
lagert hat, in der zweiten Hälfte des Winters,
enthält nur noch recht wenig davon. In dieser
Zeit sind von Obstarten nur bestimmte aus¬
ländische , wie Zitronen, Apfelsinen , Manda¬
rinen sichere Vitamin-O-Träger . Diese sind
heute teilweise schlecht zu haben ivegen der Vor¬
gänge in Spanien und unserer Devissnlage.
Dagegen ist eine ausgezeichnete einheimische
Frucht die Hagebutte. Sie enthält sehr reichlich
Vitamin V. Hagebuttentee oder in richtiger
Weise zubereitete Hagebuttenmarmelade und
-säfte können uns sehr gut genügende Mengen
Vitamin 0 zusühren.

Wo kein Obst vorhanden oder dieses zu teuer
ist, tritt Rohgemüfean seine Stelle. Auch dort,
wo Obst gegessen wird, sollte täglich Rohgemüse
als Beikost genossen werden. Hier sind zunächst
die Gemüsefrllchte zu erwähnen, wie Tomaten,
Gurken , Kürbis, Melonen. Sie stehen in ihrer
Wirkung dem Obst sehr nahe. Die Tomate ist
besonders vitaminreich. Dann gehören hierher
die verschiedenen Salate , soweit sie aus rohen
Pflanzenteilen zubereitet werden. Aber auch
aus den eigentlichen Gemüsearten selbst lassen
sich Rohkostspeisen von mancherlei Art zuberei¬
ten. Besonders zeichnet sich der Grünkohl durch
seinen hohen Vitamingehalt aus . Man kann
ihn wie die anderen Kohlarten oder auch wie
Mohrrüben, Sellerie, Petersilienwurzel sehr
gut roh zubereiten.

Auch die Lauch- und Zwiebelarten sind gute
Vitaminträger. Die Zwiebel wurde schon von
den Normannen auf ihren Seefahrten mitge¬
führt und war für sie eine Art Schutznahrung.
Auch rohes Sauerkraut gehört hierher und kann
ausgezeichnete Wirkungen haben. Die Roh¬
gemüse können einfach mit etwas Zitronensaft,Oel, Milch , saurer Milch , mit einigen Kräutern
auf verschiedene Art zubereitet werden. Zweck¬
mäßig gibt man sie mittags statt Suppe als
Vorgericht oder als Salat zum Hauptgericht
oder abends zu Brot statt Wurst und Schinken.

Wir wollen keineswegs Rohköstler werden,
das heißt, alles Gemüse roh verzehren. Es ist
aber notwendig, daß wir täglich einen Teil
unserer Kost roh zugeführt bekommen . Aber
daneben sollen auch gekochtes Gemüse und Kar¬
toffeln reichlich verzehrt werden. Beide sind
unserer Gesundheit ebenfalls zuträglich . Dabei
ist vor allem die Zubereitungsart wichtig . Man
kann Gemüse und Kartoffeln gesundheitlich
zweckmäßig und sehr unzweckmäßig zubereiten.
Meist geschieht heute noch das letztere . Die
Kartoffel wird am besten in der Schale gekocht,
weil dabei Mineralstofse und Vitamine relativ
gut erhalten bleiben. Ganz falsch ist es , Kar¬
toffeln nach dem Schälen lange zu wässern,
weil dabei Mineralstoffe und Vitamine aus
der Kartoffel herausgelöst und dann weg¬
geschüttet werden . Ebenso ist es unzweckmäßig,
Gemüse mit Wasser abzukochen und dann das
Gemüsewasser wegzuschütten . Darin befinden
sich ebenfalls wertvolle Mineralstoffe und
Vitamine.

G- D. Welcher Tischler repariert Mahagoni -MSbel?
Antwort: Jeder gute Tischler, der polteren kann,
wird Ihnen Ausbesserungen an MahagonimSbeln
aussühren.

Handwerker - Altersversorgung. Ist
nach dem Altersversorgungsgefetz für Handwerker
auch eine Etnkommensgrenze vorgcfehe», bei deren
Ueberschreitung die Verficherungspsltcht aufhärt?

Antwort: Nein ! Die Pflicht für eine Alters¬
vorsorge ist im Handwerkerstands unbegrenzt;die im Bngestelltenversicherungsgesetz vorgesehene
Jahreseinkommensgrenze von 7280 RM spielt also
für Handwerker keine Rolle . Ausnahmen von der
Versicherungspflichtkommen nur in Frage , wenn bet
einer privaten oder öffentlichenLebensversicherung ein
ausreichender Versicherungsvertrag über einen be¬
stimmten Kapitalbetrag oder eine Rente abgeschlossen
worden ist.

Höhenflug. Zur Heilung von Keuchhusten wird
neuerdings eine Behandlung durch Höhenflüge pro¬
pagiert ; werden die Koste » hierfür von den Kranken¬
kassen ersetzt?

Antwort: Bis jetzt noch nicht! Die Höhenflug-
behandlung des Keuchhustens ist eine Heilmethode,
die bislang noch keine eindeutigen Ergebnisse geliefert
hat . Es Handelt sich also lediglich um Versuche,
für die nach den Satzungsbestimmungen der Kranken¬
kassen ein Koftenerfatz für Heilmittel kaum in Frage
kommen dürste. Es müssen zunächst exakte wissen¬

schaftliche Ergebnisse abgewartet werden, ehe die
Krankenkassendie Keuchhustenslügein ihre Leistungen
etnbeztehen.

H. C. Stimmt es, daß an der HJ -Untform in Zu¬
kunft die Führerschnur wegsiillt? Seil wann besteht
diese Anordnung?

Antwort: Seit dem 1. April trägt der Führer
einer HJ -Einheit die Rangabzeichen auf den Schulter¬
klappen, und an Stelle der bisherigen Führerschnur
die gleichfarbigen Dienststellungsschnüre. Der Führer
einer Kameradschaft beispielsweise, der im Rang eines
Rottenführers steht, trägt die Rottenführerlitze auf den
Schulterklappen, die rotweitzeDienststellungsschnur von
der linken Brusttafche zu dem aus gleicher Höhe
liegenden Knopf der mittleren Knopfleiste.

Steucrkarte. Ist der Besitz einer Steuerkarte
auch dann erforderlich, wenn das Einkommen die
lohnsteuerfreie Grenze nicht erreicht?

Antwort: Für einen Gefolgsmann besteht die
Pflicht zur Vorlage der Steuerkarte auf jeden
Fall. Die Gemeindebehörde tst auch dann ver¬
pflichtet, eine Steuerkarte auszuschreiben, wenn der
Gefolgsmann nicht einmal bllrgersteuerpflichtig ist.
Die Vorlage einer Steuerkarte ist in allen Fällen er¬
sorderlich, in denen durch Hinzurechnung von 52 RM
monatlich zum Arbeitslohn die steuerfreie Grenze für
einen Ledigen, also 84,49 RM monatlich, überschritten
wird . Das ist der Fall bei Arbeitslöhnen von 33 RM
monatlich oder 7,S0 RM wöchentlich.
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alles zu erzählen, was man getrieben hat. Fetzt
bin ich hier und denke ein wenig zu bleiben.

7 . Fortsetzung
Auch die anderen Männer sahen sich an und

schüttelten die Köpfe . Was dieser Tobias für
ein geriebenerBursche war — und Silo — der
dies alles wußte —

„Weiler, Silo !" sagte Stefan.
„Ja , Stefan"

, meinte Silo , „nun ist Wohl
nicht mehr viel von dieser Sache zu sagen.
Tobias hat viele Auslagen, bis er die Fische
glücklich an der Bahn abgeliefert hat. Köpfe
und Grälen werden nicht bezahlt —; er hat
seine Pferde, die Frau und die Kinder zu er¬
nähren. Der Budapester Händler dürfte ihm
nicht mehr wie vierzig Heller pro Kilogramm
geben . Wenn wir zwanzig verlangen, ist dies
recht und billig!"

Stefan war der langen Erklärung Silos
genau gefolgt . Er hatte einen Hellen Kopf , war
ohne Gier nach Geld und — wie auch Silo —
von Recht und Gerechtigkeit erfüllt. Er fand,
daß Silo richtigen Rat gegeben hatte. So hätte
auch er entschieden . Aber er ließ den Männern
Zeit, sich auszusprechen . Silo schwieg und
blickte wieder über den glänzenden Wasser¬
spiegel gegen das jenseitige Bruchufer, wo so¬
eben aus einem Wasserwirbelein großer Fisch
mit Geplätscher nach einer Mücke sprang.

Barnabas und Kerekes senior waren in
einen heftigen Streit verwickelt . Der elftere
stellte nämlich die Forderung auf, Tobias möge
für die ganzen zehn Jahre nachbezahlen . Zehn
Heller pro Fischkilogramm . Kerekes schnitt die
grimmigsten Gesichter und beschimpfte den alten
Freund in allen Tonarten.

„Das ist nichts !" sagte er . „Wer wird dies
alles nachrechnen ? Schließlich hat Tobjas die
lange Zeit hindurch für uns gesorgt , wir waren
zufrieden, und die Weiber auch . Von jetzt an
soll er in Gottes Namen zwanzig statt zehn
Heller geben . Aber du, Barnabas , willst viel¬
leicht in deinen alten Tagen ein reicher Mann
werden und in das Dorf ziehen — ; hol' dich
der Teufel, wenn du jetzt auf einmal so gierig
wirst!"

Barnabas hielt dem alten Fischer die Faust
unter den Geierschnabel.

„Sei still , du schlechter Kerl !" schrie er.
„ Gierig? Ich ? Von mir aus verschenkt die
Fische , an wen ihr wollt! Ich fange mir noch
immer so viel,als ich zum Leben brauche . Ueber-
hanpt — hören wir auf, von Geld zu reden.
Wie von Veld gesprochen wird, zanken sich die
Menschen . . ."

Silo lächelte . Wie recht hatte der Alte — :
Geld — der Zankapfelder Menschheit . . .

Man kam endlich überein, das nächste Mal
mit Tobias freundschaftlich zu reden. Wenn er
auch ganz verzweifelt tun würde, so mutzte er
die Sache doch verstehen und würde mehr geben.
Das meiste Geld floß ja ohnehin wieder in
seine Tasche zurück . Er würde die Waren wie
vordem bringen müssen . Davon gingen schon
die Weiber nicht ab , als sie von dem Handel
erfuhren. Sie waren an Tobias gewöhnt. Der
kannte immer ihre bescheidenen Wünsche und
erfüllte sie pünktlich und gewissenhäst.
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Nach dieser Auseinandersetzung stand Silo
auf und meinte zu Stefan:

„Wir könnten uns jetzt das Bein deines
Pferdes ansehen . Ich denke aber, daß es für
dich ^besser sein wird, wenn du den Schaden
draußen mit deinen Leuten in Ordnung bringst.
Machen wir es hier, so mutzt du mindestens
noch zwei Tage bleiben. Es ist für das Tier
nicht gut, wenn du gletch nach dem Brennen
reitest . Sand und Staub kommen in die
Wunde, und das Bein könnte schlimm werden.
Jedenfalls aber sehen wir jetzt gründlich nach !"

Sie gingen zu der Stute . Silo war ein ge¬
wandter Bursche . Wie er die Sache mit Tobias
in die Hand genommenhatte, war einfach groß¬
artig. Stefan dachte , daß Wohl noch allerlei
hinter dem kühlen Gehaben Silos steckte. Der
Landstreicher untersuchtedas Bein des Pferdes
genau, indes Stefan dabeistand und an seiner
Pfeife sog . Mit dem Daumen fühlte Silo die
Stelle ab , wo das Ueberbein gewachsen , war.
Es war noch nicht groß;- immerhin aber war es
ratsam, den Schaden zu hemmen. Er kniete
neben Tanga, hob den Blick zu Stefan und
sagte:

„Es ist so, wie ich dachte — ein kleines Ueber-
bsin —, fühle hierher, Stefan . Du sollst es aber
doch daheim bei dir brennen; das Roß mutz
geworfen werden, sonst wird es nicht still-
halten. Dann lege ihm trockene, saubere Leinen-
lappen auf und lasse es zwei Tage stehen . Am
dritten Tage kannst du es wieder reiten!"

„Ja "
, sagte Stefan , „du bist wirklich ein Tier¬

arzt. Woher weißt du dies alles , das mit den
Fischen und das mit den Gäulen? "

Der Hirte war in seinem Innern noch immer
begierig, zu ergründen, wer und was dieser
Landstreicher eigentlich sei und was er bisher
getrieben hatte. Silo sah ihn an und lächelte
wieder. Er meinte:

„Du bist verdammt neugierig, Stefan ; aber
es ist — wie du ja wissen mutzt — nicht nötig,

Vielleicht verschwinde ich eines Tages , wenn
man zu viele Fragen an mich stellt . .

Stefan ärgerte sich.
„Mache , was du willst!" sagte er grob . „Nur

das eine rote ich dir , bringe kein Unheil über
die Siedlung , sonst bekommst du es mit mir
zu tun !"

Silo sah Stefan mit eigenartig hartem Blick
in das Gesicht.

„Ich glaube nicht "
, sagte er langsam, „daß ich

mich in meinem Tun und Lassen von dir oder
sonst jemandem beeinflussen oder hemmenlassen
werde. Es gefällt mir hier — vorläufig. Auch
mutz ich noch herausfinden, wem ich den schönen
Stich in die Schulter zu verdanken habe. Ich
bin nämlich auch ein wenig neugierig und muß
es wissen . Dann gehe ich — vielleicht . Mög¬
licherweise bleibe ich auch — ; wer kann in die
Zukunft sehen . . . ? "

Er wandte sich kurz und ging wieder gegen
das User , wo er in den kleinsten Kahn stieg,
die Kette löste und die Ruder einlegte. Er trieb
in den Fluß hinaus . Stefan sah ihm böse und
unmutig nach . Dem geraden Sinn des Hirten
paßte es durchaus nicht , daß hier einer war,
durch den man nicht hindurchsehenkonnte wie
bei den anderen. Wohl konnte er Silo nichts
vorwerfen. Der Mann hatte sich bisher gut ein¬
gefügt, und seinem Rat war es zu verdanken,
daß den Fischern von nun an mehr Verdienst
zuslietzen würde. Denn daß Tobias die zwanzig
Heller pro Kilogramm zahlen würde, war kein
Zweifel. Dies bedeutete eine verdoppelte Ein¬
nahme für die Leute am Flusse . Und es war
gut so, denn immer nur Arbeit für Ware zu
geben , war nicht das richtige . Ob das bare
Geld, das sie nun für ihre Fische bekommen
würden, besser war , das wußte Stefan nicht
und machte sich auch keine Gedanken darüber.
Durch die beinahe völlige Abgeschlossenheit der
kleinen Siedlung von den Nächstliegenden Ge¬
meinden hatte sich die Bedürfnislosigkeit zueinem Grade gesteigert , der paradiesisch genannt
werden konnte . Das Bindeglied zwischen den
Fischerfamilien und der Welt war Tobias , der
genau wußte, was die Leute benötigten, und
der immer zu rechter Zeit erschien . War bares
Geld da, so war es möglich , daß sich dieser Zu¬
stand änderte. Dann würden die Frauen und
auch Wohl einmal die Männer, nach Feghvernek,
Nagh-Körü oder Tisza-Böe gehen wollen, in
die Schenke oder zum dortigen Kaufmann um
Stoffe und Bänder . Dann aber war Tobias
nicht mehr der Alleinversorger der kleinen
Menschengruppe am Flusse.

Stefan ging zu Maria , die den Kessel für das
Mittagsmahl reinigte. Alexander schlug mit der
Axt angeschwemmtes und getrocknetes Holz in
Stücke . Er baute mit dem Kleinholzeine Wand

freies Land möglichst viel Gründüngung^
Pflanzen auszusäen.

2. Starke Kalkung vor dem Pflanzen begün¬
stigt die Schorfbildung, dagegen wirkt eine
leichte Kalk - Kopfdüngung hemmend. Wir
werden also einige Zeit nach dem Pflanzen
eine kleine Gabe Kalkmergelobenauf streuen
und sie einkrabben oder einharken.

Die Winterkartosseln im Lager be¬
ginnen auszukeimen. Wenn man die Kartoffeln
rührt und abkeimt, werden die Knollen in¬
wendig blaufleckig . Es kann Vorkommen , wenn
man auf dem Markt Kartoffeln kauft, daß sie
mehr oder weniger schwarz - oder blaufleckig
sind , eine Folge des Abkeimens und des Rüh¬rens . Am besten ist es mithin , gar nicht daran
zu rühren . — Bei dieser Gelegenheitmöchte icheine

Mahnung an alle Hausfrauen
richten , die Kartoffeln vor dem Schälen abzu¬
keimen und die Keime wegzutun. In den
Keimen ist nämlich ein Gift, das Solanin , ent¬
halten. Wenn Schweine in ihrem Futter viele
Keime kriegen , können sie krank werden und
sterben . Solche Fälle sind gar nicht selten . Fürden einzelnen Haushalt ist das Abkeimen eine
nicht nennenswerte Mühe; Soll es aber in
Tweelbäke gemacht werden, wo die Kartoffel¬
schalen fuderweisezur Verfütterung hinkommen,
so ist das schwer durchführbar. Durch diese
leichte Mühewaltung kann jede Hausfrau das
Unternehmen des Winterhilfswerks fördern.

Gladiolen und Montbretien
können ausgepflanzt werden, auch Dahlien
schon. Gladiolen 8 bis 10 Zentimeter tief Pflan¬
zen , am besten nicht einzeln, sondern in Reihenmit 15 Zentimeter Abstand, sowohl zwischen den
Reihen wie zwischen den Zwiebeln. Montbre¬
tien auch in Reihen mit 30 Zentimeter Abstand,aber in den Reihen nur 5 bis 6 Zentimeter.
Knollenbegonien setzen wir erst Mitte
Mai hinaus . Wenn es nicht schon geschehen ist,
setzen wir sie zum Keimen in einem Kasten mit
Torfmull an einen Hellen, warmen Platz und
gießen sie mit warmem Wasser.

Es sei noch einmal an die Spargelbeeteerinnert , die jetzt unbedingt sofort aufgehöhtund fertiggemachtwerden müssen.
Die Erdbeeren

haben im Winter sehr gelitten. Am besten wird
es sein , sie vorläufig ganz in Ruhe zu lassen,weil durch Bearbeitung gar zu leicht zarteBlätter und Blütenknospen beschädigt werden.
Graben darf man nicht zwischen den Reihen.
Hat man im Herbst Mist an die Reihen gelegt,
so läßt man ihn liegen. Er ist ausgelaugt . Unter
ihm hält sich die Bodengare, und er schützt
später die Früchte vor dem Sandigwerden.Das nächste Mal sprechen wir über Rosenund können jetzt nur raten , sie nicht vorzeitigaus dem Wtnterschutz zu nehmen und das vor
allem nicht im grellen Sonnenscheinzu tun , wie
ich es vor einigen Tagen sah . Wir müssen uns
immer vor Augen halten, daß wir noch nichtüber den Berg sind und noch rauhe und kalte
Tage kommen werden. I . B.

an die Sonnenseite' zwischen zwei Weiden¬
stämmen als Vorrat für die nächste Zeit.
Stefan sah aus die Schwester , und es fiel ihm
auf, daß sie müde und mutlos dreinsah. Das
tat ihm weh , denn er liebte sie sehr , mehr als
ein Bruder , eigentlich wie ein Vater oder eine
Mutter . Brüder können wohl niemals so lieben.
Der Altersunterschiedzwischen ihm und Maria
war groß; sie war ein arger Spätling gewesen,
die kleine Maria . Und dann hatte er sie ja fast,
völlig allein aufgezogen. Jetzt stand sie beim
Kessel und machte ein trauriges Gesicht.

„Wie geht es dir eigentlich , Maria ? " fragte
er die Schwester und legte die Hand auf ihre
Schulter. „Du siehst ein wenig müde aus — ;
vielleicht sollst du nicht mehr so viel arbeiten? "

Maria schüttelte den Kopf . Stefan meinte es
Wohl gut mit ihr . Aber wie sollte sie mit ihm
über Dinge reden, die sie ängstigten und ihre
Seele belasteten , da er doch ein Mann war,
der nichts davon verstehen konnte . Ja , wenn sie
eine Mutter gehabt hätte, wäre es wohl leichter
gewesen . Aber was würde Stefan sagen, wenn
sie erzählte, daß in den Nächten der Schlaf nicht
kam , daß sie das Schnarchen ihres Mannes
störte und aus friedlosem Schlummer schreckte.
Daß sie Angst bekam , wenn sie so einsam lag,
und daß sie oft des Nachts nahe daran war,
laut zu schreien.

Wenn sie in die nächtlichen Schatten der Hütte
starrte, sah sie, daß sich plötzlich ihr Kleid, das
dort an einem Nagel hing, bewegte. Lautlos
und tückisch bewegte es sich , und das Herz stand
ihr still vor Schreck. Sie wartete dann angst¬
erfüllt, ob sich dies wiederholen würde. Nein —
es bewegte sich nur einmal und hing dann
wieder tot und gleichgültig da. Aber es lebte
in den Nächten , gewiß, es lebte und hing dort
am Nagel, um ihr Schrecken einznjagen.Oder — durch die kleinen Scheiben ihres
Fensterchenssah sie auf dem Flusse im Monden-
schein die Flußelsen tanzen; sie drehten sich
langsam und feierlich . Sie hatten lange,
wallende Schleier um die Hüften geschlungen.
Der Totenvogel krächzte den Takt dazu. Sie
konnte zusehen , starr vor Entsetzen . Sie jah
diese unheiligen Frauen die Brüste spannen
und die Arme sehnsüchtig gegen das Ufer recken.
Maria aber wagte nicht zu fragen, was . sie
wollten. Vielleicht wären sie erlöst worden, diese
armen Frauen , wenn man sie hätte fragen
können . Aber Marias Zunge war gelähmt; sie
konnte nur sehen . Angsterfüllt schlotterten ihre
Glieder. Sie atmete erst auf, wenn der Morgen
schüchtern kam . Dann fiel sie in einen kurzen,
schweren , erschöpfenden Schlummer. So ver¬
gingen ihre Nächte.

Alexander aber sprach oft im Schlaf.
Wenn sie Stefan davon reden wollte, würde

er sie schelten oder vielleicht gar auslachen. Er
war ja ein -Mann. (Forts , folgt).
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